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Der uferte Jahrestag der Reichsverfassung findet die

junge, mit dem furchtbaren Erbe des militärischen Zusammen-

bruchs vom Herbst 1918 belastete Republik in einer schwie-

rigen, ja krisenhaften Situation. Heraufgeführt durch die un-

günstige Konstellation der in der Weltpolitik wirkenden Kräfte,

ist diese Krise durch die besondere Lagerung der im Innern

der Nation wirkenden Trieb- und Willenskräfte, die eine Re-

gierung Cuno möglich gemacht haben, noch verschärft worden.

So hat die Gleichzeitigkeit und Verknüpfung des alle Kräfte

erfordernden Ringens mit dem bewaffneten Imperialismus

Frankreichs mit einer für Mittel- und Westeuropa beispiellosen

Währungszerrüttung zu einer schleichenden Regierungskrise

geführt, die alle staatsbildenden und staatserhaltenden Kräfte

zumindest lähmt und die auch auf die Autorität der Landes-

regierungen im ungünstigen Sinne zurückwirken muß. Dazu

kommt, daß die unbegreifliche Nachgiebigkeit der zentralen Re-

gierungsgewaü gegenüber den Unbotmäßigkeiten eines Bun-

desstaates einerseits, die Anrempelungen zweier verfassungs-
treuen, sozialistisch regierten Staaten durch den Kanzler ander-

seits tiefgehende Beunruhigungen in die breiten Massen des

deutschen Volkes getragen haben. Dies überdies in einem

Zettpunkt, in dem die nicht unverschuldete Auswirkung einer

ideen- und kraftlosen Finanzpolitik die deutsche Währung an

den Rand des völligen Zusammenbruchs geführt und die

ernstesten Gefahren für Wirtschaft und Ernährung heraus-
beschworen hat.

Kein Wunder, wenn sich als Reaktion auf eine solche Ver-

kettung widriger Umstände Giftstoffe in den gesunden Or-

ganismus eines Volkes einschleichen, das in weiten Kreisen

politisch noch ahnungslos und ungeschult, jahrzehntelang künst-

lich von der verantwortlichen Mitwirkung an den Staats-

geschäften ferngehalten worden war. Verschärfend tritt hinzu, daß

diese Krise mit einem sozialen Umschichtungsprozeß zusammen-

fällt, der darin besteht, daß durch die Entwicklung der Wäh-

rung in den letzten Jahren eine ganze breite Bildungsschicht,

der sogenannte Mittelstand, geistig und materiell entwurzelt

wurde; daß auf der andern Seite ein Großteil des deutschen

Proletariats infolge der Geldentwertung auf die Lebenshaltung

des Lumpenproletariats herabgedrückt wurde und in immer

steigendem Maße seine ganze Kraft und seinen Lebenswillen

auf den Kampf gegen die furchtbare Not konzentriert. Da-

durch ist ein Zustand sozialer Unsicherheit geschaffen, eine

soziale Labilität heraufbeschworen, die jeder sozialen Ein-

ordnung und parteipolitischen Festigkeit zu spotten scheint.

Sind jene, die entwurzelten Kleinbürger, nur zu sehr geneigt,

die Schuld an allem der neuen Zeit und mit ihr der parla-

mentarischen Demokratie aufzuladen und aus Ressentiment

nach der äußersten Rechten abzumarschieren, so sind diese,

die hungernden und von rücksichtslosen Kapitalisten überdies

da und dort ausgesperrten und auf die Straße gesetzten Prole-

tarier anderseits geneigt, denen nachzulaufen, die in einer

Diktatur das Heil und in einer Räteregierung das Paradies

auf Erden verkünden. So ist die Demokratie, eingekeilt

zwischen die Demagogie von rechts und von links, in einer

schweren Lage. Zumal sie, nüchterner und weniger theatra-

lisch, kein Paradies, sondern Zähigkeit, Disziplin und Arbeit

fordern muß und auf die Wirksamkeit des parlamentarischen

Apparates gestellt ist. Der aber verlangt große Reife, echte

Politisierung des ganzen Volkes in seiner ganzen Breite und

Tiefe, Verständnis für den langsamen, in der Auseinander-

setzung der Kräfte und Gegenkräfte erfolgenden Fortschritt

und vor allem Glaube an den Sieg des Rechts auf friedlichem

Wege über angemaßte und zufällige Gewalt.

Am vierten Verfassungstage ist die Demokratie in Deutsch-

land, die in der Verfassung der Republik ihre Verankerung

und chren lcheudigen Ausdruck gefunden hat, keineswegs ge-

sichert. Jene brodelnden, zerstörerischen Kräfte sind heimlich

und offen am Wepke, sie zu untergraben, und die Rufer, die

gegen sie aufstehen, finden nur allzu willige Ohren. Allent-

halben stehen undemokratische Ideen und antidemokratische

Vorschläge in Gunst; jene selben Ideen, die das kaiserliche

Deutschland schon von Kindheit an durch einen verfälschten

Geschichtsunterricht in die Herzen der Deutschen geseutt hat,

die es durch alle ihm zur Verfügung stehenden Mittel der

Presse und Propaganda ins Blut der Nation eingeflößt hat,

leben wieder auf. Begreiflich immerhin, daß dies für die

entwurzelten Bürger gilt, unbegreiflich aber und schmachvoll,

daß auch ein Teil der Arbeiterschaft sich dieser Ideologie,

dieser Weltanschauung in die Arme wirst. Denn nichts

anderes ist es, was Moskau in Deutschland verkündet: die

Gewaltideologie der absolutistischen Monarchie in das soziale

Gewand gekleidet, in der Toga der proletarischen Gefühlswelt

einherschreitend. So ist es mehr als eine Lächerlichkeit, mehr

als ein Spiel mit dem Feuer, wenn wir beobachten, wie von

der äußersten Rechten und der äußersten Linken seit kurzem

gewisse Gedankenbälle hin- und hergeworfen werden. Und

wenn in jener kürzlich vom „Vorwärts" enthüllten Geheim-

instruktion der Kommunistischen Partei als der gemeinsame

Boden die gemeinsame Verachtung für die verfassungstreue

Mitte hingestellt wurde, so heißt das aus Deutsch nichts

anderes, als gemeinsamer Kampf gegen die in der Verfassung

festgelegte Herrschaft des Mehrheitswillens des Volkes, also
Kampf gegen die Demokratie.

II. x

So ist es durchaus zeitgemäß und selbst in ernstester Stunde

Pflicht, auf das Werk von Weimar hinzuweisen, das vor vier

Jahren Gesetzeskraft erhielt und das, trotz aller Kompromisse,

die Souveränität des Volkes in einer Reinheit verkündet, wie

vielleicht keine andere Verfassung des Erdballes. So ist es

durchaus zeitgemäß, darauf hinzuweisen, daß mit dieser Ver-

fassung der große Trennungsstrich gegen die wilhelminische

Aera gezogen wurde, deren unerträgliche politische Atmosphäre

von weiten Kreisen des Volkes nur zu leicht vergessen wurde,

so wie die Schrecknisse des Krieges und des bewaffneten

Bürgerkrieges im Gedächtnis des einzelnen und der Massen

nur zu leicht schönfärbender Erinnerung weichen. So ist e8

durchaus zeitgemäß, an den Grundcharakter dieser Verfassung

zu erinnern, die die Macht des einzelnen „durch die Macht der

Organisation" ersetzt, das Gericht der Massen übet das Gericht

des einzelnen stellt. „Ihr demokratischer Grundcharakter" — so

führt ein parteigenössischer Schriftsteller aus — „der aus der

Einleitungsformel hervorgeht: Das ganze deutsche Volk, einig

in seinen Stämmen, hat sich diese Verfassung gegeben, kommt

in allen Teilen zum Ausdruck. Am klarsten herausgearbeitet

ist dieser demokratische Grundcharakter in den Bestimmungen

über das Wahlrecht und über die Staatsgewalten. Hier sind

die Schlüsselstellungen der Verfassung. Die Bestimmungen

über das Wahlrecht haben den einzelnen soweit wie nur möglich

in das politische Leben der Gesamtheit eingegliedert. Sie

haben in Wahrheit erst das deutsche Volk zur politischen Nation

zusammengeschmiedet. Der Aufbau des Wahlsystems zieht die

Folgerungen aus der parteimäßigen Durchorganisierung des

Volkes. Damit ist ein Gipfel parlamentarischer Demokratie
erreicht, der nicht zu übertreffen ist.

Die parlamentarische Demokratie gibt anderseits den

Massenkräften, den Parteikräften den freiesten Spielraum.

Eben dadurch hat sich die Form der staatlichen Organisation

des staatlichen Aufbaus dem Streite des Tages entzogen, der

sich nun so rein, als es nur immer möglich ist, den sachlichen
politischen Fragen zuwenden kann."

Am Tage der Republik, der mit einer schweren krisenhaften

Erschütterung des deutschen Staates zusammenfällt, muß sich

die Arbeiterschaft bewußt werden, daß sie auf dieser Basis, und

nur auf ihr, sich zu höchster Schlagkraft zusammenfassen und

von da aus zur Verwirklichung ihrer großen Ziele wetter-

schreiten kann. Sie muß sich bewußt sein, daß die, welche in

grenzenloser Leichtfertigkeit oder in fanatischer Verblendung die

Not ausnutzen, um sie zu undemokratischen Methoden in der Ab-

wehr der gegenwärtigen Krise zu verführen und diejenigen, die

die Entwicklung im denkbar ungünstigsten Augenblick durch anti-

demokratische Mittel künstlich weitertreiben wollen, die die be-

greifliche Erregung zur Siedehitze steigern, bewußt oder un-

bewußt, guten Glaubens oder gegen besseres Wissen und Ge-

wissen die deutsche Arbeiterschaft in ein Chaos hineinführen,

in dem die in jahrzehntelanger Arbeit aufgebauten Organi-

sationen zerbrochen, Arbeiterblut in Strömen fließen und

schließlich der Kapitalismus, sei es als weißer Terror, sei es
als internationale Kontrolle und Kolonialverwaltung über

Deutschland herrschen würde. Und daß dann noch ein langer,

endlos langer Weg unter Kämpfen und Entbehrungen zurück-

gelegt werden müßte, um das Verlorene und Verspielte zurück-

zugewinnen. Die Arbeiterschaft darf unter dem Diktat einer

schier unerträglichen Not und unter der Drohung des Hungers

nicht die Nerven verlieren und sich zu Schritten hinreißen

lassen, die den Grund zerstören, auf dem sie steht. Sie darf die

Unfähigkeit einer bürgerlichen Regierung, deren Tage gezählt

sind, nicht zum Anlaß, nehmen, die Regierungsgewalt über-

haupt und den demokratischen Staat zu verneinen und zu

Experimenten schreiten, die in Deutschland zum sicheren

Scheitern verurteilt wären. Die deutsche Arbeiterschaft darf

nicht vergessen, daß ihre Vertreter in den Parlamenten und

Regierungen der Länder wachen und entschlossen sind, das

letzte an Kraft herzugeben, um die Krise zu überwinden, die

sich — ein drohendes Gespenst — vor uns aufrichtet. Wenn

nicht alle» täuscht, ist der HöheMntt der Not erreicht, wenn

nicht schon überschritten. Die Maßnahmen, die unter dem

Druck der sozialistischen Forderungen getroffen worden sind,

werden sich schon in kürzester Frist auszuwirken beginnen, wenn

sich keine Unbesonnenheiten ereignen. Radikale Maßnahmen

stehen bevor, sie sind unbedingt nötig, sie sind selbst von

bürgerlicher Seite gefordert. Die Arbeiterschaft muß zur

Sozialdemokratie das Verttauen haben, daß sie alles tut, was

in ihren Kräften liegt, diese unvermeidlichen radikalen Maß-

nahmen der Regierung aufzuzwingen. Die Sozialdemokratie

muß das Verttauen von den Massen fordern, daß sie, falls

das Notwendige sabotiert werden sollte ober die gegenwärtige

Regierung an ihrer eigenen Schwäche wie ein Kartenhaus zu-

sammenstürzen sollte, die ganze Autorität, das ganze Gewicht

chrer parlamentarischen Macht einsetzen wirb, um eine Re«

* gierung zu schaffen, bie bie Staatskrise überroinbet. Die

l Weimarer Verfassung gibt ihr hierzu bas Recht, bie Macht

und bie Pflicht. E. w.R,

M MrvliWM an Hub tenWM

WTB. Berlin, 10. August. Der Reichspräsident erläßt
folgenden Aufruf:

An das deutsche Volk!

In schwerer Bedrängnis, rückblickend auf ein Jahr deS Leidens
und Duldens, vorwärtsschauend in eine dunkelverhangene Zu-
kunft, begeht heute Deutschland seinen VerfassungStag.

Jeder von uns kennt das ungeheure Ausmaß unserer Not
und Bitterkeit. Und dennoch: Wir wolle» den besonderen (Sinn
dieses Tages nicht vergessen!

Das deutsche Volk hat sich eine Verfassung gegeben, einig in
seinen Stämmen und von dem Willen beseelt, sein Reich in Frei-
heit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen, dem inneren
und äußeren Frieden zu dienen und den gesellschaftlichen Fort-
schritt zu fördern.

Diesen Willen wollen wir heute aufs neue bekunden und

bekräftigen! Gerade auf den Tag sind heute 7 Monate vergangen,
seit Franzosen und Belgier in unser Land eingebrochen sind. Sie
haben unsere fleißige Arbeit stillgelegt, schuldlose Menschen, jung
und alt, verjagt, gepeinigt, gemartert, getötet. Sie haben unser
redliches Bemühen, Unerfüllbares erfüllbar zu machen, in tiefe

Erbitterung verwandelt. Etwas Gutes für sich und für Europa
haben ste nicht erreicht. ES sei denn, daß sie dies eine erreicht
haben:

Nie noch so felsenfest, nie noch so innigen Glaubens wie jetzt
sind wir Deutsche unserer Stammcszugehörigkeü uns bewußt
geworden! Unglück verbindet: ManneSfaust schlägt ein in ManneS-

faust; Frauenhand faßt Frauenhandl Deutsch sind wir und
deutsch wollen wir bleiben!

Wir blicken vergeblich in die Ferne. Schutz und Hilse kommen
nicht von dort. DieBegeisterung für dar Recht scheint
draußen schlafen gegangen zu sein. Wo sie wach ist,
fährt sie willkürlicher Gewalt nicht in den ftcvelnden Arm.

Wir muffen uns selber helfen.

Deutsche an Rhein, Ruhr und Saar: Ihr seid unS ein
Beispiel, das uns immer wieder erheben soll. Verzagt nicht:

Noch nie hat ein Sieger im Rausche seiner Macht Recht behalten.
Das lehrt die Weltgeschichte.

Deutsche an allen freien Strömen des Vaterlandes: Laßt
Euch nicht vom Kleinmut niederdrücken und von Selbstsucht leiten!
Für Genußsucht und Luxus läßt die Not b e 8
Volkes keinen Raum; fort daher mit all den häßlichen,

heute besonders vcrächilichen, die Darbenden aufreizenden Er-
scheinungen des gedankenlosen Taumels! Seid Euch stets bewußt,
daß der Kampf um Rhein und Ruhr auch von Euch gesteigerte
Cpfertraft, daß die Not der Stunde von allen Gliedern unseres
Volkes selbstlose und große Leistungen verlangt!

Regierung und Reichstag sollen Mut und
Tatkraft zeigen und Entschlüsse finden, um

durch eigene Kraftanstrengungen die Not dieser
Tage zu meistern. Verzehrt Euch nicht in Zwietracht, im
Kampfe der Sonderinteresicn, in Markten und Feilschen, sondern
helft! Für Eure Brüder und Schwestern an Rhein und Ruhr ist
heute eine große Sammlung vor bereitet. Gebt auch hier mit
vollen Händen! Bedenkt, daß mit Geld wenigsten? um ein

Geringes unseren gequälten Volksgenossen geholfen werden kann.

Deutsche! Laht das Ergebnis dieses TngeS mitten in der Rot
ein unerschütterliches Bekenntnis sein, ein Bekenntnis zum einigen,
unteilbaren, der Zukunft trotz allem ungebeugt entgegenschenden
Deutschen Reiche, zur deutschen Republik!

Das deutsche Volk hat in seiner harten Geschichte schwere
Zeiten bestanden; es wird auch diese trüben Stunden überwinden,
wenn e» standhaft bleibt in treuem Zusammenhalten, in Gemein-
firm, Ordnung, Arbeit und Opferwilligkeit.

Berlin, am Verfasfungstage 1923.

Der Reichspräsident,
gez. Ebert.

Noch immer bettachtet Rosarito Gaieillän jc-wn blauen Grund,
von dem das Bild des Gefangenen sich abhob.

Des Mädchens Augen sind geblendet und trocken, ihr Ausdruck
verschleiert. Sie ist die Hüterin des heiligen Feuers auf dem
Herde der Ewigkeit, wie einst die Vestalinnen. Aber Jie ist eine
moderne Jungfrau mit kuirzgeschnitteneir Mähne und hält in ihren

Armen zärtlich ein Kind. *

Die Stadt der Bergleute ist fast verlaffen. Seit Aurelio Echeas
Verhaftung, die überraschend kam wie eine Entführung, fliehen die
Strickenden einer nach lern andern in Ordnung und Rube aus
dem Londe — einige nach Portugal, viele andere nach Estuaria und
Cadiz, um nach Amerika atiszuwandern.

Eine große Anzahl von Frauen und Kindern ist freigiebig unter«
stützt worden: die ärmtkbe Naöbberschuft der Stadt braucht die
Aehrenkefe des Elends nun nicht mehr unter dem ungeheuren
Schwarm der Bedünstigen auszuleilein.

Von Gabriel hört man nichts: Aurora wartet noch immer aus
ihn. i

Noch stoßt der Mund de? großen HauptsckackiteS Ranch auS,
der in den Nächten in geheimen, beharrlichen Glitten leuchtet.

DaS unglückliche Mädchen.sieht in diesen Stacken, wie in einem
Versprechen, die pochenden Fibern eines Herzens brennen; schwei-
gend, mit gespanntem Ohr lauschend, geht sie umher; ihr Fenster
seheint der Horcherposten zu sein, an dem ihr eine Kunde, ein
Zeichen werden mutz.

Gabriel konnte einen einsamen, furchtbaren Tod in den etp-
stürzenden Stollen des Bergwerks erleiden, er konnte aber auch
zurückkehren zum Licht, die Kette der Borge sprengen und auf dem
Meere Rettung finden. Tavan dachte die Liebende in Stunden mil-
derer Trauer, in denen sie — wie ein Kind — au? den Worten deS
Lehrers die Orakeffprüche der ewigen Glaubens lernte.

Estövez wünscht sehnlichst, daß dar junix.’ Mädchen das Feuer
dieses unsterbiiL-en Glaubens eni.chinden und ibren Schmerz auf
die Gewißheit eines Daseins stützen lerne, daS höher als das
menschliehe ist.

„Wir muffen leben, um seiner würdig zu werden," sagt er. um
um sie auf die Bestätigung ihres Unglücks vorzubereiten, fügt er
hmzii:: „Der Tod ist eine Furt zwischen den beiden Wetten: wir
aber sind unvergänglich in Gott, der niemals stirbt."

Erschüttert n irrntu Aurora diese Lcbr-u in sich auf, die -um Bal-
sam für ihre Seele werden. Rosarito Hilst ihr zu vertrauen und zu
glauben, und schon ertragt sie die Loft der Tage nicht mehr mit so
erbitterte; Ruhelosigkeit.
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Sonnavend, den 11. August 1923.
37. Jahrgang.

Der deutschen Republik.

Von HanS Gathmann -Breslau.

Wir sahen dich im festlichen Gewand
freudig zur Arbeit und zum Frieden geh'n.
Wir sahen uns nach blutigem Schlachtenbrand
beglückt in deinem Freiheitsglanze steh'n.
Das Volk schien frei im freien Land
Und schrieb mit souveräner Kraft sein Recht.
Die deutschen Stämme reichten sich die Handl
Ein zukunftsfrohes, leidgeläutertes Geschlecht.

Der Siegerwahn, der Kriegswahn schien verbannt.
Wir wollten Gleiche unter Gleichen sein.
Wir haben eine Menschheit unser Ziel genannt
und sah'n verzückt aus unsrer Nacht in dieses Licht hinein.
War's nur ein Traum? Dein festliches Gewand
o Republik, ist elendlich zerrissen und zersetzt.
Dein Land ist nur ein armes Hungerland.
Dein Recht ist tausendfach verletzt.

Verruchte Mörderhand schlug deine Führer tot.
Auf deinem Boden tobt der Siegerwahn
der andern, und es schreit dein Volk nach 93rot,
und jeder Feigling speit dich an.
O Republik,. sie schlagen dich ohn' Unterlaß,
sie hämmern dich ans Kreuz und reißen dich herab.
Sie schüren Krieg und Bürgerkrieg und Hatz
und sckaufeln schon dein Grab.
Du stehst verlassen da, bespien, im Bettlerkleid.
Die Arbeit und die Hoffnung, nichts gelingt dir mehr.
Es dämmert eine neue blutige Zeit,
und deine Feinde laden ihr Gewehr.

Wir aber und die Toten, die mit ihrem Blut
dich bauen halfon für ein kommendes Geschlecht,
wir steh'n mit wahrem deutschen Mut
ein für dein Leben und dein Recht.
Sei arm, sei elend, wir sind's auch.
Noch lebst du, Republik und Zukunftsland!
Wir aber leben für dich bis zum letzten Hauch!
Wir weben dir ein neues, festliches Gewand!
Wir werden einmal doch in deinem Freiheitsglanze steh'n!
Hier unser Herzl Hier unsre Hand!
Das deutsche Volk ist frei und souverän!
Kein Heiligtum ist Republik genannt!

SMlitliMsoM not (Ennos 6nöe

Volldampf im Kessel, die Maschine läuft. Hätte bet Reichstag,
tote ee seine Pflicht war, vor sieben Monaten gleich schnell
und gleich durchgreifend gearbeitet, so wäre die surchtbare Not nickt
über Deutschland gekommen. Not lehrt beten! Den bürgerlichen.
Parteien hat sie gelehrt, tafdi zu arbeiten. Not kennt kein
Gebot! Bis jetzt ist zwar im allgemeinen gewahrt worden, was man

äußere Ordnung nennt, aber der Reichstag muffte sich sagei^
höchste Gefahr sei im Verzug. Es bedurfte gewiß nicht des
Maffenaufmarsches kommunistischer Betriebsräte, die gestern den
Reichstag heimsuchten und das Eingreifen des Präsidenttn not-
wendig machten. Dieser Riaffendaufmarfch konnte praktisch nur die
Arbeitsunfähigkeit der Reichstages herbeiführen, und damtt wäre
gar nichts gewonnen. Was nun bet Reichstag beschlossen hat, reicht
keineswegs auS, aber es ist ein Anfang. In bttfer Richtung nytj;
weitergedrängt werden. Der Reichstag hat die gestern von und
skizzierten Steuerbeschlüsse angenommen, zuzüglich einer
Steuer für die Landwirtschaft, und zwar von 9 Goldmark für den
Hektar, was in ß Monaten 216 Millionen Goldmark auSmotttt, das
sind bei einem Dckllarstand von 2 Millionen 108 Billionen Papier-
mark. Die Lohnsteuer ist jedoch vom 2'chsachen auf das zweifache
ermäßigt worden. Die Freilassung der kleinen Landwirtschafts-
betriebe bis zu 2% Hektar ist in Aussicht genommen. Indem die
Sozialdemokratie diese positiven Maßnahmen
durchsetztt, hat sie praktische Arbeit geleistet, während die Kommuni-
sten mtt bet Not bet Massen spielten.

• A

Trotz ber Steuerbeschlüffe ist Cuno erlebigt. Er war
längst ein toter Mann und ersehnte wohl selbst seine Beisetzung.
Heute noch sitzt er im Amt, aber die sinkende llkacht wird ihn voraus-

sichtlich zu seinen Vorgängern versammeln. Der Kuri hat reichlich
Schonfrist genossen, ober nickt einmal die letzten Augenblicke ver-
mochte er nutzbar zu machen; er versteht nicht einmal, in Schönheit
zu sterben. Er hat dahingewnrstelt wie ein Minister Altöiterretchs.
Die Flut stieg, der Mann battx aber nicht einmal ein Rettungsboot
bereit. Zuletzt Iieff_ seine Regierung sogar bie Notenbrucker
leichtherzig in den Streik treten. Diese vollenbete Hilflosigkeit rief
bie Berliner Arbeiterorganisationen auf den Plan. Rach einer Be-
ratung unter Hinzuziehung der Sozialdemokratischen Partei erließen
bie freigewerkschastlichen Ortsausschüsse unter Mitwirkung der Zen-
trale des ADGB., der freigewerkschaftlicken Betriebsrätezentrale,
des Afa-DundeS und ber Arbeiterparteien an die Arbeiter, An-
gestellten und Beamten einen Aufruf, bei in bie folgenden For-
derungen auSmünbet:

Einführung einer wirklich wertbeständigen Entlohnung, Me

die Lebenshaltung der Lohn- und Gehaltsempfänger sichert, flute«

musische Anpassung der gesamten Sozialversicherungs- und Wohl-

fahrtsfragen an die Geldentwertung. Deckung aller Staats, und

Gemeindeausgaben durch die Eegebniffe schärfster Goldbelastung

deS Besitzes in Industrie, .Handel und Landwirtschaft. Berschärfte

gesetzliche Sicherung gegen Einschränkung und Schliefning der Be.

triebe. Organisierte Sicherstellung aller Lebensrnittel und Be-
darfsarsikel.

Die Regierung Euno bietet keine Gewähr für die Durch,

fiihrung dieser Maßnahmen. Die Beseitigung dieser Negierung

Ist daher eine Notwendigkeit. Wir verlangen vom Reichstag so»

fortige gesetzgeberische Entscheidungen zur Berwirklichung dieser
Forderungen.

*

Heute wirb bie sozialdemokratische Reichstag--
fraftion nochmals zur Lag- Stellung nehmen; über die Ent-
scheidung kann kaum noch ein Zweifel bestehen. Vielleicht fragen
sich bie Genossen nn Lande, warum denn nicht gleich ttuuo bet
Stoß versetzt worden fei, man habe doch nur kostbare Zeit verloren.
Wir bitten aber zu bedenken, baff im parlamentarischen Betrieb
öfters gewundene Wege gegangen werden müssen. Der Ideal-
zustand ist, wenn bie Massen des werktätigen Volkes fest zur parla-
mentarischen Verttetung ihrer Klasse stehen und wenn gleichzeitig
jeden Augenblick gewiß ist, daß gegebenenfalls bie Massen bereit
sind, hinter ParlcnnentSsorderungen der Sozialdemokraten s>m
Druck von außen zu setzen. 5uno wäre natürlich leicht zu be-
seitigen gewesen, ob jedoch bie völlige Umstülpung bet Regierung,
ohne daß vorher völlige Klarhett über die Neubesetzung erzielt Ivar,
die Sache gefordert hätte, das ist sehr zweifelhaft. Nein, es ist
gewiß, baff bei einem solwen Verfahren so blieb Schaben ent-
stehen muffte. Wenn heute bas Kabinett Euno gestürzt wird, so
müssen Nachfolger bcreitstehen!

MerbingS h-rtte bie märchenhafte Ungeschicklichkeit be? Kabi-
netür Cuno zuletzt noch, bie ärgsten Verlegenheiten verschuldet. Der
Streik ber Rotenbrucker (er ist inzwischen beigelent wor-
ben) verschärfte den Mangel an Zahlungsmitteln un-
glaublich. Die Banken konnten ber stürmischen Nachfrage in keiner
Weise genügen, auch bie ReickiSbank war nach bteiftür.bigcr Streck-
bauer „ausverkauft". Tausende von Kaffenboteii, Sie Geld abholen
sollten, hatten schon von 6 Uhr morgen» am Freitag bas Reichs-
bankgebäube belagert. Dereu Direktion wußte leinen besseren Rat,
als den Anschlag eines knallroten Pl als: Durch den Buckbruckcr
stre-k sc! e8 ber ReichSbaick nicht möglich, bie nolweitt -gen Zahlungs-
mittel bereitzustellen, auch bie n.v.-en gen Lohngelder könne sie
nicht auszahlen." Die A u 8 z a h l u n g s k a s s e n ünb daher f> 3

auf wetcres geschlossc n." Eine beenteme Manier, bie Folgen
ber eigenen Kurzsichtigl-.it ganz unb gar L.r.cr Jrbeiterlategarie auf«
zuhalsen. Der Staat bringt sich au| biefc Weise selbst um. Unter
anberm haben bie Vertragspart ien ber Metallmbustrie sich über bie
Herausgabe von Notgeld uerjtänbigt, das bei den Lohnzahlungen
verwendet wird. Natürlich gibt auch die Stadt Berlin Notgeld
heraus. Nächstens kann es ja auch dahin kommen, daß andere
staatliche Funktionen an private Bereinignngch abgetreten werden;
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Kirrze Zeit erst ist es her, baff sie auf einem ifirerJBüfftttocgf —
alle, bie sie gegangen ist, waren solche! — hre Tochter in den
Armen hockhoö, voll Sehnsucht, sie an bie Schwall bc, Himmels
zu legen. Heute will es ihr scheinen, ' n ff sic zum Preise einer töd-
lichen flraftanftrengung ihr Ziel erreicht bat, uiid nun ist ihr Leib
so schwer ermüdet, baff sie lairm mehr das fremds Strnb an ihrem
Herzen halten kann.

Aber »erlassen will sie e' nicht; mit einem trüben, fcmftai
Läckrin läßt sie sich von den Foeim^n umsorgeit, mit aer Miene
der Trauer ohne Ende, die bat- Leben erduldet und die bei-rt . ■'•'nen
Vorteile nicht ziiriickwcist, die die An.wanxrimg dem Rest der
Hunaernen überläßt.

Noch immer gefangen einige Cfaben an die Gowerkfcha Ikkaffe,
bie die Dtteikhomissi.men mit verhältnismäßig gutem Erfolg auf
ire Bewohner des MinonrevierS ausdehnen; schon ist bie private
Wohltätigkeit keine so gebieterische Notwei-rigfett mehr, unb mich
bie Pflicht gegen den Nächsten erheischt nicht mehr die stete strenge
Erftillung.

Alejandro Rmnero, Estevez und Otarciffin baten nnsteich mit
der zusammengeschmolzer!eii 9fad-fcarfd>aft ei en $ s-.nstillüanb

. mit dem Hunger abgeschlossen: Anita sm-nt n"- ; r mehr die 7allein
ber Zwergpalmen auS, zu ~em trügerischen (-'tauben übern: ,
baff sie mich Gewürzkuchen schmecken . . .

Heute wollen Santiago unb Jose Louis nach Estuaria; sie gehen
zu Fuß bis Riebla, um dort mon c.t ganz fritz ersten Zug n.-ch
Sanlla zu nehmen. Nachdem sie luielio gesprockien habeii, werden
sie vielleicht nach- Madrid wciterfahren: die Verwüst.-.: - der vom
Streik betroffenen Städte ist so cottftärt. ■ 1, daß sie ein lost le?
Vorgehen des <vn-en Volkes erfordert, für das jenseit» ber 1‘crg«
umtobende Vorbereitungen f- u'ffcn werden müssen.

Als der Nackmiittog zur Hälfte verstrichen ist, beedca dff- w.
derer auf; sie beal-sicktt-grn. btt ganze Nacht zu oef-cn und sind von
Vovnberein zu allen «ebn' -Übungen entscklassen.

Rosario ist sroh, weil sie eine Bo tick tt von ihr für den l .
seng«nen mitnehmen, und Aurora cnlon-t sie ü : ft: jeder
einzelne Erfolg dukchriiltelt sie, Jie unter den Sdta.’en tt.reS
Mückes noch zuckt; in ihrem Geist ist b<e Empi du- r •• "•
nun^slofiffke-it und Verlassenheit von neuem aufgeftachelt, die Isslr-
vez zu bekämvfev sich müht.

Er ermahnt sie, Vertrauen zu haben und zu glauben, unb le -bet
in einem Gefühl lauterster Bewuicke -. mit il - J. - Ring von
Vulkanit, den ixte junge Mädchen trägt, beunruhigt ihn- „Sie ist
dem Tode verlobt," denkt er.

Der Totzenreff unb brr bleiche Hgnd verfolgen ihn mit geheim«



Vom Kuhrkrieg.

Schwere soziale Spauxung.

Rach einer ©troaSmelbimß aus Düsieldorf smb infolge der
jüngsten Besetzung der Gruben von Dorstfeld, westlich Dortmund,
m der Nacht zum 8. August die Slertrizitätszentralen
ersäuft worden. Eine Untersuchung sei eingeleitet.

Infolge Besetzung der Zeche „Hannover" ist die Stadt
Bochum ohne Beleuchtung. In Recklinghausen
sind am Freitag die von den Bergarbeitern geforderten 5 Millionen
Mar! pro Kopf auSgezahlt worden, so datz mit einer baldigen
Beilegung bet Differenzen gerechnet werden kann. Verschärft
wird die Lage allerdings durch den fast restlosen Ausverkauf
der Lebensmittelgeschäfte, so dah zur Erleichterung

dann allerdings kann da» flhtüM der Schwerindustrie erreichen,
was es lange erstrebt: den llebergang der Eisenbahnen in Privat-
betrieb.

Die Sozialdemokratie und dir wirtschaftlichen
Organisationen des Proletariats werden jedoch durch
die Rechnungen des Kapitals einen Strich machen. Tuno hat neu-
lich der Sehnsucht nach einem starken Staate Ausdruck gegeben. Die
Arbeiterschaft ist bereit, dazu nutz »helfen — in der Weise, wie
der Aufruf der Berliner Organisationen es sagt. Der Wille des
Proletariats mutz den Organismus des Staate» durchdringen,
muh feine Funktion«! leite». Dcqu muh die furchtbare Krise
helfen!

Die Kitrrtiorr im Reichstag.

Unser C. d1.-Miivrbei«r sendet un» folgendes GtianmungSblld
dem Reichstag, das die Situation am Freitag totberfpiegett;

Zweiter Tag.' Die Debatte geht fort, aber es ist völlig neben-
sächlich, waS jetzt noch aus der Zrtfmne des Reichstages gesprochen
wirv. Die Spannung liegt in den Wandelgäugen und wächst zu-
sehends angeftchtS der Weigerung der Buchdrucker, die bestreike
RerchÄdruckerei m Gang zu Hallen. Zum Glück ist schon nach-
mittag» eine Eimgung über diesen Punkt erzielt. Um den Zu»
frtang zum Reichstag, der nachgerade verkehrSswrende AuSinahe an-
genommen hat, zu dämpfen, hat der Präsident eine Beschränkung
der Bsfuck>erzahl verfügt, gegen die zu Anfang kommunistischerselts
auf sehr demagogische Weist protestiert wird. Dann erklärt nch
Dr. Petersen des langen und breiten im «inne der allgemein
üblichen, lediglich betrachtenden und registrierenden Auffassung des
besseren deutschen Bürgers für Durchhalten. Die Bayrische Potts-
Partei lätzt durch Herrn Böhm Unwesentliche» verkünden, das tn
einem Goethezstat auSmüirder. Ubgeordue-er Fröhlich fordert
vor leerem Hause die Kapitulation als einzigen Ausweg. Man
mutz einen Augenblick daran beirten, Wie Kein doch dieser, zwar in
schwarzem Barte finster blickende Manu ist, bestenfalls em butf>>
schiritthcher Agitator, öer vergebens im Weltrahmen des Reiche'

tageS sichtliche Anstrengungen macht, sich ein wenig zu recken, beim
das Gewand pastt ihm nicht. Öl' er wohl die unendliche Konnt
begreift, wenn deck zu Treppennützen immer aufgelegte Schicksal
bas Leben deS Reiches und tnc Existenz der Arbeiterschaft in ein
Kabinett Fröhlich-Koenen-Thalheimer legen würde? Dennoch hat
er die .Kühnheit, zu sagen: „Die deutsche «rbesterNaffe wird die
Liquidation vollziehen." Man werde .den Kampf mit äutzerster
Entschlossenheit führen. Wenn der Moment gekommen ist". 5U8
Gegenstück zu ihm verlangt natürlich Herr v. Gräfe, daß l**e
„Konsequenzen zu einem entschiedenen nationalen Widerstand ge-
zogen werben. Er versteht aber die Unzufriedenheit mit dem Kadi-
nett und begnügt sich mit einer Sonderbarbietung antisemitischer
Parterreakrcchatik.

Da die Regierung sich offenbar gerne .aktiv" zeigen möchte,
cd sie dem Reichstag heute wieder als Schlutznummer der Debatte
nach Ledebours immer noch schneidigen. Attacken die Ehre eines
Ministers an. Wer warum erzählt Herr Dr. Luther, datz die
Ernährung bald gut und heute nicht schlecht geregelt fei, wo die
ganze Not kein Produktionsproblem ist, sondern von der Geldnot,
der Währungsseste also, heritammt, die Agrarier mit allen Mitteln
zwingt, dah sie wirtscoasttiche Perluste auf sich nehmen, um die
Bevölkerung nicht in Hungersnot geraten zu lassen? Schöne Per.
jicherung, aber wir setzen zwei Fr.rgczeichen dahinter.

Die Sage ist sehr ernst. Das Mihtrauensvorum der Kom-
muntiten ist ungeschickt, denn es kann dazu zwingen, Herrn Lnno

den ihm gebührenden Futztritt zu geben. Wer waS ist damit er-
reicht? Werden die Arbeiter in den Betrieben ausgezahlt werden
können? Werden die Schlackuer die Preist heruntersetzen? Wird
Ware auf den Ptarki kommen? Wird der Wert her Papier mark
steigen? Nein. Es wird der schwierigen wirtschaftlichen Lage
nur noch die politische Krise hin zu fügen, und wenn man
weih, wie sehr die Fragen hier verwirrt und nickt von heule auf
morgen lösbar sind, steht fest, dah bei auch nur kurzfristigem poli-
tischen Durcheinander die Lage nur verschlimmert, nicht gebessert
werden kann. Es heiht, Herr Luno werde bei einer Stimm-
enthaltung der VS'PD. demissionieren. Di« Entscheidung wird
noch heute Nackt in der FvaktiouSsitznng fallen. Wird sie ein neues
Kabinett zur Folge haben? Wtc gestern schon vermutet, arbeitet
deck Zentrum ernsthaft. Man scheint dort entschlossen
zu sein, ein neues Kabinett nur mit einer auhen -
politischen Linie zu bilden, so lote das auch durchaus
sinnvoll ist $lan mutz immerbin^vcrzeichnen, datz dazu sehr viel
Wut gehören würde, dem: dieser Sdjroerrtung der Zentrumspolitü

ist in Preffe und Partei nicht im mindesten vorgearbettet. Sicherlich
will man hierzu noch gerne eine kurze Frist haben. DaS Auf-
putschen der Kommunisten stört also unter Umständen, indem eS zu
überstürztem Handeln zwingt, eine Halbwegs ^iückiiche" Lösung.
Man soll sich nicht zu Paniken hinreihen lassen. Der Reichstag

arbeitet fieberhaft, aber nicht kopflos. Parallelsihringen der Frak-
tion für die Steueventwütfe und die Kabinettsfrage finden statt.
Halbsieben Uhr bebt eine zweite Sitzung cm, um die zweite und
dritte Beratung oer neuen Finanzgesetze zu vollziehen. Aber die
Abstimmung über das kommunistische M-ihirouensvotum findet erst
kommenden Montag statt. ES ist kein Zweistl, dah die gratison
ihve Pflicht erkennt und tun wird.

Verordnung ;nm Schuhe der Republik.

Der Reichspräsident erließ eine Verordnung „zur Wieder-
herstellung der öfienüichen Sicherheit und Ordnung". Danach
können periodische Druckschriften, durch deren Inhalt zur gewalt-
samen Beseitigung oder Aenderung der versassungsmätzig fest-
gestellten republikanischen Staatsform des Reiches oder eine»

Landes, oder in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weife
zu Gewalttätigkeiten aufgefordert oder angereizt wird, wenn es
stch um eine Tageszeitung handelt, bis zu 4 Wochen, int andern
Fcule bis zu 6 Monaten verboten werden. Das Verbot gilt für das
gesamte Reichsgebiet und umfaßt auch jede Ersatzdruckschrift. DaS
Verbot und die Anordnung der Beschlagnahme erfolgt durch den
Reichsminister des Innern. Für die Anordnung der Beschlag-
nahme ist, wenn Gefahr im Verzüge ist, auch die Polizeibehörde
zuständig. Gegen das Verbot und die Bescklagnahme ist binnen
2 Wochen die Beschwerde beim Reichscrml des Innern zulässig.

,Da» StaatSgericht entscheidet. Wer verbotene Schriften werter
!h«ausgkbt ober verbreitet, wird mit 3 Monaten Gefängnis und
■5 Millionen Mark Geldstrafe bedroht. Ausländer auch mit Aus-
weisung.

Wird Bahern die Verordnung sinngemäh vollziehen oder sie
wieder als Kampfinstrument gegen ehrliche Republikaner an-
wenden? Eben hat die bayrische Regierung fick wieder ein Stück
geleistet. Durch schikanöse Auflagen bewirkte sie in München
den Verzicht der Republikaner auf die SB er«
fassungsseier; als unser Parteiblatt, die „Münchener
Post", die Mahnahmen kritisierte, erfolgte Verbot auf eine
Woche.

Es gehört zu den Pflichten der kommenden Reichsregierung,
schleunigst mit oer bayrischen Türkei aufzuräumen.

der LebgnSmrktelverforgung 8te französische Besatzung stch Be«S
erklärt hat, ttotz der VerkehrSspcrre für je 15 LcbenSmiitelhändler
Rcisavst'a auszugeben. In Mülheim sind die Belegschaften der
dortigen Zechenanlagen am Freitag nicht mehr cingefahren. Ge-
fordert wurde eine einmalige Vorschuhzahlung von 80 Millionen
Mark. Die Arbeiter der Eisenwerke haben sich dieser Bewegung
angelchlosten. Sic fordern jedoch nur Vorschüsse von 20 Millionen
Mark pro Kops. Die Lage ist äutzersi ernst, weil unter anderm
auch grosser Mangel an flüssigen Geldmitteln
berrschi. In Oberhausen sind nach anfänglich »enreigerter
Einfahrt die Belegsckaften cingefahren, nachdem ihnen in Ver-
handlungen Lohnzahlungen für Freitag zugesichcrt waren. In
Gelsenkirchen streiken sämtliche Sckacktanlagen, zum Teil
auch die Eisenwerke. Die Lage ist hier insolge fehlender Lebens-
mittel, vor allem Kartoffeln, besonders kritisch. In Bottrop
beabsichtigen die Zechendirektionen, infolge ber passiven Resistenz
der Arbeiterschaft den am »Sonnabend fälligen Lohn nickt zu
zahlen, so daß, sallS diese Absicht durckgcsichrt toirb, mit ernsten
Unruhen gerechnet werben mutz. Auf ber Zeche „Auguste
Viktoria" in Hüls kam eS am Donnerstag zu Unruhen itnb
Ausschreitungen. In Elberfeld find am Freitag die Buck-
brucker in den Ausstand getreten. In Krefeld sind LebenS-
mittelunruhen ausgebrockeu; ein Gesckäft wurde vollständig auS-
geraubt. Die Polizei zog blank und verhaftete 2 Personen.
Syndikalisten rufen zum Generalstreik auf und legten mehrere
Werke gewaltsam still, darunter die chemischen Werke Weiler
ter Mer in Uerdingen. InKöln streift ein Teil deS Postperfouals.

Die Ernährung-lage iit allgemein folgende: Kartoffeln
sind ausländische, infolge des schlechten GeldstandeS nickt zu be-
zahlen. Die Zufuhr inländisckcr Kartoffeln hat bei der späten
Ernte noch nicht eingesetzt. Die Feltversorgung kommt infolge
Bezahlung der aus dem Ausland zu bezieheiiden Waren in aus
ländischer Währung mehr und mehr ins Stocken. ^ Die Flcffck-
versorgung ist bei knapper Zufuhr und hohen Preisen ungünstig.
Die Milchversorgung ist qualitativ und quantitativ schlecht. Die
Mehlversorgung kann, wa» die rationierte Versorgung anlangt,
vorläufig aiS gesichert gelten.

Das Kinger» um die Herabsetzung derKiistnngru.

Die völkerbNndSversamml»«g vor wichtigr«
(-nljchclSunsitn.

WS1S. meidet aus Parts: Ter zeitweilige gemischte Ansschn h
deS Völkerbundes zur Herabsetzung der Rüstun-
gen steht unmittelbar vor dem Abscklutz seiner Arbeiten, deren
Hauptergebnis die Annahme des En t w u r f es Über einen
Gegenseitigkeitsvertrag festi wird. Dies« Entwurr
wird dem Völkerbunds rat z»r Weiterleitung an di>e
VölkerbundSverfammlung übermittelt werden.

Der Plan ist wie folgt aufgctbaiit: Die Sickcrhest wird als Vor-
bedingung für die Abrüstung mrt Hilfe eines allgemeinen Gavantie-
oerttagcs hingestellt. Der allgemeine Vertrag kann durch ergänzende
Sonderabmackuiigen und nacioncüein Grundsätzen entsprecheiid ver-
stärkt werden. Sobald das System aUgcmcmcr bestimmter Garantien
her gestellt ist, kann jeder Staat den Grad der Sicherhett beurteilen,
den cs ihm bietet und sich dementsprechend dem Völkerbundsrafe
gegenüber zu der ihm durchführbar erscheinenden Herabsetzung der
Rüstungen erbötig machen. Jeder Staat kann außerdem die SBer«
Pf.echtiliig eingeben, an jedem allgemeinen Plane, betreffend die Her-
absetzung der Rüstungen, mitzuwirkon. Dieser Plan soll den Re-
gierungeii zur Prüfung und Beschbußfassilng unterbreitet werden,
um daiui die Grundlage der iite Ange gefaßten Herabsetzung abgn-
geben. Die kontrahierenden Staaten verpflichten sich die Herab-
setzung binnen zweier Jahre vc-rzunebmen. ©elbffbcrftänbii<6 ist di«
Herabsetzung ber Rüstungen Voraussetzung, bevor die SickerbcitS-
garantieii tatsächlich in Kraft treten. Der Plan entbot! für diesen
Fall zunächst eine Reihe von Artikeln über den Bestand, den sämt-
liche dem Mkefbunde angchörenden Mächte einander zu leisten sich
verpflichten» falls eine von ihnen nach der Herabsetzung ihrer
Rüstungen entsprechend dem Verttage einem Angriffe zum Opfer
fiele. Diese Artikel bestimmen die Vollmacht,bieder Völker-
b u n d L r a t für die Zeit erhält, während der ferne der kontrahieren-
den Machte von einem Angriff bedroht wird. Außer dem morakiscken
Druck, den der Vött«bimbsrat aus Grund der von den .Konttahenten
versprochenem allgemeinen Gcn-autien auf den eine aggressive Absickt
bekundenoen Staal aue-üceii würde, würde der Rat unverzüglich

einen Beschluß darüber fassen, welches ber angreifeudc Staar sei,
Gegen diesen Würben bann in vollem Umfange bie
im Vertrag vorgesehenen Maßnahmen wirtschaft-
licherund militärischer Art getroffen werde u. Die
anschließenden Artikel haben Defensivabkommen zum Gogenstand, die
im Rahmen des allgemeinen Vertrages als Mittel zu fern« Durch-
führung die Mächte, sei eS zu zweien, sei es zu mehreren, urrttt-ehr»
ander schließen können. Diese rtbmadjung ist, falls sie nur ein
Mittel zur Durchführung des allgemeinen Vertrages darstellt, dem
Völkerbundsrat mitzutefien, der priift, ob ne den Grundsätzen de«
allgemeinen Vertrages und der Volferbiintzs'ahung enfspreckerid er»
pebtet werden müsse.

*

Dieser bedeutsame Entwurf zur Schaffung der Vor-

bedingungen für eine militärische Abrüstung wird schon der

nächsten Völkerbundstagung in Gens zur Entscheidung vorfiegen.

Er ist von allergrößter Zukuustsbedeutung und insbesondere in

feinen Auswirkungen für das entwaffnete Deutschland von

Wichtigkett. Nur die traditionelle deutsche Indolenz gegenüber

Fragen d« Abrüstung und Schiedsgerichtsregelung, die dem

deutschen Volke in der wilhelminischen Aera durch Tausende und

aber Sauferebe offizieller nnb halboffizieller Mittel der Beern-

flusiung eingeimpft wurde, macht es verständlich, daß die deutsche

Oeffentlichkeit gleichgültig und interesselos Verhandlungen ver-

folgt, die für bie Zukunft Europas von allergrößter Wichtigkeit

fein werden. Und nur die Anttpathie gegen den Völkerbund und

alles, was tont Völkerbund kommt, macht es begreiflich, daß bie

bürgerliche Presse diesen dem Völkerbund zuwachseuden Auf-
gaben nicht die gebührende Aufmerksamkett widmet. Denn tat-

sächlich wird mit der Auuahme dieses Entwurfs ber Völkerbund

in den Mittelpunkt einer praktischen Politik der Sefriebumg

Europas gestellt werben, die seine Bedeutung gegenüber heute

unvergleichlich steigert. Nur Blindheit kann verkennen, daß
damit ein weiteres Fernbleiben Deutschlands vom Völkerbund

immer mehr und mehr zu einer Selbstausschaltung

Deutschlands bei der Regelung der großen
internationalen politischen Fragen wird.

Es ist nicht zu verkennen, daß die gegenwärtige Regierung

auch in der Behandlung der Völkerbundsfrage eine ebenso schlechte

Hand beweist, wie in wirtschaftlichen und innerpolitffchen Dingen.

Au! der vorgesttigen Deklamation des Herrn b. Rosenberg ist trotz

aller Freundlichkeiten gegenüber ber Jbee des Völkerbundes zu
erkennen, datz er nichts unternommen hat, um den (Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund noch vor der Herbstsession des
Rates torzubereiten. Damit ist, wenn nicht wider Erwarten in

den allernächsten Tagen noch etwas geschieht, wiederum ein Jahr
verloren, und zwar ein politisch entscheidendes Jahr, in dem der

Völkerbund möglicher- und wahrscheinlicherweife eine wichtige
Rolle zu spielerb haben wird.

Die deutsche Politik steht seit Jahren unter dem Zeichen des

„Zu spät". Auch diese Unterlassung Wird sich als folgenschwer, ja
torhängnisvoll erweisen.

Tages-Zerlchl.

gamsturg.

Die Derfassungsfeier in Hamburg.

Im großen <5nafe bei Hamburger Rathauses sand heule morgen

11% Uhr die VerfaffuttgSfei« statt, an der die Mitglied« des

Senats, zahlreicke Abgeordnete d« Bürgerschaft, Vertret« der

RcicW- und Staatsbehörden, tor Gerichte, der wirtschafSichen Vcr-

emiyungen, der BetticbSräte und zahlreiche im Sffeuttichem Lcken
Hamburg? steckend? Persönlichkeiten teiirratoen.

Die Feier wurde etngefctiei mit dem evsteu und dritten Satz dqx

F-Moll- '>.xtuijfc t von Beethoven, ixmgctragen vom Hamburger

Streichguartt.il (Stadttbeater). Dann hielt Prof. Dr. Mendels-

sohn eine Aniprache, die an b« Herzen griff. Er vergtick Deutsch-
land mit H i ob. Wie chm. so ist Deutschland die gvotzc Prüfling

miferkgt, in der wir unterliegen müssen oder bestehen. Heute mutz

jeder von uns toäften, ob er an Deutschlands Leib ein Stück ton

dem Aussatz des WoMecken« ist. den sich der Sieche mit seinen

Scherben abtkmch« möchte, ob« ob « in Deutschlands Leib ein

Tropfen des reinen Muts seht will, das den Menschen und das ganze

Volk wieder ehrlich machen kann, schlicht und recht. Wir wollen nicht

umtütze Worte machen. Wir wollen mit unserm Schicksal allein feiet,

mit Deutschland allein. Und baten uns so erfüllen mrt diesem

Deittcklaetd, daß wir nicht and «cs mehr wissen und süMon iüs dieses

EmShein mit dem Boden, auf dem wir stehen, mit der Arbeit, die

auf ihm getan wird, mit dem StentenfciGn. das fer uns ück« ihm

leuchtet; keine andere Liebe mehr enb fernen Hvß; nicht die äffische

Liebe znm Welschen, mrt der die Höft, und was ihnen mtbinft. ge-

spielt wtb verspielt backe«, imd Such nicht den Haß. den uns ein

bösartig« Feind mit aller Gewalt aufewtngen will, daß wir ihm

darin gleich würden. — Nichts mehr als Deutschlsnb.
Dreimal hat cs unS in diesen Jahren aus alter Eifersucht und

Krittelei zusammengcrissen mit aller Gewalt, daß wir spürten, waS

eht Volk ist. Zuerst al» die Grenzmarken stimmten, Schleswig nnb

Preußen und Schlesien, nnb stimmten zum Reich. Das andere Mol,

al» französisches Kriegszeug über deutschen Boden fahren wollte,

gegen bat Rußland zu helft«, das ftrt geworden war von Port?,
und bie Bahn stillstand, che sie diesen Dienst säte. Und das dritte

Mal, al? das vcckk an ber Ruhr sich gern Widerstand gegen die

fremde Ausbeutung 8ufammcnfdjti& Gewerk bei Gewerk, Stand
bet Stund, und die Frauen bei den Mannern.

Drei SfundenscMge — bis zum Mittag der Vollendung noch

ein langes Harren. Aber mächtig haben die Schläge von ber Ruhr

und vom Rhein uuö ins Gewissen gerufen, daß wir in der Zett

leben, m ber fick) boS Recht mtfimbet deS Bc^ketz, das in Armut unb

mit bloßem Leib vor dem Zorn der bewaffneten Welt ungebeugt

steht und stehen bleibt: Hi« stehe ich; ich kamt nicht anders.

Und dies mutz bet Entschluß sein, den wir heute fassen: daß

wir ben Zeiger der Schicksal Suhr nicht zurückrücken lassen, text wem

eS immer sei. Jede Tat nnb jedes Wort und jeder Gedanke t—

gleichviel wer du bist: Da kann ber Reichste nnb der fick hochgeboren

nennt, stolz sein, wenn er in bei Reche mit den Niedrigsten, Arme«

stehen darf — jede Tat und jeder Wort und jeber Gedanke soll eine

Sekunde seht, die den Zeiger vorwärts rückt, vorwärts mit b-er

Sehnsucht nach dir, einiges, wach dir, freie-«
Deutschland I

Hier setzte das Posauuenqunttett de» Stadttheoter» etn, mit

dem Deutschlandlied. Spontan erijob sich die Versammlung und

sang das Sieb mit — Nach Beendigung der Feier konzertierte die

Kapelle der Ordnungspolizei vor dem Rathaus.

Cm Aufruf des Senats.

Der Senat hat durch Anschlag die folgende Kundgebung erfaßen:

A« die Hamburgische Bevölkerung.

HgrnbrkDg, 10. August

Die schwere wirtschaftliche Notlage, die durch den Mangel an

Zahlungsrnittelst außerordentlich gesteigert worden ist veranlaßt bett

Senat Arbeitgeber und Arbeitnehmer dringend zn

ersuchen, nicht durch Arbeiterentktzfswngen oder

ArbeitSn tederlegung die gegenwärtigen Schwle»

rigkeiten zu vermehren. Es ist nn«latzrich> datz fei de»

sich aus der notwendigen Anpassung bet Gehälter und

Löhne an die Geldentwertung ergebenden Verhandlungen Rücksicht

auf die Lage bethet Parteien genommen wird, damit sich der Lm-

stellunMrrozetz in Ruhe vollziehen kann. Nur durch stärkste»

Per an t roor tu n gSgef Shi jede» einzelnen gegen bie

Gesamtheit I erntn die gegenwärtige Krisis unseres Wirtschaftslebens
überwunden werden!

Die Maßnahmen des Senats gewährkeisteu bie Be-

hebung der Zahriungsmittelknappheit in kürzester

Frist. Mes, was in den Kräften Hamburgs liegt, wirb geschehen,

um ben am schwerste« Betroffenen zu HÄfen und bie allgemeine Not

zu lindern. DaS ist nur möglich, wenn die Ruhe westethru aufrecht-

erhärten bleibt und sowohl ben Anardurmgen ber Polizei als den

Verfügungen der Behörden bereitwillig Folge geleistet Wird.

Am Tage, an dem rott bie 8erfaffungSfeier begehen,

muß baS Bewußtsein,,daß unser all« Schicksal unlösbar verbunden

ist, jeden Volksgenossen veranlassen, seine Bürg«pflicht zu erfüllen

und jene Vo ksgemeinschaft zu stärken, auf der sich einzig und allein

eine bessere Zukunft unseres Vaterlandes unb damit auch unserer
Vaterstadt aufbauett kgnn. Der Senat» -

Wir unterstreichen in dem Aufruf besonder« die Mahnung
an die Arbeitgeber, die Schwierigkeiten nicht durch Arbett«-

entlaffungen zu vermehren. Wir sind nach wie vor bet Ueberzeugung,

daß Oie Schließung der Werftbettiebe sich hätte vermeiden lassen,

wenn die Unternehmer sich ihres Verantwortlichkeitsgefüthls der Ge-
samcheit gegenüber voll bewußt gewesen wären.

Drr Senat z« den Fordernnge« der

Gewerkschaften.

Die Spihenorganisationen der Arbeiter, Beamten und An-

gestellten haben die in ihrem Ausruf, der gestern auf der Titelseite

des „Hamburger Echo" abgedruckt worden ist, aufgestellten Forde-

rungen auch dem Senat in einem Schreiben überreicht. Der

Senat hat sofort Stellung dazu genommen und beschlossen, dem

Wunsch ber Organisationen auf Einberufung einer Konferenz von

Arbeitnehmern und Arbeitgebern zwecks Beratung über alle

Weise. _ Selbst das Flüßchen und die Lache seufzen: sie Werden von
bett mütterlichen Wassern in dem steinernen Bette mitgerissen, die
übet dem unlauteren Schatz brodeln, der bie Ufer zerfrißt and bis
zum Meere seine Furchen zieht.

Jose Luis hört entzückt auf Carmens vertraute Worte, nnb als
« zu bemerken glaubt, daß baS Gehen sie amftrengt, fragt et:

„Bist Du müde?"
.Nein."

„Willst Du mir bie Hand geben?"
„Im"

„Stütze Dich auf mich."

In ihren Augen flammt die Hoffnung auf: „Sollte es nicht
rvgendwo ein Plätzchen geben" — denkt sic Wohl — „wo es sich in
Freuden arbeiten und lieben, ohne Haß und Schmerzen sich leben
läßt?"

Estevez lächelt über das hübsche Paar; und nachdem er sie zu-
frieden betrachtet hat, senkt der Philosoph seine, lauteren Gedanken
in das ferne Dunkel des Bergwerk», dahin, wo die Liebe zurückblciyt
m,d mrt in Ewigkeit erhaben« Kraft über dem Urxyitcin der Welt
den Tod bewacht . . ,

Krmst, Wissenschaft und KeKen.

Unverschämte Hetze gegen deutsche Aerzte. Nach einer
Meldung des Pariser „ M a t i n" haben die ftanzästschen unb

belgischen G ' rllschasten der Augenärzte die Teilnahme an dem für
1925 nach London embetafenen internationalen Kongreß für
Augenärzte abgelehnt, da nach dem Beschluß der letzten Kon-
ferenz m Washington 1922 auch deutsche Aerzte teilnehmen sollen
und bte deutsche Sprache als eine der offizielle« Sprachen der

nckvollvm Zauber; tri erntete hat er eine so traurige Braut gesehen,
und niemals noch hat er sich um eine Frau so gesorgt! . . .

Die Pilger erreichen die Grenze des Minengebiets durch den
schwarzen Saum der Bahnlinie zwischen den geronnenen Hochöfen
wnt> den zevfrejsvnen Pfützen der Zementwerke, deren Hauptent-
toäfierungägraben gebrochen ist und nun mit dem Gift seiner Adem
die Röte der Wege bespült. Immer weiter entfernen sie sich über
Borgengen und durch .Hohlwege von dem sichrecllicken Anttick der
verwüsteten Landes.

Hinter sich lasten sie verödete Ortfdpftert, klaffende Friedhöfe:
den Tod, die Einfamkeich daö SBerberben . . .

Die schweren Masten des Granits verschftnelzen mit dem brennen-
den Gefilde de» Himmels. Die Wildbeit der in GralbcAschweigen
verstummenden Landschaft scheint vor sich selbst erschrocken: man
könnte hier den Schlag eines Flügels im Raume hören.

Plötzlich aber erhebt sich in dem Einschnitt der Bevghän« ein
machtvoller Atem, eine sich schlängelnde, zuckende Stimme.

E» fit der Fluh, der, blind von Metallen, aus den Grotten der
Berge zu Dal steigt: es fit der in die Brutstätten der Reicktümer
und der Vernichtung versenkte Saqiria: das graue Silbe'- tos
Mane Kupfer, das kriegerische Dftriol Mrt er mit sich und das
Elstun das mit KlammengDanz aus- der FaWeii des Wcllen-
schsums ouffswigi

Am nfer, oberhalb der giftigen Kupfcrrchtes, sitzen ein pcvrrFryuen.

„Da hacken Sie eine Gruppe AnÄvandarsr," sagt der Lehrer zufernen? Freunde.

®ine der »«senden erhebt sich und grüßt sehr artig.
^ „Earmen?" ruft Jost Lui? erfreut, - „Ccnnnelfia! Immer

treffe kü Dick an grauenvollen Gestaden! Wohin gehir Du?"
„Mit den andern hier nach Estucrria."

Sanogo erkennt die wandernden jungen Frauen, von denen
■ vecheeratet, alle apec vom gleichen Leiden gezelchnet find.

„Wtt gehen," sagt (Earmcüa mit einem gewissem Stolz, „um bei
ber Verpackung der Früchte zu arbeiten, die die Schiffe und Züae
weit ton Spanien forttragen."

Sie begleitet ihre Worte mit ungestümer Gebärde, als wollte sie
ben (tonten weiten Schötz der Erde mit ihrer Bewegung umfassen.

Jo>« Luck ist überrascht, das junge Mädchen nicht wrtk und ab-
gezehrt zu finden. Wie dir andern bedauernswerten Frauen der
Bergleute. Em leuchtender Zauber schützt diese übecrageitbc Schön-
hert, die unter all den Widrigkeiten kaum gelitten hat.

Und der Dicht« sicht im Geiste das Mädchen zwischen den gar*
bett und Dusten der unvergleichlichen Waren, wie cs jede FruM
lnJ e'?10Cä Papier hüllt und jede Traube m den zierlichen Brtälrcrordnet.

Vom Westen blickt dir Sonne mit Mutigem Auge die Nacht au.
Dw Karawane bewegt sich langsam über das Uhcr, dir Körper
neigen sich über-bie fluchtige Gcsckichte des Stromes.

Carmen bleibt ein wenig in Joiä Luis' Nahe zurück.
., "*^4 habe Dich seit vielen Tggen nicht gesehen!" sagt erliHmeickielnd.

*3a, ich tixtr zu Hause; meine Kräfte versagten und es aina
mir ichr schlecht." * “

Sie will nicht zagen, daß sie seit bet Nena Ermordung Auroras
Nabe unter dem angstvollen Truck des furchtbareu Gcbeiumisses
meidet. "

daß Du soviel gelitten hast, bist Du aber schr hübsch!"
»Dell ick gegessen habe," gestcht das Mädchen. Und mit qe.

dampfter tohmme fährt sie, kaum vernehmbar, fort: .Ich Hobe
mmne Mutt« im Verdacht, datz sie für mich gestohlen hat."

. Der junge Mann blickt sie mit lebhafter Teilnahme au; er sicht,
rote st? munter und gesprächig wirb, und der kristallklare Ton Arer
--ninme mrickt fick mit dem fernen Murmeln der- SlwmeS, in das
deutl'rh unterscheidbarc Geröuscke hmieinklingen.

Jede^Bach, der aus dem Gebirge sich lairingi, kennt eine andere

I zurzeS strMgen Punkte dadurch Rechnung zu trogen, daß « M»
Vertreter bestellte, die im Verein mit dem WirtschaftLrcrt di«

] Konferenz umgehend einberufen sollen. Die Frage dcr Fortfüh-
rung der Schulspeisung soll da§ Wohlfahrtsamt mit den Organi-

sationen verhandeln. Die Frage ber Kreditgewährung an Handel

nnb Industrie usw. soll von der Deputation für Handel und

Schiffahrt miverzüglich behandelt werden. Bezüglich der Be-

schaffung von Zahlungsmitteln hat die Finanzdeputatton schon

alles getan, was möglich war. Der Druck der Hamburg« Not»

geldfcheine hat es ermöglicht, den Beamten und Angestellten heute
die fällige Nachzochbimg zu leisten.

Die im Auftus sonst noch erhobenen Forderungen, für die der

Hamburg« Senat nicht zuständig ist, sollen energisch bei ber
Reichsregierung vertreten werben.

Dir Mrrftarveiterbrwrgung

hat noch an Umfang zugenomnren. Inzwischen sind auch nock bie
Vulkanwerft imd die D e ii t s ck c Werft T o ! l e r o r t ge-
schlossen worden. Andere Werftbettiebe, wie bie Stülckenwerft unb
die Rcihersticg-SchiffSdverft, werden wabrsckseiiilick folgen. Aus der
Stülckenwerft legte bie Belegschaft am Freitag morgen die
Arbest nieder und erklärte sich mit den Forderungen ber 21 theilet
von Blohm & Voß sostbarffck. Dic V u I t a ii w e r f t hat eine Bc-
kanntmachung hetausgegeben, nach der der Betrieb geschlossen wurde,
weil sich bie Arbeiter weigerten, die Ilrlicit wieder aufzunehmeu
und verlangten, saß ihren Forderungen Rechnuu,! getragen werde.
Die Dttckkion lehnt? diese Forderungen ab, angeblich, weil st« im
Widerspruch mit den tariflichen Vereinbarungen stehen sollen. Es
mag sein, daß bie Forderungen der Werftarbeiter nicht gang im
Encklang mit den tariflichen Bestimmungen zu bringen sind. Ist
da» aber schon Gnind genug, die Forbcrungen bet Werftarbeiter,
b« aus ber Not ber außergewöhnlicheri Zeit geboren sind, ainbtocg
cckzukhuen und den Betrieb zu schließen? Die N»t unter
den Werftarbeitern ist wirklich groß gee n-g, nnt»
man vergibt sich auf der Unternehnierseite nicht», wenn man bee
berechtigten Wünschen ber Arbeiterschaft noch eurem Lohnausgleich
für bst rasende Preissteigerung nnb ein« Sicherung gegen die
Geldentwertung fntgegenloutmt, aiuü wenn die Fordeningen
tatsächlich «mual ben tariflichen Mmachnngen zmoiberkanfen.

Die Unternehmer 1 tagen affo durch chrcu Starrsinn bie Schuld
au b« Auslösung dieser Aiasscubewegwig, zumal bodi ben äßerffc
liesitzetn nicht unbekannt wat, datz bis Arbeiberschaft schon
seit Wochen daraus brirngt, daß et» anderer Zach
lttngSmodus einaefüchrt wirb, ber säe bat de«
Geldentwertung schütz t. Man stelle sich nur vor, daß die
Werftarbeiter schäft schon seit Wochen durch die Gebdemck-,
Wertung schwer geschädigt Wutde^. datz ber Akkortr-,
verdienst erst mtt drei- bis vierwöchiger VrrjpÄung zur LnStzichitrvg
gelangt, und man mutz dann begreifen, wie berechkigt «e Hor-
derrrng nach einem gereckteren ZahlungSmtonS ist. Wst uns ans
Werftarbetterkreisen versichert wird, ist im übrigen bie Schließung
der Vnlkanwerst ans eine Werse durckgefichrt, die ein nicht gerade
sehr hohes VeranÜvortungSgefuhl bei der Wetfilettung erkennen
läßt. Zu irgendwelchen Ruhiestörrrngeu ist eS öort nirgends ge-
kommen; midi ist von der Direktion nichts gesagt worden, daß ber
Betrieb geschlossen werden soll, sofern die Arbest rächt wieber ans
genommen toirb. Die Direktion hat lediglich mit beut kounrurue
frische» BetriebsratSvorsi tzeudeu telephonisch übet bie Möglic^ett
einer BetriebSschliehimg oerhemdeü, ofynt dabei eine klare Stdutng
eurzrinchme». Der BetriebStchSvorsttzerche hat daö noch lommmi?
insrirer Art ansgenntzt, wie wir schon in unserer gestrigen Ausgabe
berichteten, und daraus erst rst es zur Lästteßung des Betriebes ge-
kommen. Ein solches Verhalten der Direktion, mit einer Person
einer bestimmten politischen Richtung über eine so wichtige
geiegcnheit tote die Edilictzuug >arrs Betriebes allein nnd noch txyn
telephtmrsch gu xrlmudeiar, P znm uiindestens »echt kmchcherSg
Man ficht aio, die Unternehmer geben sich, bei der Erregung bie
unter ber Arbeiterschaft herrscht, gar keine große Mühe, chre Beleg-
schaften im Betrieb zu halten. Und das wird von kommuniftischer
Seite durch untakttsche Maßnahmen noch ewsgeuutzt. So ist ec
nämlich nur zu verstehen, daß, trotzdem an» DoMerStag tn der stoch
gewerkschasiucveu Delegiertertoersammdwg die Werftarbeiter fick
durch Amrahm« dsS AittvageS Hamuiet cmf yattz bestimmte Forde-
rungen festlegten, tu den verschiedenen Betrieben bie veroschiedsHsr
Forderungen ausgestellt werden, bie nur Verwirrung a «richten nock
6e Arbetten b« gewerckschastiichen Ollgauisatn»« erschweren.

Ueber bte Beifagmw bet Dffsercnzen bei Brohm, & Voß Hocke»
bereits am Freitag Bechanbckrngen ztüHche» Berschtragt« ber t xLcy
schaff unb bet Direkttou ftattgeffiiwou. Nach den ums gettvnckmen
Mrtteistrugen ist die Direktion bereit, den Betrüb wieder ä öWmn
wenn bie otärfe der Belegschaft von 8600 auf 8000 rchnMert wich
Zu dem Ergebnis dieser BerhaudtlMgon «chm heute morgen es»
Betriebsversammlung Stellung, an der sowtHl btt stceigaoerkschch
liche» wie auch Muorganffttrien Arbeiter tegaafcmen Die Hccktmm
der VersamMlimg zu ben BedmgMigeu btt Direktion iae kn» Sehstqz
bet Redaktion noch nicht bau

Wie «US noch urityeteKt wich jbßro sttrrtS (fir SckLickVmi.
werft, tote auch die Warft von Janssem & Echmili-uSlch
inzwischen ihren Betrieck geschlossen hacken. Wir beßen, daß sich bfe
Unternehmer bei dem Umfang ber Stetoemeng Mb zu einem Enck
gegcrdbmmmt, uamarrtich hvchchSch des ZaMnAg-nädv^.
W-rÜ-» . ~

UvSegrSvdete wilde SrrSchte.

Wie mrS von bet PoUzeBehörde mttgeteD wich eefUtyri

die in der Oeffeirllichkeü kursierenden wüdeu Gerüchte Wer Ruhe-

störnngen in verschiedenen Stadttelleu jeder Gruudfagu Zn Be*

sonderen StörungSaktiouen gegen die SssenLiche Ordnung ist <S

bisher nirgends gekommen. Insbesondere ist daS Gerücht, haß.

Maschinengewehre in AttssteLnng gebrmA fcira, volldmwier» «M

ber Lust gegriffen. |,,

Am Großneumarkt haben sich, wie uns Äre Naihrichteustellr,
der Polizeibehörde mitteilt, unbesonnene Elemente dazu hiureitzeu
lassen, Polizeibeamte, die sich auf Patrouille befanden, tätlich
anzugrerfen. Man versuchte, bi« Beamten zu Baden zu werfen
und zu entwaffnen. Dies« machten ix der Notwehr von ihrer
Schußwaffe Gebrauch. Einer der Angreifer, etn Arbeiter auS
Wandsbek, wurde verwzmbet und mutzte ms? Haseukraukerchcrus
gebracht werden.

Die H«m-«rgisch< Äeamtevschast z« -er verspütete«
Gehal1sz»hln«g.

Auf Veranlassung des BeamttenrateS Hamburg hat im Wn-
oernehm«: mit den Organisationen am 10. August eine öffentliche,
stark besuchte Veusaimnuuig der Hamburgijchou StaatSangestelltLn int
(Ä ewerkschaftShau.se stattgefii-nbeu, in bet Greb es rnühl <M. b. B.)
zunächst üb« bie Bemühungen des Beamtentates beim Hambur-
gischen Senat zwecks rechtzeitiger GehallSzaMu-ng referierte. Dawn
sprach im Auftrag beS Hamibutgischeu Senates Herr Staatsrat
Dr. Schulz, der zmiächst mitteilte, dah am 10. August
allen Beamten und Angestellten bi« N achzahl rrng
voll gezahlt werden könn«. Die Auszählung dieser Nach-
zahluug lasse sich ^jedoch nur erinägiichM, wenn Hamburg Notgeld
airSgebe, um zunächst die Anforderungen sein« Beamten zu ve-
friebigen. Der Redner Wies ferner darauf hin, daß der Senat keines-
falls Geld«, ine für die Gehälter der Beamtenschaft bestimmt waren,
zu anderen Zweckon verwendet habe. Die von der Retchsbank ber
Haupfftaatskasse überwiesenen Summen seien im Vergleich zu den
gestellten AnfordetMtgen so geringe baß auch bei ernstester Sorgfalt
nicht mit Bestimmtheit festgestellt werden konnte, wieviel nun von
den bei Reichsbank überwiesenen Zahlungsmitteln für bie Gehörter

Zusammenkunft anzuerkennen fei. Die Einberufung wurde darauf-
hin vertagt.

Kleine Notizen. Das Deutsche Schauspielhaus
eröffnet seine Winterspielzeit 1923/1924 am Donnerstag, den
16. August, mit dem dreiaktigen Schauspiel „Vasantasena" nach
dem Indischen des Königs Sudraka von Lion Feuchtwang«, das
bei seiner Erstaufführung in den letzten Niastagen bei Presse unb
Publikum gleich starke Ausnahme gesunden Hai. Als erste große
Klassiker-Neuinszenierung werden Schillers „Sie Räuber" (Regie
Otto Werther) vorbereitet. Zur Feier von Hermann Bahrs
60. Geburtstag (19. Juli 1923) gelangt sein Lustspiel „Der
He« Hofrat' unter Spielleitung Dr. Paul Egers noch im August
in neuer Einstudierung und Inszenierung zur Aufführung. —
In denHarnburger Kamm erspielen findet am Sonntag,
de« 12. August, die erste Aufführung von Toni Jmpelovcus und
Carl Matherns Schwank „Die drei Zwillinge" unter der Regic
von Karl Knaack statt. In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen:
Ellen Daub, Maria Kinibra; Herta Windschild, die'.Hcrren Fritz
Eßler, Paul Kemp, Carl Knaack und Carl Zistig. Nachmittags
4 Uhr bei halben Preisen „Potasch und Perlmutter" Das Theater
Duuan Torzoff wird nur noch bis einschließlich Mittwoch, den
15. August, abends 10Uhr,m den Hamburger Kammerspieleii mit seinem
dritten vollständig neuen Programm (unter anderm „Ein plötzlicher
Pferdetod", eine Szene von Anton Tchechow) gastieren. - Kleines
Lustspielhaus. Eugen Burg laun fein erfolgreiches Gastspiel
tn Casanovas - Sohn nur noch bis junt 15. Aimust fortsetzen. —
Hans Henny Iahnn vollendete soeben ein neues Drama,
betitelt „Der gestohlene Gott". Das Werk wird in Kürze der Ccffcnt«
lichtest übergeben werden.



"Auf nach Nürnberg!"

Woche»dieP«wle der sozialistischen Arbeitor,
Deutschlands. Trotz aller harten SchicksalsschlSge, die auf

Denlichkmid vernichtend herabsausten, verstimmte der Ruf nicht Im
,Gegenteil, je drückender und tzoLnunqsloser die Lage des Reichs
wurde, um so bestimmter und zielbewußter rüstete die Arbeiterjugend
zu ihrem dritten Jugeudtag, der in Nürnberg z« gewaltiger ,v>eer
schau des sozialistisch» Jringproletariats werden wird.

Den» nahezu 25 000 Jugendgenosfinnen und -genoffen werden
m der von bayerischer Reaktion mnbrandeten Arbeiterstadt Mittel-

trlmkens Msmmnentrete». AuS allen Gauen Deutschlands, aber auch
ans bot Ländern jenseits unserer Grenzen, strömt Arbeiterjugend
herbey nm das Band der Gemeinsamkeit fester zu knüpfen Ge-
laeinsa» mit Nürnbergs Arbeiterschaft wird die
J«g«nd do« B«rfassnngstag begehen und erneut bekunden,
oaß pe genullt ist, Schuller an Schulter mit den erwachsenen Ge
-Uosfe» zu stehen..

Die Arbeiterschaft Deutschlands hat alle Ursache und besonders

der Vernnteri iE stsrage kommen. Dörr notn Zentralverban» der
Angestellten druckte dem Hamburgischen Senat, daß er nch zur
Ausgabe von Notgeld bcreiterklärte. Im Äugenötick gav es keine
andere Möglichkeit, irrn der gesamten Arbeitnehmerschaft ihren Lobn
rechtzeitig zuzustellen, als dar Notgeld. Dörr wies weiter darauf
hiN, daß in der gegenwärtigen Zeit mit der Forderung nach höheren
Löhnen e. allein ruckt getan sei. Gerade die Beamten, weiche die
-stütze dos Staates sein sollen, mußten verlangen, daß neben wert-
beständigen Löhnen auch wertbeständige Einnahmen für den Staat
erzielt weraeu. Nur durch eine Acndenrng der gegenwärtigen
WrrtschaftSpolitck würde sick> auch die Lage der Beamte» bessern.
Nacktzrm rioch mehrere Diskussionsredner gesprochen harten, wurde
fobgende Resolution angenommen:

.Hamburgs Bsarnre und Angestellte, versänrmelt am 9. August
.1923 im Gewerkschaft«'hauSb sind aitidfcificn, von der Not de--
BcÄeS ihren Anteil ganz und ohne Murren auf sich zu nehnren.

'S» können es aber nicht ertragen, wenn ihnen das kaum Zu-
reichende, das chnen infolge der schweren Finanzlage des Reiches
und der Länder nur gegeben werden kann, noch »aimrch um ein
wesentliches bermindert wir-, daß sie es in dieser schweren Zeit der

tkatastrophälen Geldentwertung mit Berfpämny von Wochen gezahlt
«hicktmy unrsrmiebr, wenn die in Haniburg wohnenden ReichSbe-

' tonten rechtzeitig in den Besitz ihrer Bezüge kommen. Sie her»
<um0en von ihrer hambumgischeir und von der Reichsregierun^ daß
sie alles Gvforderliche veranlassen, damit di« Borgän,^ der Jini»

lMende pch nicht wiederholen, ©ie erwarten vorn Senat und ihren
,-Lpitzenovganisationen, daff sie den bereits beim Finanizininisterium
-gestellten Antrchy den ihnen entstandenen Wertverlust sofort durch
*** Aufwertung- zäh bng anszugsleichen, auf das Nachdrücklichste
wvterstützen. Die Beamten und Angestellten HaniburgS, die trotz ihrer
i schwerern Not treu zur Verfassung und Regierung stehen und ihre
Pflichten gegen den Staat mit Ernst und Gewissenhaftigkeit er»
Hüllen, fordern von ihrer 2a»d«Krcgr«ung, dem Senat, daß er eben-

fo «Jyt imt> gewissenhaft für ihre Rechte eintritt und daß st« ihren
wicht weniger Beachtung sthenktz als denen der Stoots.

DV Sei*totmh»Q *u6m teiCmerie einen sehr stürmisch :n Ser»
umi, der ober durch btt gegonwärtige Not der Beamten «rllärt

w-rd. S? wird noch grvtztr Arbeit dek Zenträkverbcmdes der Au-
.gestellwn sowie ixfe Allgeimeiirem Deutschen BeamtenbundeS be-

dürfch nm a»ch bei de« Bcvimten ttnfc Staatsangefiellten so viel ge-
werkschasstliche Disziplin hsrberznführen, daß sie einen SReäner, der

sncht Wach ihrnnr Stirne spricht, nchtzr «mhören. Auch der viel»
ßcwcmdlk Herr Grevesmühl hat dos Seme dazu getan, um die Ver-

«« unnötige Erreg-mg zu versetzen. Mam kann nicht
motch»«. Herr Grevesmühl! Mau kann z. B.

«ckst NLsavkmKmgAeiter, Referent nud DiÄussimisredner zur giei-
1*^ keine Bers-mmtiduna gefallen, auch roern

so wenig Crflomifterte vorhanden sind, wie in einer

Nürnbergs Arbeiterjugendtag geben.

SMe ^6 ambor8tt Arbeiterjugend stellt zu der Tagung eine
»echt stattüche Sckwr. Der Bezirk Hamburg-Nordwest wird
«üt rund 600 Teilnehmern vertreten sein. Diese trafen sich zur Ab-
fahrt nach Nürnberg im Jugendheim der Ottensener Genossen in
ber Äiabrcnieldcr Strasse am Donnerstagabend. Nur kurze Zeit
Jtanb zur Verfügung, um die Schar z» organisieren. Mit dem

z»r freien Disziplin war das ein leichtes. Nach einer
etwa waren die Gruppen eingeteitt und die letzten „tech-
Dinge erledigt, so daß der Marsch nach dem Bahnhof an-
werden konnte.

Sa wohlgeordnetem Zuge, begleitet von unzähligen Angehörigen
"Nd den Genossen, denen die Teilnahme versagt ist, ging es im
straffen Rhythmus des Kampfliedes nach dem Altonaer Hauptbahnhof,
Soo der Zug schon berett stand. Auch hier herrschte wieder Disziplin,

gta wenigen Minuten hatte alles seinen Platz. Der grosse Bahn-

hallte wider von der Begeisterung, die sich unter den ,Rürn-
fahrern' »och immer steigerte und bald auch die .Daheim-
iebenerr' erfaßte. Die Minute der Abfahrt rückte heran. Noch

l*t Händedruck, noch ein Wink, dann setzte der Zug sich in Bewe-
-MMg und, allen Lärm des Bahnhofs übertönend, geleitete den Zug
«ms der Halle der Gruß der Arbesterjugend, den auch wir deu
Nur ubetfl] ahrcra entbieten:

.Frei HeM-

' Der Distrikt Varmbeck hält morgen (Sonntag) sein Sommer«
fest im Forsthof ab. Alle Genossinnen und Genossen, die unter
Gleichgesinnten ein paar frohe Stunden verleben wollen, sind
freundlichst eingeladen. Siehe heutige Anzeige.

Neuer Droschkentarif. Die Führer von Kraftdroschken find
berechtigt, fortab für jede Fahrt das 200 000 fache, die Führer von
Pferdedroschken das 160 000 fache des vom Fahrpretscmzeiger an»
gezeigten Betrages als Fahrgeld zn erheben.

Renfeftsetznng de« OrtSlohnes. Der Orlslohn in Hamburg
ist mit Wirkung vom 13. August 1SS3 an wie folgt
festgesetzt: 1. Für männliche Versicherte:») über 91 Jahre
ans 180 000 Jt., b) von 16 bis 21 Jahren ans 140 000 X, r) unter
16 Jahren auf 80000Jt, 2. für weibliche Versicherte:
a) über 21 Jahre auf 120 000 Jt , b) von 16 bis 21 Jahren auf
80 000 X, c) unter 16 Jahren auf 60 000 X

Der RuhranSschnh der Deutschen Studentenschaft führt
seine Arbetten auch während der akademischen Ferien tu vollem
Umfange weiter. Anskiiitft, Dtitteilungen und Ueberweisungen an
den Ruhrausschub der Deutschen Studentenschaft, Zweigstelle Uni-
versität Hamburg, Asta-Zimmer, täglich von 4 bis 6 Uhr nachmittags.

Der Kleingartenbuud „Waltershos- c. V. veranstaltet am
11. und 12. August in der Ernst-Merckhalle, Zoologischer Garten,
eine Attsstellung der lleingartnerischen Erzeugnisse seiner Mitglieder,
verbunden mit einer Ausstellung des Botanischen Instituts und
namhafter hiesiger Firmen für tletngärtnerische Bedarfsartikel. —
Die Ausstellung wurde am 11. August, vormittags 11 Uhr, durch
den Herrn Gartendttcktor Linne eröffnet. Die ausgestellten Erzeug-
»tffe werden restlos durch das Wohlfahrtsamt an alte hilfsbedürftige
Leute überwiesen.

Die Holtzsche Hetzschrift gegen die Republik „ftrtebericttd*

ist wegen der in der letzten Nummer enthaltenen Beschimpfungen

der Republik von der Polizeibehörde beschlagnahmt worden.

Lebensretter. Dem Kaufmann Jacob D »i n g, Abendroths«
weg 26, ist vom Polizeipräsidenten eine Anerkennung ausgesprochen
worden, weil er am 17. Februar 1923 einen Knaben vom Tode deS
Ertrinkens m der Alster gerettet hat.

Messerheld. Am Freitag abend geriet der Brasilianer Pinto
mit dem Seemann Edmund Mahrny in der Davidstraße in Streit
Plötzlich zog P. ein Messer und versetzte dem M. einen lebens-
gefährlichen Bauchschnitt, so daß M sofort bewußlloS zusarnnren-
vrach und ins Hasenkrankenhaus geschafft werden mußte. Der Täter
wurde festgenommen.

Viel Glück hatte am Freitag der Kriegsinvalide Neumann,
wohnhaft Angerstraße, der in der Ltibeckerstrahe mit seinem Fahr-
rad stürzt« und unter eine Straßenbahn geriet Die Feuerwehr
mußte den Mann aus seiner Lag« befreien, doch scheint N mit
Hautabschürfungen baoongetommeu zu sein. Er wurde in seine
Wohnung gebracht

Wertvolle Beute. Gestohlen sind einer Firma Hohe Bleichen 31
37 knrzstreifige, naturschwarze Skunksfelle. Jedes einzelne Fell
rft rntt Lochstempel I. F. und Raucbw>" enzurichtereistempsl —
lZ) — in roter Farbe versehen. Für Wiederberbeischaffung der
Ware, die einen Wert von 400 Millionen Mart hat, ist eine hohe
Belohnung zugesichert.

Safe« «nd Schiffahrt.

Z«m Streik icr Nordsee-Lotse«.

Wie unS der Losssnbund heut« mittet! t find bte Veachckndinutzen

Arischen Regierung und Dertratern der Loison an der Hartnäckigkeit

der Regierung gescheüert Aast einstimmig haben die Lotsen be-

schlossen, die Uchett vom 10. August, abends 6 Uhr an, eniKustellen.

Alledem Aktionsausschuß angefchlosserren se-e»
männ ische« Berufsverbände stehen hinter beu

durchaus berechtigten Forderungen der Lotsen.

Wir erwarten von den Sc deuten aller Chargen, daß sie strikteste

Sokidgrität üben. Kein deutscher Seemann darf als Lotse

an Bvvd eines auflo mm enden oder ausgehenden SchssseS gehen.

Die Arbettseinstellüng wird von außerordentlicher Wirkung auf

die gesamte Schiffahrt und somtt auf die deutsche Wirtschaft fern.

Di-e Verantwortung hierfür trägt die Regierung,

ixt alle Versuche der Vertreter der Lotsen, gu einer gütlichen Eini-
gung zu kommen, vereitelt hat.

Auch wir hatten uns vernichtet, di« Regieruntz noch einmal auf

die Folgen, die entstehen können, hinzuweisen und an chre

Pflicht zn gemahnen. Ein« Stockung der Schiffahrt muß not-

gedrungen zur Arbeitslosigkeit aller Arbetter führen, d« an

der Schiffahrt beteil igt sind. Ist sich sic Regierung darüber khrr,
was daS bedeutet?

Alle dem Aktionsausschuß cmgcschlvssancn seemännischen Berufe-

verbände versichern den kämpfenden Lotsen ihre strikteste Solidarität.

Aktionsausschuß seemännischer Berufsverbände.

I. A.: Fr. Köhler.

Veterseeische Schiffsbeweff««-k«.
Hamburg-Amerika Linie.

MS Odenwald hetmt. 12. ab Antwerpen nach Rotterdam. — Baden 12.
in Hamburg zu erwarten. — Adalta hetmk. 10. ab Bremen. — MS Lpree-
wald ausg. ». ab Lima. — MS EraNand heimk. 10. in Rotterdam. —
Antiochia ausg. 10. ab 2a Suanro. — Riederwald ausg. 9. Ouessant nass.
— Enpatorta ausg. 0. von La Gnayra nach Sanchez — Jdarwald auSg.
10. Ponta Delgada voll. — Brasilia 11. ab Hamburg »ach New Park.

Deutscher Levaltte-Dienst.
(Deutsche Levante -Linie, Hamburg. Damvflchiffahrts-Gesellschaft Lrgo,

Bremen. Bremer DampserUnie iitias, Breme».!
Pera ausg. 10. Lissabon vaff. nach Korfu. — Smbtna rückt. 9. oon

Salonik nach Santorwt. — H»raklea ausg. 9. von Salontt nach BurgaS. —
Cairo rückt. 9. in Bremen. — Sebenico ausg. 9. ht Alexandrien.

Hamburg-Südamerikanische Tampfschiffahrts-Gesellschast.
Madeira heimk. 9. in Leixocs. — Ocffnna heimk. 9. Dover pass. — Cap

Polonio heimk. 8. oon Buenos Aire? nach Monleoideo.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg @. m. b. tz. und Lloodvassagedureau Wllh. Lazaru s.

President Fillmore ausg. 5. an New Bork. — President Roosevelt auSg.
S. an New Bork. — President Harding ausg. 2. ao Cvervourg. — President
Arthur ausg. 0. ab Southamoton. — America heimk. 4. ob 31ero Bork. —
Sehdiitz heimk. 6. an Bremerhaven. — Porck heimk. 1. ab New Bork. —

Saunovcr ausg. 6. Dover vaff. — München auSg. 7. an New Bork. —isenach heimk. 26. 7. ab Norfolk. — Hamcln in Bremerhaven. — Holstein
auSfl. 6. an Baltimore. — Porta auSg. 6. Dover paff. — Minden heimk. 7.
ab Buenos Aires. — Siienbnrg beimk. 29. 7. an Bremerhaven. — Crsurr
heimk. 4. an Bremen. — Hornfels ausg. 3. an Santos. — Horniund ausg.

9. an LeiroeS. — Cotha heimk. 7. an und ab Rio. — Roln auSg. 2. an
Buenos Aires. — Tierra Nevada heimk. 8. an Bremen. — Westfalen heimk.

6. ab Port Said. — Aachc» ausg. 20. 7. ob Kapstadt. — Schiessen heimk.
6. ab Rangoon — Pfalz heimk. 24. 6. an Bremerhaven. — Weser ausg 5.
Ufhant paff. — Werra in Bremen. — Göttingen heimk. 6. an Hankow —
Crefeld ausg. 9. ab Villagarcia. — George Washmvto» helmk.7. ab Bwinoutb.
— Ludwigshafen auSg. 8. ob Hongkong. — Bremen helmk. 8. ab New Bvrk.

Hu,» Stinnes-Linirn.
Otto Hugo Stinnes ausg. 8. In Ealborien. — Scheer heimk. io von

rientffn. — Havenstein ausg. 8. Funchal paff. — Ludenvorss 9. in Rosario.
— Hindenburg 8. Ouessant pass, nach Rotterdam und Hamburg.

Deutsch-Austral« und KoSmoS-Linien, Homburg.
Hannover heimk. 8. ab Port Toib. — Jsts auSg. 8. ab Panama.

Deutscher Asrlka-Dienst.
Eft« ausg. 9. in Monrovia. — Livadia ausg. 9. In gütOROU. — Frivermi

heimk. 8. ab Lagos nach Quirtah.

Deutsche Orieni-Linie A.-G.
Odeeland auSg. 9. von Rotterdam nach Hamburg. — Delta auSg. 9. in

Smyrna. - Bosporus Beirut. 9. in Newcastle ou Zone — Nürnberg helmk.
8. In Barras. — Deutschland ausg. #. Zca pass. — Cftfee helmk. 8. $ap
FiniSterrc pass.

kontinentale Rhederei A.-G.
Deutschfeld 9. von Hamburg in Tampa.

Roland-Linie AkH-Gef^ Bremen.
Durpw von tzamdura 3. Funchal paff. — NaimeS non London 4 In

Leitb. — Ingram von Hamburg 5. in Antwerpen. — Awa vou Bremen
6. In Antwerpen. — Noyal von 6t. Thomas 7. In Antwerpen.

American Line.

Meltoaian heimk. pon Philanelphia 11. In Hamburg zu erwarten. —
Fiala»b heimk. von Nerp Bork 9. nach Hamburg - Krvonlaud von 9rero
Bork 6. in Hamburg. — Napierian pon Hamburg 8. nach New Bork, Phila-
dcwhla und Boston.

Streik bet Arbeiter im Norbostsee-Kanal. Nach einer

Meldung aus BrunSbüttelkoog ist am 10. August die gesamte Ar-

beiterschaft des Nordostseekanals in den Streik getreten, weil b i e

Lohngelder nicht gezahlt werden konnten, Der

Schiffahrtsverkehr konnte nur ganz notdürftig aufrechterhalten werde».

Die Schiffahrt stockt ziemlich, denn die Dampfer müssen ans eigene
Gefahr in die Schleuse einlaufen.

Die t^nnarb-Linie macht folgende interessante Mitteilung:
Während der letzten 14 Tage haben Cunard-Dampfer auf den ver-
schiedenen Linien der Gesellschaft in 13 Reisen 12 000 Passagiere
über den Allantik befördert. Dies bebrütet im Durchschnitt zirka
lOOO Passagiere auf jeder Reise, eine Leistung, die bedeutend über
der durchschnitllichen Passagierzahl steht, die eine andere Gesellschaft
auf einem ihrer Dampfer in gleicher Frist befördert hat.

In Reparatur ging ber Bremer Dampier der Uebersee-Reeberei
.Spessart" an bie Werft oon H. E. Siülcken Sohn. Da« Schiff
hat erheblichen Bobenschaden. — An bie gleiche Werft legte der
Dampier , UranuS" an, der vor einigen Tage» >m hiesigen Hafen
kollidiert hatte.

Anker uub Kette verlor bei der Einfahrt in den Hansahafen
der griechische Dampfer ,An>na Vafsilacis", der hier von
San Rafael eingetragen ist. Mit ber Bergung 'st ei» Taucher

bereit- beauftragt.

SchistSkollistou. Der auflommerbt Segler »Irma" ist auf
der Untetelbe von einem Schleppzug angerannt worben. Dem
Schiffe ist die Steuerbordverschanzung eingedrückt und da» Segel»
fchwert gebrochen worben.

Kollisto« aus See. Der Hansa-Dampfer ,Frauenfels' hatte
auf der Heimreise von Emrach> in ber Nordsee Kollision mit einem
norwegischen Schiff. .Frauensels" hat leichten Plattenschaben erlitten.

Geborgen würbe auf bet Süberelbe bei Moorburg ein Hanb-
lahn von etwa 6 Meter Länge, innen und außen geteert, mit vier
Duchten unb einer Kettenfanglrinr.

Verunglückt. Beim Abnehmen des Bcrfchluhkübels auf bem
Dampfer „Altmark" stürzte bet Schiffbauer F. Schulze ab unb
brach den rechten Oberschenkel. Der Verunglückte tarn ins Hafen-
krankenhaus.

Die Leiche einer unbekannten Frau, die bereits stark in
Verwesung übergegangen war, wurde in der Villwärder Konkave
geborgen. Die Tote wurde nach der Leichenhalle des Hafenkranken-
hauses gebracht.

Entwendet ist bem Schiffer H. Rickmann aus bem Oberhafen
sein Handkahn. Et ist 6 Meter lang, geteert, hat eine Ducht und
eine 6 Meter lange Fangleine, ohne Inhalt.

AUo«« «nd Umgegend.

«ep«Hltta»er, besucht die BerfufiungSfeier!

Trotz des Ernste? der Zett richten wir nochmals an alle Freunde
ber Republik die Aufforderung, sich an ber heute abend in Donners
Park stattfindenb-m VerfafsungSfeier der VSPD. zu beteiligen. Die
Feier muß zu einer K triwebunq werden, di« zum Ausdruck bringt,
daß die Mehrheit des Volles trotz innerer unb äußerer Wirren an
der Deutschen Reich-verfassuntz unb dem Bestand der Republll un-
erschüttorfich svsthäir.

Die Ausgabe der verbilligen Lebensrnittel für Erwerbslose,
Rentner und Wohlfahrtsgeldempfänger im Arbeitsamt, Große
Bergstraße 140, Eingang Blücherstraße, findet nicht mehr von
vormittags 8 Uhr, sondern täglich von nachmittags 12 bis 5 Uhr
statt.

Die Ardeitsmarktlage ergab in der Woche vom 31. Juli bis
7. August folgendes Bild: In der Vorwoche blieben 2615 männliche
und 1291 weibliche Bewerber unberücksichtigt. Im Laufe der
Berichlswoch» meldeten sich 734 männliche und 513 weibliche neue
Bewerber, so daß ein Angebot vou 3349 (319 mehr) männlichen
und 1804 (312 mehr) weiblichen Arbeitskräften vorhanden war.
Offene Stellen lagen vor 201 (16 mehr) für männliche, 127 (2 mehr)
für weibliche Kräfte, wovon 172 unb 106 besetzt werben konnten.
Es fehlte au Stemmern, Kupferschmieden und Houspersonal. Von
den Arbeitsuchenden waren 2322 männliche, 784 weibliche Unter-
stützungsempfänger, zusammen 3056. In ber Vorwoche stnb 2103
männliche, 607 weibliche, zusammen 2610 Personen unterstützt
worben.

Im Flora-Theater gastiert zurzeit das Ensemble des H a m -
burger Operettenhauies in der bekannten, auch schon im
vorigen Jahre längere Zeit aufgeführten Operette „Die Stäbe 13
von Davos". Die nicht sehr inhaltreiche, im allgemeinen aber
ganz gefällige Operette fand bei bet vorzüglichen Besetzung der
Rollen im Publikum eine gute Aufnahme. Gesanglich waren alle
Künstler wirklich auf der Höh«. Besondere Anerkennung verdienen
Marie Kloth mit ihrem übcrsprudclnden Temperament und
Eugen Hietel durch seinen nüt kaum zu übertreffender Troddel«
Hastigkeit verbundenen Humor. Rudie Rahs, Hans Priem,
Walter Günther und Ellen Wengk taten ein übriges,
um dem Stück bis zum Beginn der neuen Varietö-Spielzeit ein gut-
besetztes Haus zu sichern.

Eigentümer gesucht. Ende Juli hat ein unbekannt gebliebener
Mann, der angegeben hat, aus bem Rheinlanb zu kommen, in
einem Hause in der Großen Bergstraße einen Hund abgegeben und
ist nicht wiedergekommen. Es handelt sich um eine Tobbetmann«
Rüde von seltener Schönheit. Das Tier ist besonders wertvoll unb
60 cm hoch. Der Hunb würbe von bet Kriminalpolizei beschlag
nahmt unb vorläufig im Hunbeasyl untergebracht. Interessenten
werden ersucht, sich den Hund dort Mizujeheu und de» Nachweis
einzubriugen.

Milliardcndirbstahl. Bei dem aus der Palmaille gemeldeten
Einbruchsdiebstahl wurden Silbersachen, teilweise G. Z., T. D. sowie
K. R., P. H. R„ G. Z. gezeichnet, gestohlen. Der Gesamtwert beträgt
eine Milliarde Mark.

DiebeSbente. In der Moltkesttaße wurde ein WohmmgS-
einbruch ausgeführt. Der Täter ist in den NachmiUagsstunben ein»
gestiegen. Gestohlen sind wertvolle Herrenanzüge und ein Teil
Schmucksachen. Der Gesamtwert beträgt 200 Millionen Mark.

Festgenomme« wurde auf dem Hauptbahnhof in Altona ein
Mann aus Itzehoe, der mit brei Zentnern Kartoffeln, 10 Weiß-
tohlkövsen unb 30 Psunb Großen Bohnen ankam. Ein Kriminal-
beamter hatte ihn beobachtet unb nahm ihn fest. Zwei Komplicen

sind entkommen. Der Festgenommene, in Itzehoe wohnhaft, ist
geständig, die Kartoffeln in Herzhorn bei Elmshorn gestohlen zu
haben.

Wegen Diebstahls vou HcereSgnt in grossem Umfange
unb Beihilfe dazu standen der Feldwebel Piffarczyk und dessen
Ehefiau, die Oberfeldwebel Büttner und Thomas, der Unter-
feldwebel Eluga unb besten Ehefrau unb der Gefreite Orlowsk«,
ferner wegen Hehlerei ber Tröbler Hagen und bet Arbeiter
Klagas unb seine Ehefiau vor ber Jericnsirafkammer I. Sämtliche
Angeklagte finb aus Mölln. Dir Diebstähle wurden in den Jahren
1922 unb 1923 auf der Kammer ber Reichswehr in Mölln auSgeführt.
Die Berhanbluiig fanb unter Ausschluß bet Oeffentlichleit statt.
Erkannt würbe gegen Psssarczyk auf 2 Iahte Gefängnis, 3 Iahte
Ehrverlust, Degradation unb Dienstentlassung, dessen Ehefiau und
Oberfeldwebel Büttner auf je X Monat Gefängnis. Oberfeldwebel
Thomas 3 Wochen Gesänanis, Unterseldwebet Eluga 6 Monate
Gefängnis, Degradation und Dienstentlassung, dessen Ehefrau 6 Monate
Gefängnis, Gefreiter Orlowske 2 Monate Gefängnis und wegen
Hehlerei gegen den Trödler Hagen 9 Monate Gefängnis, verbüßt
durch die Untersuchungshaft, und klagas und Ehefiau je 2 Monate
Gefängnis.

Stellinge« - Langenfelde. Wir fordern nochmals sämtliche
Genossinnen und Genossen auf, recht zahlreich an dem ans 'Anlaß
des Vetsassungstages am Sonntag, 12. August, staUfindenden Aus-
flug teilziinehmen. Ter Weg gebt über Lokstedt, Niendorf, daselbst
Lagern tut Gehölz, wo auf bie Bebeutung bes Tages hiugewiesen
wirb. Der Jugenbbunb Eimsbüttel wirb burch leine Teilnahme
den Ausflug verschönern helfen. Der Rückweg geht über „Waldes-
ruh". Abmarsch vom Rathaus präzise 11 Uhr.

Mandssiek und Umgrgeud.

Alle Parteigenossen nnb «Genossinnen und Freunde brr Republik
werven nochmals auf bie heute abend von ber VvPD. auf dem
Marktplatz vor dem Gymnasium veranstaltete öffentliche Kundgcbung
für die Deutsche Reichsverfassuilg hingewiesen. Keiner lasse sich da-
von abbaten, irt dieser ernsten Zeit durch die Teilnahme an dieser
Kundgebung ein offenes Bekenntnis für bie Republik obzulegen.

Freibank. Verkauf von gekochtem Schweineftcisch am Sonn-
tag, 12. August, vormittags 8 Uhr, für bie Nrn. 1621 bis 1670.

Die Allgemeinen Ortskrankenkasse« Altoua, Wandsbek
n«d SteNivgen veröffentliche» im heutigen Anzeigenteil eine wich-
tige Bekanntmachung, auf die noch besonders hingewiesen wird.

DaS Sport- und VokkSsest des Kartells für Arbeiter-
bildung, Sport und Körperpflege am Sonntag im Volkspark soll
auch in diesem Jahre für die Verbreitung bes republikanischen Ge-
dankens wirken. Gewiß können sich viele mit bei Republik nicht
befreunben, weil wirtschaftliche Nöle auf bem deutschen Volke schwer
lasten. Aber daran ist bte Staateform nicht schuld, sondern ein un-
erbittlicher Imperialismus, der sich ziirftii am krassesten in bet
französischen Politik verkörpert unb die deutschen Militaristen, die
Hass und Unfriede schüren, weit dadurch nur ihre Parteipolttik
blühen kann. Diesen die Teutsche Republik ausliefern, heißt völlige
Versklavung des deutschen Volkes und somit auch Vernichtung der
deutsche» Skbeiterbfroeguitg — auch Arbeiter spart bewegung. Wer
das nicht will, muß daher erst recht ben Willen zur demokratischen
Republik bekunden, muß dafür arbeiten, daß die Arbeilerichast sich
immer fester um ihre sozialistischen Organisationen schart, denn
nur eine auf allen Gebieten reftgefchlofsene Arbeiterschaft ist die
beste Stütze der Republik. Die Ardeiterfportbewegung hat ein ganz
bedeutendes Interesse an der Erhaltung der Republik: sie braucht
habet nur an die behördlichen Unterdrückungen und der eigenen
Bevorzugung der bürgerlichen Sportbewegung vor bem Kriege zu
denken. Schon diese Erinnerung zeigt ihr deutlich den Wert der
heutigen Staatsform, in ber sie glcichbebeutenb mit ber bürgerlichen
Sportbewegung ist. Aber auch die Erringung des Achtstundentages,
der dem gesamten Volke die Möglichkeit zur sportlichen Betätigung
erst gegeben hat, ist schon alleine wert, als Errungen schäft der
Republtt hervorgehoben zu werden. Die Arbeitersportbewegung
am Orte will zur Republik trotz ihrer Mangel s'ch bekennen, weil
sie erkannt hat, daß sie doch vieles verlieren kann Wer sie darin
nnterstützin ivill, fei auf das Volksfest verwiesen. Der Festzug
marschiert um 2 Uhr oom Marktplatz. Auf der Festwiese Vor-
führmigen sämtlicher Arbeiter-Turn- unb Sportvereine, ber Lieder-
tafel „Frohsinn", Mustkklub „Treue" unb „Thalia". Näheres
siehe Plakate.

Diebstöhle. Dem Oberwachtmeister L a n b w e i u wurden Bc-
Seidungsiiücke im Wert« von etmr HO Millionen Mart reiteiHen.
— Einbrecher drangen iir die Wohnung de- GeneratdieicktorS
A: b er t. Die Täter nwjfen verscheucht werden sei»« do nichts «rft
gqt-chien gemriba w-rv.

Schiesntig-Holstei«.

5. Norddeutscher Mietertaff.

In Neumünster waren am 4. und 6. August ine Vertret«
von rund 70 Norddeutschen Mietervereinen bmannnett. Die
öffentliche Tagung fanb im weißen ©aal bet Tontrolle statt, in der
zuerst die Frage -Volksgesundheit und Wohnung" be-
handelt wurde. Kreisarzt Mebtzfinalvat Dr. EngelSmann-
Kiel führte aus: Die Wohnungsfrage rft von entscheid ander Be-
deutung für bte leibliche und seelische Gesundheit des Volkes. In

Artikel 16ö der ReichSv^fassung ist besonders den .kinderreichen d:e
Zuweisung gefunber Wohnungen versprochen. Dreimal sovi«.
Säuglinge sterben in lichtlosen, feuchten, ntrbi zu durchlüftenden
und zu engen Wohnungen, als rn gesunden Wohnungen. Ruhr,
TtzphuS, ParaihphuS wenden in ungesunden Wohnungen durch An-
steckung iibertragen, vor allem die Tuberkulose. Lichtabschluß er-
zeugt die engftschc MranLtjeit, an der viele Säuglinge sterben, cur
deren Folgen unzählige Schiclkiuder leiden. Danim für jede So-
mit ie eine Einzelwohnstätte, ein Doppel- oder Reihenhaus in der
Gartenstadt.

Ueber -Soziale Fotkentwickl ung de» deutschen
Wohnrechts" sprach sodann Oberpojtinspektvr A. Men er. Die
soziale Gcsetz»Mung vor dem Kriege hat den Werkverträgen
die Unfall-, Kiwnken-, Merk unb Jnvaliditätsverficherung, die Un
fallverhütimgsvorschrifien, die Anorbnungen über Beschäftigung bet
Kinder unb vieles andere Segensreiche hinziigefügt. Wir haben tm
Warenverkehr Schutzzölle zugunsten der heimischen Landwirt-
schasl. Einfuhrverbote usw. gehabt. Die Verkaufszeit war geregelt,
die Sonntagsarbcii eingesäftänkt. Nur im Wohnwesen konnte
bie freie Wirtschaft dar VorkriegSzett unser deutscher Mtttervoft
hemmungSsrei m das furchtbare Mietskasenien-Wohniingselend
führen, das Politiker aller Richtungen von Bebel links über Nau
manu vom Freisinn, Jäger vom Zentrum bi« Stöcker und Wagner
rechts jahrzehntelang scharf verurteilt haben. Erst ber Mfttewucher
tni Kriege, bie Obdachlosigkeit von Kviegerfrauen, ftriegerfinbern,
Witwen, Waffen unb Kinderreichen haben einen dürftigen Meter
schütz cinge leitet, der in sozialer Dieform weiter entwickelt werden

-mß.
Di« Frage ,.W o h n u n g S b au a b gab« ober zin »lose«

Geld" beleuchtete Stadtverordneter VerwaltungS-Obevnffpekior
Kugler-Kiel. Nach eingehenden Darlegungen üt>er die Siegriffe
Geld, Zins, Rente uud Kapital wie« Redner nach, daß bei der

jetzigen Teuerung eine Finanzierung hort Neubauten weder bürd’
die frei« Wirtschaft, der niemand Leihgeld gebe, noch mit
ben bisherigen untauglichen Mitteln der WakmungSbauabgabc ober
verlorenen Baukostenzuschüsse nicht mehr möglich fei. Eine Stabi-
lisierung der Mark, eine Festwährung, ist nur möglich nach Schaf-
fung eines durch Sachwerte und Arbeit (Land unb Haus) gedeckten
Papiergeldes. Di« «rfchreckende Wohnungsnot unb >if Arbens-
losigkeit erfordern schnellste Maßnahmen.

In der mcktöfientlichen Tagung de» Nordbeittschen Mieteriage«,
die am 6. August in Neumünster im Echuiim stattfanb, wurden die
Vorträge der vortägigen öffentlichen Versammlung, ferner die
Mietpreisregelung im Norddeuifckien VerbmidSgebiet, die ungeheure
Gefahr, bie für die Werkstatt-, Laden-, Kontor- un» Lageranet er
augenblicklich von der Häuferfpekulation vorbereitet wird, darauf die
Vorbereitungen für das am 1. Oktober 1929 im Kraft tretende
Mietersckutz’ie'etz, die Stellung ber Mietervereine zu ben Eftmenide
wählen im "November 1923 und die Tagesordnung deS 18. Deutjäien
Mietertages (Dresden. 30. August bi» 8. September 1928) be-
sprochen.

ES wurde eine Entschließung angenommen, m ber ber Verbmi?
eintritt für bie Befreiung des Wohmingselendß und für schnelle
Unterbringung der WohnungSlosen durch volkstreundlich« Neu
bauten, wobei den teueren, unwirtschaftlichen Mietskasernen die
billigere, wirtschaftliche Form der gartenumgebenen Heimstätten
vorzu ziehen ist DaS Reichsmietegesetz ist nach beu vom Minister
Stegerwatd gezogenen Linien durchzuführen. Den stark bedrohten
gewerblichen Mietern ist aller Mieterschutz auch gegen den MietS-
Wucher, ungeschmälert zu erhalten. Da» UebcrfremdnngSgesetz ist
energisch zu handhaben. Mit zinslosem Gelb unter 3u8gabe von
Heimstätten-DarlehnSkaffenscheinen, durch mobil Inte ErwerbSlosen-
fursorge nnb burch Sparzwang für Jugendliche sind die Mittel für
Wohnn ligSneubaitten zu beschaffen. — Der nächste Norddeutsche
Mieteriag soll 1924 in Harburg abgehalten werden.

Letzte Nachrichten.

Teiistreik der Berliner Eisenbahner.

eca. Berlin, 10. August. Auf mehreren Berliner Bahn-
höfen ist heute ein Teilstreik bei Belegschaften auSgebrochen. So
trat auf dem Bahnhof Pankow das gesamte Personal in den
Streik. Auf dem Stettiner und dem Potsdamer Bahnhof streikt
das Personal der Güterbahnhöfc. Auch bie Abwicklung bc9 Per-
sonenverkehrs auf ben nördlichen Strecken hat durch den Streif
bereit» starke Beeinträchtigungen erfahren. Der Streik erfolgte
infolge von Lohnforderungen der Eifenbahnarbeiier. Er i£t ietwch
als luilbcr Streik anzusprechen, da Verhandlungen durch die Ge-
Werkschaften nicht vorangegangei- waren.

•ef*ithlidie Wlitieiiun««*.

H N-Park am Holstenbahnhof. Morgen. Sonntag, beginnt
die „Große Erntefestwoche". Sie wird eröffnet durch einen histori-
schon Festzug. welcher mittags um 1 Uhr vom Heiligeiigeistfeld ab-
marschiert. 15 Festwagen und 5 Musikkapellen werden den Festzug
verschönern. Im Park finden ab 4 Uhr große Promenadenfeste
statt. In den Sälen großer Ernte tanz unb Vorträge. Aus bem
Festplatz selbst finb sämtliche Schaustellungen unb Bahnen in Be-
trieb. Es wirb täglich ein neues Programm geboten.

(Diuiftftell« Hamburg. Deuticke Seewarte.)

Sonntag. 18. August 1988:

Heiter bis wolkig, etwas kühler, strichweise Niederschlage.

Eintritt der Ebbe »nd Flut i» Hawbmrg.
Ebbe: 5, 8 Uhr om., 5,28 Uhr nm. Flut: 12,28 Uhr vm„ 12,62 Uh, nm.

Eintritt der Ebbe und Flut i« Cuxhaven.
Ebbe: 12,49 Uhr um., 1,11 Uhr nm. Flut: 7,43 Uhr om., 8, 6 Uhr nm.

Hierzu eine Beilage und die illustrierte Beilage

„Tie arbeitende Jugend".

l ®tM43AettFjSet. Für dir am Montag, 18. August, im

Motzen Saale des Getverkschastshauses stattfindende Bebel-
Gedeukfeier ist der Genosse SL Hellmann als Redner ver-

pstichtet. Als Einleitung spielt der Pianist Michael Rossert

ja penseroso* von Franz Liszt. Außerdem wirken noch mit

der Arbeitergesangvere« Jherwegh-Borwärts" (Dirigent
sHeinz Hamm) und Kurt Pabst, Rezttator.

Zur Berfaffungsfeier ist vom Reichsverkehrsministerium an
d« Dienststellen die Anweisung ergangen, daß den Arbeitern,
Weamten und Angestellten, die aus ihren Antrag Dienstbefreiung
zur Teilnahme an beu staatlichen Verfassungsfciern während
iihrer Arbeitszeit erhalten haben, der Lohn für die hierzu er-
forderliche Zett fortzuzahlen ist. Die Anweisung ist der Eisen-
bahnerschaft erst heute bekannt geworden, zu spät, um manchem
Eisenbahner, der aus .wirtschaftlichen Gründen den Lohnausfall
nicht tragen kann, die Teilnahme zu ermöglichen.

PollzeiNche Maßnahme« gegen die Zurückhaltung von Waren.

Die steigende Geldentwertung hat verschiedenllich dazu geführt, daß

Geschäfte, in denen Gegenstände des tägliche» Bedarfs feilgehalkdn

werden, für das kaufende Publikum während der üblichen Geschäfts-

zeit geschlossen wurden. Die Polizeibehörde weist aus diesem Anlaß

darauf hin, daß in solchem Verhalten unter Umständen eine

Zurückhaltung von Waren zu erblicken ist. Geschästs-

fnhaber, die chre Waren nicht zum Verkauf stellen, laufen Gefahr,

daß gegen sie wegen Vergehens gegen die Preistreibcreiverordnung
eingcschritten, der Verkaufsraum behördlich geöffnet und die vor-

handene Ware Mangsweisc zum Verkauf gestellt wird. Außerdem

wird gegen die Schuldigen das Verfahren wegen Untersagung des
Handelsbetriebes eingeleitet werden.

Gegen den Preisaushang im Schaufenster, wie er durch die
behördlichen Bestimmungen vorgcschrieben ist und wir ihn wieder-
holt gefordert haben, hat der Hamburger Einzelhandel Stellung
genommen. Nach einem Bericht im ^Hamburger Fremdenblatt"
haben Verhandlungen mit den zuständigen Stellen der Deputatwu
für Handel, Schiffahrt und Gewerbe stattgefunden, als deren
Ergebnis zugeftanden wurde: Preisbeschilderungen tn
der bisher verlangten Form sind nicht mehr
erforderlich Preislisten müssen weiterhin geführt
werden. Die Vertreter der Organisationen des Einzelhandels
beschlossen, eine Kommission einzusetzen, die täglich die den
Börsenpreisen entsprechenden Kleinhandels-
preise f c st s e tz t und in der Art der bekannten Kurszettel in
den Tageszeitungen veröffentlichen soll. Zum Schluß wird noch
betont, daß diese S e l b s! h i l f e des Einzelhandels aus zwingen-
der Not geboren sei. — Solange die zuständige Behörde keine Be-
kanntmachung erlassen hat, die den Zwang zur Preisauszeichnung
anders als bisher regelt, gelten auch die Bestimmungen über den
Preisaushang, deren Außerkraftsetzimg wir unter den heutigen
Verhältnissen anßerordentlich bedauern würden.

Die Abgabe von Kommunalzucker betrifft eine im heutigen

Anzeigenteil veröffentlichte Bekanntmachung des Kriegsversor-

gnugSamts. Wegen der erheblichen Geldentwertung und starken

Steigerung aller Unkosten, die seit der letzten Preisfestsetzung

eingetreten ist, hat der Preis für Kommunalzucker erheblich er

höht werden müssen. Ein für die Kleinhändler bestimmtes

Rundschreiben liegt bei den Zuckergrotzhändlern zur Abholung
bereit.

Preiserhöhung für markenfreies Gebäck. Bis auf weiteres

kostet ein großes Weiß- oder Schwarzbrot 800 000 Jt, ein

Rundstück 15 000 jH,., Korinthenbrot 180 000 K, Franzbrot 18 000 Jt,
Schnecke 30 000 jlt, Zwieback Pfund 340 000 Jt

Ruf eine Veröffentlichung der Allgemeinen Ortskranken-
kasse int Anzeigenteil dieser Ausgabe, betreffend Erhöhung der
Grundlöhne und Einrichtung weiterer Lohnstufen, machen wir unsere
Leser hiermtt aufmerksam.

Die Kostgeldzahlung für WaiscuhauSzöglinge erfolgt laut
Bekanntmachung der Behörde für Jugendfürsorge tun 16. August.

A» die Ketriedsvertrauenslcrrte der USW-

Sonutaz, den 12. August, vormittags Sj Uhr, im

Mustksaal deS GcwerkschastShauscS Versammlung der
BetriebSvertranrnSIcnte unserer Partei.

Tagesordnung: „Die Lage". Die gegenwärtige Lag« macht

eine solche Versammlung notwendig. Alle in Aftage kommeu-
den Kcnoffen «nd Eenossiunen müsse« »rscheiuru. Parteibuch

und VertraueuSmäuuerkarte torange) müsse» vorgezeigt
werde«.

Der Parteivorstand. Der HauplaStlonSauSschutz.

A« alle ristriktS- und vezirUfiihrer.

Bei allen Emzahlungkn bei den Verkaufsstellen der „Produttion"
und bei den Zweigstellen der Sparkasse der „Produktion" auf unser
Sparkassenbuch Nr 67656 ist auch der Name desDistriktS
anzugeben. Die Gelder sind in runde» Summen einzuzahlen.

(steuossuwen St. Georg Süd. Alle Genossinnen treffen sich
zum Ausflug nach der Altonaei Schutzhütte bei Neugraben morgen,
Sonntag, früh 6,45 Uhr, vor dem Hauptbahnhof. Sonntagskarten
vorher lösen!



HAMBURG-AMERIKA LINIE
Gemeinsamer Dienet mit den

UNITED AMEIUCAN LUES IW
such

NORD-, ZENTRAL- UND SÜD-

AMERIKA

AFRIKA, OSTASIEN USW.

Billige Beförderung über deutsche und aus-
ländische Häfen — Hervorragende III. Klasse
mit Speise- und Rauchsaal. — Erstklassige

Salou- und Kajütendampfer
. Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG-AMERIKA LINIE

HAMBURG.

iROYAL MAIL LINE]
; Die königl. Englische Postdampfer-Linie :
• "gegr. 1839.

: Regelmäßiger Poet-, Passagier- und :
Frachtdampferdienst

iHamburg-NewYorki
: P.-D. „Orduna" 22. Ans;.. 2fl. Sept. !
i P.-D. „Ohio“ 20. An rüst, 3. OUt. I
: P.-D. „Orbita“ 5. Sept., 10. Okt. :
: P.-D. „Oren“ 1». Sept., 84. Okt. ;
■ Fahrpreise Hamburg—Sdhthaniptou I. Klasse ;

£ 6, Kajüte und u. ahisse 4 s-iv s. ;

; ünnnterbrocbene lagergeldfreie Güter- »
; annahme: Schuppen 80 und Sauimelschuppen. ;
! Die Dampier sind mit Kühlräumen Versehen. !

Nähere Auskunft erteilen:

I ROYAL MAIL LINE b° sJ
Hamburg, Alsterdamm 39

■ Telephon: Nordsee 4030 31, Elbe 830/31. ■
sowie deren Makler

: SUHR & CLASSEN:
Hamburg, Hohebrüc.ke 1

Börsenstand: Kontor 56
Fernsprecher: Roland 5284/88.

!■■■■■•■■■■ Aenderungen vorbehalten.

Wachtmann’s Salon.Altona, Gr. Freiheit 68.
Drüttes and schinites Lokal Altonas.

Jeden Sonnabend, Sonnlag öilM:

Gp. Ballmusik

— 2 Kapellen =====
eW Vollständig neu ren vierte Säle.

O Xf • 3 und
& . 74 Uhr:
Hist.Mansgeschaost

„MÄV"
(Nur noch wenige

Aufführungen.)
10 Circns-Sens.

Motorradrennen.

Nachmittags
Kind. halb. Preise

Vorverk.Käse Tietz,
Wichers, Circusk.

Reisners Bailsäle, Wandsbek

Größte u. schönste Ballsäle Schleswig-Holst.

| Jeden Sonnlag: Gr. öffentlicher Hall |

Für Vereinsfestlichkelt. halten unsere
4 ßallsäle bestens empfohlen.

2 Minuten von der Vorortsb. Wandsb. Chaussee

Ißlankenmr

und Stader Dampier
Tel.: Hansa 2984
und Vulkan 6768

fahren ab St Pauli
Landungsbrücke 3

Sonataga:
Nach Stade nirg. 10,

nachm. 2, 7.
Nach Lühe inrg. 8, 10,

nachm. 2. 7.
NachFreibadWitten-

bergen n. Blanke-
nese mrg. 8, 10,
11, 12, nachm. 1, 2,
3, 4, 7.

Von Stade mrg. lOj,
nachm. 2|, 7f.

Von Lühe mrg. Sj,
12 10, nachm. 41°, 9,

V.Wittenbergen mrg.
10, 11, 12, nachm.
1, L. 5, M, 6, St,
7t. kt, «t-

Von Blankenese mrg.
11, 11t, nehm. 121,
lt. 2j, bt, «t, 7, 8.
9, 10.
Aenderungen Vor-

behalten.

Hb^.-Harburger

Dampfer.

01. V. SI.P.Landunqs-Br.
Krücke I.

Nach der

schönen Haake
Nach

Walterwhot,
Xenliof,

Altenwärder,
Kattwyk,

Moorburg.
Harburg.

S o n nt ags:
Von Hamburg 7. 8*,

9, 10*, 11, 1, 2*, 3,
4,30, 6. 7,30, 11.

Von Harburg 5. 6,30,
9. 11, 1, 3, 4,30, 6.
7.45. 9, 10.

Ermäßigte Preise!
Nur bei gut Wetter.

Zu

IttMa
kaufe ich

fanarienvögßl,

«papageien,

grüne Papageien,

Alien

D. Feckeimann,

Calharinenslr. 25,
Hinterhaus.

tarUallstas

Besenbinderhof 57, am Hauptbahnhof.

Restaurant«

Vorzug!. Hamburger Küche

als Spezialität

Eisbein mitSauerkohl.

Gut gepflegte Vollbiere
aus der Elbschlofl-Brauerei.

Sonntag, 12. August 1923:

Lichtspiele

Beginn Uhr.

Lya Marn

in dem reizenden Lustspiel

Das Mädel aus der Hölle.

5 Akte von Fanny Carlsen.

Freddy’s erste Spekulation.

Amerikanische Goldwyn - Komödie
in 2 Akten.

Verborgene Wunder unserer
Gewässer.

Interessante Naturaufnahmen.

Eintritt 40 000 jKi (inkl. Stener).

2.

A«ndtraa.«n vorbehalten. Fafen-Damptsch'fi.ihrt Ä.-C.

Miet ReiciisW.

Orchssler-Keizerl

Eigene Konditorei I Q Eintritt frei!

Aaslage von in- und ausländischen Zeitungen.

Abfahrt St. Pauli-
Landungsbrücke 3.

Sonntage:
NachBlankene-e8|,

St, IOt, 11t, 12t,
lt. 24, 3t. 4t. 5, 6.

Nach Cranz vm. 8t.
Von Blxnkeneae 11,

12, Lt, 3t, 4t, 6,
7t. St, 9t.
Von Estebrügge
vm. 6t.

Von Glanz 7t, 10. 7j.
Aeudsrmen Vorbehalt.

üim’jarj-Blmhwt-ftle-
LtnJa a L 8.

Hansa 7134.

Grüne Dampfer.
, Sonntags:
• 1. Gr. Hafenrundfahrt.

Ab St Pauli Landungsbrücke
(Uhrtunn) 9| bis 6 Uhr

’ HOF halbstündlich.
Nach Finkenwärder. (50 % Fahr-

preisermäßigung): Ab St Panli Landings,
brücke VI: 7/10, 2, 5. 10.

Täglich:

Nachmittags von 5—7|
und abends ab 8 Uhr:

Grosses

18 Mann.

Dirigent: Dirk van Erp,

Gesangseinlage: Robert Ehrich.

•Lager
Dicke Teppiche

in herrl. Mustern,
Bunte Teppiche

in Haargarn,
Smyrna-Teppiche,

Perser Zeichnungen,
Prima Velour,

lebhafte Muster.
Diwandedten,

Bettdecken,
Läuferstofie,

Bettvorlagen,

Gardinen.

Billige Preise,

tage Ml.
Zum Aussuchen.

Teppichlager

Zentrum

Graskeller 10,
Hothbhf. BödintsmirkL

CartoiWtiei

Täglich 7t Uhr:

Skf«ml,aS|y h Sttliitr
Sheila khealer».

-«BitHerlii.

Lperettestrslilg:

Zikttte Nutze
von Engen Barg und

Lonis Taufstein.
Musik von

Karl Hajos.
Hauptdarsteller:

Dora Krach
Siegfried Arno

Eia Dahms
Karl Platen.

lamUammerspiele
Sonntag, 4 Uhr,

halbe Preise:

uni)

Perlmutter.

Sonntag, 71 Uhr,
zum 1. Male:

Mont. u. Dienst. 7t

Die dreiZwillinge.
Schwant in 3 Akl.

B. Mlttw , lO UHr,
3. neues Progr.:

Russische

Kleinkunst.

Kmwlienta

Täglich 8 Uhr:

DieEutlaßuug
Biern«*: Alex Olto.
AilhelmII.: A.Kriwit.
Parfeft:^.150OOO

KleialöSisgmliiaus.

Gr. Bleichen 23/27.

Täglich 8 Uhr:

Eugen Burg
als Gast.

CasMora Delia.
Grete Klee,

Hans Zesch-Ballot,
Conrad Holstein.

Schiiler-Thealer

Täglich 8 Uhr:

Der MM.
Erotisches Lustspiel.

Jugend!/fein Zutritt.

Ernst Drucker
VI— THEATER

Täglich 7tUhr abds.:
An de Eck A

von de -Sij
Steenstroot M

[den-lFeater
Sonntag

Anfang 4 und 8 Uhr:

2 gr.Vorslellungen 2
Nehm, ermäßigt«Preise.

FLORA

MTHEATER k

B Die Mädels 8

I von Davos. I

| Marie Kloth a. G. ■
NnSAm.7itjlir.IGtU

Mansa-Thealer

11 Täglich 7t Uhr.
Hochzeitsnacht.

Vorher: Verführung

Dixck »n» Cttlog,
Buchdruckret u. BctlagSanftM

»mr u. L*. in Hamburg.

Thalia -Theater.

Täglich 71 Uhr:

Der Erfolg I

Oie kleine Sünderin

Operette von Jean Gilbert.

mit bedeutend

verstärktem Orchester.

—-f- Eintritt frei! -H—-

Am Sonntag, 12. August,
von 11 bis 1 Uhr:

Kursaal

Janckes Variete.

Tanzpalast.

Geöffnet:
Mittw.u.Sonnabd.

8 Uhr,
Sonntag <i Uhr.

Disch. Schauspielhs.
Donnerstag. 7 t Uhr:

AllMtusM.
Freitag, 7| Uhr:

Hamlet.
vonnab., 71 Uhr:

Vasautasena.

Burleske
u. 30 Nrn. EinL 4f U.

M-Ttaler, lllom

Nur noch 4 Mal.

S; Muschi.
A«,jch»riben!Wcht.g.f.
lPl.I.od.II.Park,I.
od.H.Rang z.halb.Pr.

Disch. Schauspielhs.

Lie letzten

4Anßnhrnngen
nur noch bis 15.Aug.:

Hedwig

Waechter-NotthoH.

Madame

Pompadour.

DlrlurlerPrcgramm

In seinem grundsätz-
lichen Teil erläutert
von Karl Kautsky.

Gebunden.

Buchhandlung Auer & Cq.
Hamburg, Feblandstr. 11.

Operettenhans
Tägk.abds.7AUHr:

Madams Flirt
mit

Ferry Sikla

Eduard Lichtenstein

Isa Roland

Wally Koch
Emil Hoffmann,

Trude Sorea.

öamhurg. folks-Opei

Sonnt. 4, erm. Preise:

Der Hetoileil.

Abends 8 Uhr:

letzter Sonntag,
Montag, Dienstag,

die drei letzten
Aufführungen

Das

liederliche Kleeblatt

mit Roberts,

Olmsorg, Gebhardt.
Mittwoch, 8 Uhr:

Rigolctto.

p St. Pauli

8 Uhr

Sonntags Uhr.

ttg.Mhealer

Stg.,2U.: Martha.
Stg., 7t U.: gioaltri«

ruiiruui. verSei«»«.
Mont ,«.(:!.B.i.M -

Ab. tz-chirif b Figur».
Dienslag, 7 Uhr. I.Ä.

i. Di.-Ab.: (Olirbo.
Mtch.,7:H»ffm.«iiäbl.
Tonn.,7:W°»llrnbalf.

Wochenbeitrige

Vlrbdf. I Sltbril.
nrbmer 1 gebet

Olefamtfür ben Monatfür die

1512OojlOO8Oo| 50 400240 000üb. 6900000- 7600000üb. 1610000-1750000

Neue Sätze:

400 000
500 000

AH»fi*Me «tid ;etzi tret ml Kapitalertragstener

SCHOOL

Ha «San Keanstr 5-U Femur. ; Hansa IOC.

Die ünmugiiehkeit. <fie für Löhne nnd

ÄBtiaet Iibthen iT/inSt A rtk ,,, A 'Lam

LMV Merkur 1.321.

34°

38°

45°

Vordtrhs. 1. w. II.
Hth.Ptf., I.. II„111.

fllrunb*
lohn Mobn.

fin[e

10500000-13500000
18500000-16500000
16500000

Üb. 1750000-2450000
, 2450000-8150000
, 8150000-3850000
, 8850000

VULCAN-WERKE

Hamburg und Stettin Actiengesellschaft

lochdrickerrertin

ii Himburg Utona.
Stm 9. August

starb unser lieber
Kollege, der Senrr

Heinrich Witt

ans A'chedkrg un
60. Leben« ladre.

Beerdig:lRcn«
tag, 1L August,
nadun. 2Ubt. von
Kor 3, UHIIdorf.

Der Borland.

Arbeit erschienen ist, schließen wir unser Werk und

sprechen hiermit die Entlastung der gesamten Arbeiter-

schaft aus.

Hamburg, den 10. August 1923.

Dtscb. ferkehrsbund.

Unser Kollege, d.
Echauermann
Richard Trotsch
ist verstorben.
Ebre lernem -Ur denken!

Beerdigung am
Montag. IZ.Aiig.,
ncthmitL 8 Uhr,
L eichend. Weiden-
fmipe. Mona.
Bit (htumiiltMf.

Politischer Redoktciir gesiicht!

Mr das „Hamburger Echo" wird

zum 1 Oktober ein politischer Redakteur

gesucht. Angebote 'sind umgehend an

den Vorsitzenden der Preßkommission

Hermann Thomas, Altona, Winklers-
platz 8, zu richten.

Sonntag
* Anfang 6 Uhr

Neue Sprach.-Kurse

bifiiiu TigUeh.

vrn Mark 500 OX) in
Ägrr Klii-rzag 4‘» über

heute abend bis auf weiteres zu schließen.

Wir sprechen hierdurch die Entlastung sämtlicher

Arbeiter dieses Betriebes aus.

Ort und Zeit der Auszahlung der Restlöhne

wird in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

Hamburg, den 10. August 1923.

Deutsche Werst.

Hansa 1 . Elektromotoren-Fabrik

AktitnfetlMafL

Hamillc Keil,

Familie Lessiack
Amtel, 1.4a. ItUfir
CtriFi. Sr-ie t 9. •«pia I I

haben ständig abzugeben

WöSEMivNi!UeA.-G.

Geselügkeitntrein

„EwigJunis T. 1Ü9

Hiermil die trau-

rige TMttilung,
bas unser hebe?

Wilglird

O.Biihn

nedj furz. Leiden
werkt) itben ist.

^krt sc ixrr»

SudcAkr«:

Statt Karten l

Danksagung.

(vSr bie ^unrichtigen Beweise herzlicher Teilnahme
Hit b* reichen Kranzspenden bei dem Heimgänge

unserer Lieken
beatm

ungemeine örisironlenlaife Murg.

Der Vorstand hat auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsministerl vom
7. August 1928 beschlossen, neben den bisherigen 18 Lohnstufen, die unverändert be.
stehen bleiben, ab 13. August 1923 vier weitere Lohnstufen einzurichten, deren Grenzen
aus folgenden Tabellen hervorgehen:

IttcBäätta Uiterstitiings-lestitnt

Sparkasse
Errickttt 1TM

rtTrf* *Wr Depositengelder in Beträge*

Golsclieiie der leichslialmdiirldioD lltona.

Zur Behebung des Zahlnogsmilielmangtls hat die Reicbsbahndirektion
Altona Gutscheine über

2 Millionen Mark, 1 Million Mark nnd 500 000 Mark

heraesjegeben. Die weissen Gutscheine tragen Flügelrad und Stempel der

Reicbsbahndirektion in grauer Farbe eingedruckt und werden bis nun

31. August bei allen Eisenbahnkassen in Zahlung genommen oder im üeber-

weisLDgswege vergütet, Dies schliesst jedoch nicht aus, dass die Gutscheine

Eich Behebung der Uhlungsmitteluot in bar eingelöst werden.

Handel- und Gewerbetreibende, sowie die Banken und alle öffent-

liehen Kasseu werden gebeten, die Gutscheine anzuuehmen.

Reichsbahndirektion Altona.

Teppiche

Gardinen

Stores

Decken

Portieren

Hirte’t.iuncaM tn
all* IVeislagen.

Eine nranglose
BmcKtyung

überzeugt.'

Das gr.Cepnich-

n. Gardinenlager

üb. 7500000-10500000 300 000] XIN 1890001126000 63 000
XX 252000,168000 84 000

ovuwv XXI 315000 210000 105 000
600 000 XXII 378000 252000 126 000

gestellten zum Teil in Gutscheinen unserer

Firm» aber den Betrag von 1 OOO 04H) X
za bezahlen. Wir bitten alle Geschäftsinhaber

Grei-Hamburgs unter Berücksichtigung der

unmöglichen Verhältnisse, unsere Gutscheine,

ctie an unserer Kasse gegen Bargeld oder

Bankscheck eingelöst werden, an Zahlungs-
statt anzunehmen. Die Gutscheine sind mit

der faksimilierten Unterschrift unserer Direk-

toren Altmann und Schadow versehen.

Die Direktion der „Hansa“, Elektromotorenfabrik
Aklitiztstlisfbaft.

Altmann. Schadow.

■ belmMm.

S Nachdem heute früh die Arbeiterschaft nicht zur

SelmlVitzUg!

Die mehrsache unerlaubte Abhaltung nicht ge-

nehmigter Betriebsversammlungen, in Verbindung

mit der heutigen gesetzwidrigen Arbeitsverweigerung,

zwingt die Derrtfetze Weteft, auch den Betrieb

im Forsthof.

t Deielist: 6irlinionzert. Preiiktpla, 9
Würfeln, K;Bderbelosligiigin.

( Abmarsch mit Musik nachm. 2 Uhr s
vom Marktplatz. Z

| Hierzu ladet ein Der FeitausschuB.
n i uu^mi uw^ r 111 i ।

Mems? flrtsttonleniaflen ia Alisnn,

®anö56tf oaö Stellingen.

Vektrnrrtinirehrrns.

Unter Liuweis auf uniert Verössentlichrmg vom 4. Aug. 1923
Äthen wir hierdurch bekannt, daß die Kassenvorstände der Orts-
krankenkassen hn Wirtschaftsgebiet Groß - Hamburg auf Grund
der Verordnung des Neichsarbeitsminifters vom 7. August 1923
folgende Aenderung bezw. Ergänzung der Lohnsmfen-Etnteilung
und der Grundlohnfeftsetzung

mit Wirkung vom 13. August 1923

beschlossen haben: Klasse 1 bis 17 wie bisher (siehe Bekannt-
machung vom 4. August 1923).

Die neue« VkitragSsätze treten mit dem 13. August 1923 in straft.

In der Annahme, daß der Arbeitsverdienst der in ber bisherigen Lohnstufe XVIII
versicherten Kasscnmilgsiedrr den Betrag von 3 850 000 JH pro Woche beziehungsweise
16 500 000 JL pro Monat übersteigt wird die Kasse die sämtlichen Mitglieder der biS>
derigen Stule xvm vom 18. August 1923 an der neuen Lohnstufe XXII zufeilen.

■ rie Arbeitgeber werden ersucht, diejenigen Versicherten, die diesen Ardeitserdienst
nicht erzielen, binnen einer Woche der Kasse namhaft zu machen unter Angabe des
zegeirwärtigen Slrdeitsvrrdienstes.

Beiträge für unständig Beschäftigte
ab 13. August 1*23.

Die Arbeitgeber ersuchen wir, uns die Ummeldungen für
dis den neuen Klassen 18 bis 22 zuzuteilenden Arbeitnehmer um-
gehend einzureichen. Soweit uns für die Beschäftigten eine Um-

w.eldung nicht binnen acht Tagen zugrhen fällte, werden wir
diese unter Zugrundelegung des von Beschäftigten gleicher Art
in gleichen Betrieben erzielten Verdienstes in die neuen Mitglieder-
klafsen einreihen. In diesen Fällen besteht, wie wir bereits
wiederholt bekanntgegeben haben, für die Kasse eine Verpflichtung
zur Rückzahlung etwa zuviel erhobener Beiträge nichL

Die Berechnung der baren Leistungen erfolgt aus der Grund-
läge der vorstehenden Grundlöhne mit der Maßgabe, daß Mit-
glieder, deren Grundlohn 240 000 Jt. übersteigt, auf die Leistungen
nach dem höheren Grundlohn ab 3. Sept. 1923 Anspruch haben.

Altona, Wandsbek, Stellingen,
fden 11. August 1923.

L Die Üaffenvorstände.

Slklleumevole

Maschinen-

Ltrickeri»

sofort gesucht.
Rosenfeld & Co.,
Attona.Gr.Bergst. 79.

iWappeobiirg:!

I Marie Klappenburg: I

I gib. Kiittikrifpr! >

। Vermählte i i

I (nmH nl Mttn). ! I

> Hbg.. 11. Aug. i i

VSPD. Distrikt Barmbeck. I

Sonntag, den 12. August: |

Großes Sommerfesti

$le$miiü.öet

SsMlisms

Von August Bebel.
Gebunden.

BnehbandlungAnerACe.
‘ Fehlandstrasse 11.

Leistungen.

Krankengeld 60 beziehungsweise 70 % des Grund- beziehungsweise OrtSlobnes,
LVmSgeld ' 3 des Krankengeldes, Taschengeld des Grund- beziehungsweise Orts-
lobneS. Sterbegeld: Mitglieder das Dreißigfache des Grund- beziehungsweise Orts-
lobnes. Uhrgatten Kinder des Milglieder-Cterbegeldes.

Bis zum 2. Levtember 1923 werden Leistungen nach den vorherigen Grund-

vezirbmtgsweise Ortslöhn« gewährt. ^ er Verstand.

Persönliches Auftreten

Alex Otto Adalbert Kriwat

als als

Bismarck Wilhelm II

in die Entlasennc

im

Komödienhaus

Kleine Preise : Parkett 150 OOO Mk.

Sonntag, 3|, ganz kleine Preise:

Die javanische Puppe.

IJi neueröffneten

Rennen in Farmsen

Sonntag, 12. August, nachm. 2 Uhr.

Ab Sonntag, den 12. August,

bis einschl. Sonntag, 19. August:

Grosse

ErnfefesttDOtfie
im iestlich dekorierten Park.

Mittags 1 Uhr ab Heiligengeistfeld

gr. historischer Festzug
durch die Stadt, 15 Festwagon,

5 Musikkapellen nach dem H.H.-Park.

Im Park sämtlich» Sckaiitellnngen n. Bahnen im Betrieb

Die berühmten Turmseil-Künstler

Adler-Menradys-Truppe.

Täglich neues Programm.

Schicht eh Marionettcn-Thcatcr.

L( HOMBURG
/iiaewtNtti

»TEUNIt



Lonnabend, 11. Aug».-

Afettfetietrao

<** «nnci*

Seife ter i.-.ätz.
Wuf ichl «ae

*n |weifen

3« bet >tit|t»i(llti binireif nckrd . .irrftchrt:
In Uetxretnkinnr,vi nm ber Maaten» «na.- der Z<8B fe-ne»
Rate gegen be» Ditar»xor»4 de» terra «tu ivr nnd fee ftenkrinn
in alle» -teex Fotnm» »ab *wi be» 9eg be «errmi'omrmn
ArtzeiHerAaffe n»d den Hemden in? »He« stttz W pr ZMamumn«
arbeit ant allen weflbdiee Anta in,i u» xtoatx. fee Hefei 'Seo-
gmmm aaneoetr nnd stch er fer -. w gemtrp- chmtluben
llnasttzana^te:-. <*-. hrfet Ze jW fekenrn. stch x»
fe lalsenlnm»' i ' • V» ■! «fee «*<*effe«g bet Loh»
sklan erei mU fee Bekrernng der 1 r bet le r (le Ise.
Uz lieht ober nck dem Viantzteockr. bei der «e «nstsntz bet
T emnkrntie fee ta*featli*e T» rn»ck »Hn «« alles

3Worte

Kieser übernimmt Hansstandswäsche

ttiyen ffr :jtix*nafilri* Jtnrter dickt vitommer-xTferdit ist, Wfeert 1
so ein .icdetz WrckttIcken tief Xm Htrtatyrnnde. Wnz cs» ter f
Güte hereuv. n« man et gar riebt vermutet tat, uni wo e» fest «mter
die 8wtesRteme - Bank gern Ach: zu fern ktiernt: .M idber! Mutztet!
Gist mi‘n Stück Brot! ^ck helf io« Hunger!'

So endet ok Sonn:«erkröche. Bm «ächte» Monge»

schaut frto Kindchen sehr venvnntert. Der WtaCterbeM ist
ja schon seit langem verblicht, -tnb fre Mohn'stuinett, dir
nock gestern aferfb na* ber Heimkunft int Achte der
kleinen .Hör - rmpe sz> verfuhrsrnck leuchten konnten, >>e sind an
den krogcu St «eien nicht ntehr mripnnbtt-. Äar must Mr it>c3ai
Biiktenbtättchen ton der Erde -nrflcfer. Aber taJ Grün uni da»
pruudtiefc Sila bei HeLetrmiler erweckt mit Mackt die Grmnenmg
an den gestrigen Log.

Ätzer, oblvolil di« Lelegeubeck ückeuall so günstig ut, dm Stern,
sucht nach ter Ferne, bic LetasuLt, cuenri qa>4 in der Lackte
ai^zugebcn tmb sich mit ihr rin« <u fühlen, zu stilleii,trnd AaK# all diese
Lcko7ihe't«i für jicken da find, io güt ei in te«: 5ä>ntrcn ter Mauern
der (üroststoidt tack noch viele Mcin ckcn, die auch wahrend der Heist«
Eimmer*apo zu Hause I -leiben müssen Sei <5 au*dem Ornate, dast fte
ihr Gesck^I nickt un Stiche toffen können, fei «4. tast fie kränklich
sind und feinen Mut zu einem ermitagkau^'ug finden fiter sei ei
endlich tanum — und hier liegt, je ostrnsÄ der allein wahre Drmtd
— hast e? itpren an dem nöftger Kleingelde mangelt. Sic sitzen
auch am Sormkage daheim . . Ätzer dann haben sie wenigsten«
ein grüne» Pköt-ckeii vor der Zur. ta<- -ic rrun aui- :U*5ifl benutzen,
unb tzaS tonen ?rs GcmntagZ viel liecklich r und luftiger erscheint
c'8 an ten grauen Wechentagon. Lder fte setzen sich auf den Ballon
binati, znnten nach eintreten ter Täinmer.tng die bunte Laterne
en unb schauen träumerisch m fee schwüle, von hohen Mauern noch
mehr atd von har beraufkommttidcn Oewitterwolkon umfrnterK
«eurem er nackt schauen, wie au» irftertero, Straste aas in.id Straße
al», auf den flnlonä noch irnb stach die bmten Lickfer anfblitzen.

Wer intesfen von all diesem uktitl getiiesian kann, wer an dflent
solchen Tage durch Krankheit oter durch Älter--schwäcke «r -einen
Lebiistütz.' ober qar an bot Seit gepejseft ist. ter aber bat da»
herligsir Recht, tast man ihm ireuigitan» Blumen ui die dunkle un»
trifte Lämmer bringt. Die Stoffit .uhcn jetzt so .i-uiitaiTam L-tr
wcllon chnen, den Kraicken unb Bvladenen, bca Zritoiriigat «ni>
vom Eiücke Ausgeschlossenen, diese Stofen bringen . . .

Internationale Solidarität.

3« Heft 8 der „XttaUer-Suyito* berichtet »tnoff« i>laf Wefwtzal
Doe der Tagung dersch«cd:iche« «rbeite-riaaead,
die cintr. ieternatienelex ffbaealier erhielt, La auch tanQ*,
norwegische, sumische, englische und teutsche JuaenLgeuosse» betau
tcilnahnic«. Sr erzählt »o* de« gute« Bertaus ter Zeguua, «w
ber oftistfreundlrchkeit der schwedisch« Qtenoflen uud axtat» schöoen
ftrtenerungen und torbtaifi«. Unter auterm auch foigtefes

Unser schönster, erhebendstes Erlebnis aber war bici: Sm
Abend unseres letzten ycifammcntcins, als wir mit ten Londoner
streunten noch ur fröhlichem Kreise spielt« und saugen, übergaben
uni die sozialistisch en Studenten eine Svende von
275 Äronen m:t ber Besnmmimg, diese Summe Hr die teutsche
Organisation, befenders für unser neuzu:: richtende? sseneickau»,
zu verwenden. Die Studenten Hatter während des AugeudtoWs
eine Sammlung durchgekührt, um «ns diesen Betrag mitgeben p
können. Sie sagten uns, daß über 9000 Veber sich an ter Samm-
lung beteiligt Höllen, und allgemein sei ber Gedanke der Beter
ber gewesen, auf diesem Wege noch einmal einen Teil des
Dankes abiustatten, den die schwedische Arbeilerschast
ber teutschen Arbeiterschaft schulte für ihre Unterstützung
bei großen schwedischen Generalstreiks im Jahre
190 9 Damals hat bk deutsche ber schwedischen Arbeiterschaft
11 Millionen Kronen für ihren Kamps pgeftort

Gs mag nur karges Bestammel gewesen fein, das unsere Ueber«
raschung und herzliche Freute «ni nuten ließ. Genosse Voogd
sand die besten Worte, al« er zu uns Deutschen sprach unb sagte,
daß wir diese große Gabe ohne Beschämung annehuien sonnten; die
deutsche Arbeiterschaft habe in den guten alten Zeiten Deutschlands stets
ihre internationale Solidarität anfS taifräftigfte bewiesen, und wen«
wir als Arbeiter, ugend die Früchte dieser Haudlungcu erntetes
dann wäre daS wieder einer jener Hinweise, daß wir unser« alten
lSeiwssm nacheifern müßten Und herzUche Zustimmung fand ec
besonders, all er alS da: Bedeutungsvollste an dieser Spende her-
vorhob, daß sie von Studenten au junge Arbeiter ge-
macht märe. Die Verbrüderung der jungen Geistesarbeiter mit der
werktätigen Jugend finde in dieser .Handlung einen prächtigen
Ausdruck Hoffentlich gelinge es auch « au hem Ländern bald, in
dieser Hinsicht voranzulommeu.

37. Jahrgang, «r. 220.

Deutscher Reichstag.

i Bertin, 10. August.

•' #«t»cn (JHP®.) beidbiwa nch. fafc bet PtaiiSent ban Zutrtt,
Wten Rcichetug unter STontroIte gestellt fccrtx. Kränbcnt L ob r art-
»ntrirf, brr Ylnbronp von Achten sei *u start geworben, beWoeprn
W* er vcrsugi. jcbei AdgcoiÄitelc ü-ürsc auf cinennl nur »rei Maite
rmWMioen. Malzahn (RPD. «au #i, ollem :>0 bii HO OVmir
em$(nimcii yi biificn.

VI ü s! ri sfr anten «SD.) stellt fest bae tnjeiwe bet tm And*
tag bind) _/n Antritt »er T epnio-nonen etii-uglen Unnitxn »er
Dollar an her berliner Boese beoeidcnt> gestiegen sei gegenuoer ben
»otienuujeu in New 0ort Rechte.) billigt .wc Verfügung >ti
Präsibenten »unchain.

Jin ^aetsetzning der K u » f pr a<ti । über oi c Regierung r,
ec-flätoHfl« n uou wejeftean schUeyt siet, .lös,. Petersen
sDDP.) bai fluvfitbrimgen Strrs«-inaitnt an. Teutsch anb tonne
in seinem. BersteinbignmMmllrn nicht weitergehcn, ai* in brr ! exten
Jictc her .R« erring bärget«- ,t worben sei. Bon xi franzosisd-er
Regierung setzte bagegen nocl) immer tue positive feitäutcnmo -hrrr
Pläne im Rutzrgebiet. Setbsl Diiglaiio al Bun»»penofie sfr ant-
rerchi tx?miilk hdi vergoUlid-, bar über Klarheit von Frankreich <jn
ertzalte«. N'cht ^reitichietzaft vertemgen nur iwn iSnalan» uns
Jkalicn, ailrel Srnfyrlhiufi bei Versailler Vertrage«, den diese Machte
setzst imtterscchietzeu Hatzen. Änch nterrfa sei moralisch verpfnchlet,
ätzer Einhalt ung be» Bertwagc zn wachen, ben W7son geicharien
hatze.

Bö^h m (BW)?.): -Born Su^iambc Hatzen wir lerne .fritfr gti er-
warten. Die nciKii Sieuervorlagen beberticti eine ungetzeure 8?c.
lttsiwch! für -«n Betsch, nüer tue uotwi-ndegen Ofer nriifien gebracht
werben. Rebner schließt mit bet Versicherung, btt RerchStreue
Bahern sei übn »«den Zweifel erhatzen.

Frölich (sbPD.)i Der lltntzrlainps wirb heute nur noch von
ier' Arbeiterklasse gesucht, aber -wsc Kampscr sind vom Verrat
der Unternehmer umgeben. Wir fordern, boR die Regierung Cuno
oa den Siaakigerichi »tzos ,>e.stelll wird. Der .Sommer beb Prole-
tariats wird bi« kapitalistische Klasse zerschlagen. .Sierans ging ein
Mis-,tna»en»antzrag uon ben Kommunisten ein, wonach ine Site
Whrunpin des Reiche-kanziert, ben Anschairungcn de- Reichstags nich;
entsprechen, unp der Regierung da- Vertrcme.n entzogen mrb.

Reichsern-chrungÄminrsteir Dr. Luther führte oite: Die
nötigen Lebensmittel s i n d b o r ha n d c u. Die Scbtotcrig»
wertem bei der Versorgung flogen mir auf dem Webtete der Zoh.
tnngS mittel und bet. Kreditwesens. Die Nch er Z«ch.
lungsmittoln iit insofern behoben, al« seit heute nachmittag bic
Sleidf»'brixferei wieder arbeitet. Such die nötigen Devisen werden
beschafft. Die Cinsch-rankiing der .Kredite darf nicht auf Koiten der
LetzenSmrttesversorgiing geschehen. Zwischen den landwtrtschoft-
kf che n und den Konsumgenossenschaften wird noch heule
über '-als schnellere Letzensmiitelversorgunp der
Städte verhandelt. Zn der lepigea Zeit darf niemand Aaren,
zurückhalten. Heute mutz sich scher entreißen in die ffin'bct'eärent
zur BekäuApsung der Itot.

Damit ist die erste SPertrtimg erledigt. — Lchiutz 5 Uhr.
Abens* 8 Utzr ft 4PC i i e SitzLNg :

*

Zweite Beratung der Hteurrvortage«.

Ober fahren (DNVP.) gibt für W Zentrum, die Teutsch-
nationalen. Demokraten, Deutsche und Bapreschc Volkspartet die Er-
klärung lib. diese fjarteien bäten um debatlenloie einstimmige
Annahme der K o m p r« m i tz v or schl ä g e, sic im Aussiiuttz
einstimmig mit Zustimmung aller Parteien gegen die ctcnwtirniften
angenommen wurden. Die Kompromitzvorlage ergänzt die Sleuer-
twrlagc der Regierung durch Heranziehung der Lanb-
w^r r t s ch n f t m i t einer B « l a st u n g v o n j« 1 Goldmark

t je 2 0 0 0 -K. M ehr beitrag auf 6 Monate und durch
e in e Lo hn s u mm e n ft e u e r der Arbeitgeber mit dem.
Zweifachen der Lohnstei^er. Atzg. Öberfc&ren erklärte,
die Parteien, für he er spreche, hätten mit Rücksicht auf die ichnne-
titsc Sage e- Vaterlandes die ichweren Bedenken gegen die Vorlage .
znruckgesiellt, nm durch ciitsd ugsene Matznatzmen der Not de- Landes
zu steuern, iLebhafter Beifall.)

Keil isD.j stimmt für seine Zraknon der Komoromitzvurkrgr
z», bedauert aber, üatz erst die katastrophale Er schütte,
rnng der'Währung nötig war, um die Reichstagxnietzrsteit
zur Annahme der alten sozmldemchkratischen Forderungen zu bewegen.
Diese Vorlage könnte itttr ein Anfang sein, dem eine dwrch-
M«feftde Fimanzreform. mit Erfassung der Serchw erre
Bälgen »äne. iB ei fall bei den SD.)

Koerreu MPD.) erklärt, seine ,fraftien s^hne in tiöen SÜfcn
Sie Vortage atz, die fr auch ate ungenügeite betrachte. Die Beiitzew.den
kämen bei diesem Kompromiß noch diel zu billig weg. Die Erhöhung
Ler Borau^ahlung auf das lOOfache genüge nicht, keines lallt für da-
Ruhr- und Rhermtpser. Redner fordert die sofortige Erfassung der
Sachwerte und ben Ruckintr der Regierung Cuno. Tamft sLietzt
die allgemeine Aussprache. Das Rhein- und Ruhropfer wirb-
in zweiter und dritter Beratieng einitimmig g e n e bm i g :, eben
sto die übrigen »tentrnorlcger ; die echötfte Biern euer
gegen die Stimmen der Kommunisten.

Nächste Lihung Montag, 2 Uhr: Der Mitzwauensar.tr og der
.Kmnmunisten und die Beratung scher die tocrioetiär.xge Lr -ihr
sollen erfolgen. — Schluß 9 Mr.

Nolksmirtschast.

Der Reichsda«ka«swei* — rin Spiegel der

Finanrkntastrsphe.

»2 Billione« reue Bauknote». — ZahluugSmitteluot. —
Hinauf mit dem Diskont! — Beräutzeruug von 20 Kotd-

■ Millionen.

Die faiaffaapbate.ti VerMtnisie der letzten Wochen kommen auch
in ben ÄitLweisen zum AuÄdnuck, die die ReichL'ank, das Zentra.-
noteninftitut, wöchentlich ausgitzt. Nach dem jetzt vorliegender. Simib
toten 31. Zuii Hatzen die Ansprüche an die Baut infolge -der ipruna
haftan ekigcni-ng des gesamten Preis und Lotzn Niveaus eine neue
tnttzorordcntilich große Zumihme erfahren. Angesichts per unyrb-ir. in
Bedürfnisse hat Sie Reichstzank am 2. August ben oi'iziellen Sag
für LeiKgeld von 18 % und 30 % beschlossen, ein Vor»ehcn. das an-
gesichts der rapiden Gesdentzverturig auch nicht annähernd irgendeine
Wirkung getan hat.

Wenn man sich auch keinerlei Täuschung darüber brngrof bars,
dost die Erhöhung oeS Pveise.s für LeihyeL» idie Diskonterhöhung)
ichs 30 % — radB etwa für einen Tag, eine Woche,
einen Monat, sondern für ein ganges ^ahe — ferne wirk-
same jform der Bekämipiunx der Kredit- irrtb Odöaiurrr
tnngs cnpekularions-(Kewinne bmfteHt, so ist er- doch Har, daß, wie
selbst bürgerliche Matter fordern, .eine itrenge Ti-Lmwolink dem
bisherigen Stzstem des Nichtstuns vorzuzie-hen ist. isolange die
Einfithruiig her Goldreclmung aus tvchnischen Gründen noch niebt
möglich ist (*), miust aber das Mittel bet DiskontpckitS in schär sster

Beilage znm Hnmliurgcr Ccho.

Weise »igiewendet werden, und zwar neust und kon» dies soso« ge>
schchcn. Kredite zu .*i % iw Jahr, die es den pditznregern ter
sfttziatian euch weiterhin gestatten, Deviien und klaren mit Hilf«
von tzillig« Pa»uermarkkredit«n zu halten im* n< : ni erwerben,
dürfen nicht länger gewährt werden, schärfstes»
Anziehen der T iskontschraubc t ft i m Ü « n e n b 11 d
bit einzige Möglichkeit, Devisen auf »er Markt
•ja zwingen und bi e jetzige katastrophale Entwick-
ln n g zu v e r 1 n ii a so m r n. Z8< er wo: ten, »atz ~w Rcichsbank
stch jetzt vtiverzoglich zu einer rigorosen Diskouipolttik, sie unter
Hinhäuben stuftmnenc laber tr gr atzen Stufen) in Kratt zu seyen
wär«, «ntsch. irtzt. Ein Diskont sah von 30 % , st nicht
einen Tag länger möglich."

Die bitfonherten Schatzanweisungen stiegen um 14 Billionen
Mork, M» fh'iftt also, datz die Reichtzbonl innerhalb einer Woche
über 14% Billionen Banknoten an den Staat wciteggegeben hot,
»em keinerlei Einkunft« des 5taateS gegenüberstehen. Damit bot
die 'chwebende Schuld eine Hohe von über 60 BtLwnon Mark er-
reicht- 3n einer Woche mehrten sich a.so tue Lchuloen de» Reichs
mn etwa? mehr als ein Drittel der gesamten ungeoeckt'n Heick»?-
'ch stden,^ Vie stch nr Laufe der s-cchrc onqeiammc.t hatten. Solche
.f’tiern sprechen rrt stirchtbo:: Sprache und bebrüten eine unroüer-
lechiche Anklage gegen eine ^inonzpolteik, di« solch« - ischehen loht.
Son ganz beispiellosem Ziten ■ war bic .tzunähme des Zabl rigs-
mrltelirmloufe?.

Der Rw-niimlauf .er Reist bank, der in der Vor-
woche um 20 % ingnrxxü-'-’r wer. ni von reuem im- r chr weniger
tM "ZI %, ix«, ist mn heinadc 12 Bil'wnen,

ans 43f Millionen

onaeroachien. Trotz dieser RekordsteigeruTig hm brr Bedarf an
Lahlungsmfttetn auch nicht im entferntesten befriedigt werden, können,
vielmehr ist eme Zahlungsmittelnot ein getreten, re trotz
der ficbedhcrien Toiigtcil der Notenpresse urtr trotz des Drucken?
von 100-Millipnea-Bank»oten auch m »er näfci cr ;frrt nübt be-
heben nftn dür-te. Die dentsche Wiri-'chwrt ist im jfrxxr rmi mn:
6 Milliardwi .tzablungsmiidein au-gekommen, »er llirlwst, jer heute
etwa 50 Billionen betragen dürste, ist also nickt einmal um das
ZeLntcmseiLfechc gestiegen, während rie Leb-rshcht:" »-k-nten nach
dem Stand vom 6. August um über ,'oi lf/1IXKheute gestiegen sind,
kst- ist klar, datz bei einem solchen Mißverhältnis ein krtast.opba.'er
itzchlunpdsmitte!mangel emtreten mutz LrDst, wenn war. wr
darauf Rnckiicht nimmt, datz heute das <8ell> viel '"-bneller um-
läuft, datz der Webt an* von schicke zugenmnmen hat, datz durch
ernr mtkonirollierbare Mcnqc ovn St» t gelt» iu>d vergleichen eine
geirnfie Menge von tzoblnngömitteln flimzg gcmack.t wweder,
und bof; ontzerdem dem Goldwert nach gerstgere Markoe-
stätidc rm Besch des einze nen sind, io mutz die Tatsache, datz wir
trat, trotz alledem, ein Zehntel derjenigen bor'raiemr :-gen
int Brrkellr haben, sie nnr eigentlich Hobe- mutzten, doch KBit-
veritänst.'ich zu kaiostropbalen Stockungen füfeen. Da aber die
äittzeirc vteTentwertung mzwischen den Wen der Mark am rm
Milliomtrl hcral>oedrWki bat. und wir daher im Sau*t dar »äck en
Wochen, -ekkni wenn die Mar? nicht irefcr absinken -ollte. mit einer
rocitrrrr eiet- b iß fünffa cke n Zeeermg z n rechnen
baten werben, io ist es klar, datz auch -n Zuknnft tee Zobiun'
miitdiiai nnty -c schnell lichoben werden kann tm? datz, o gefäbrl ck
d-.etz- wobl-etze Geldstibrikation auch fein mag, nichts : derer üprm
nleibt. als datz die cmgelncn Komrrunen Sel—tbikre schreiten
?stlr?,eit dürste die Nateriberftellung schon 10 bis 15 TU: anen Mark
Pap rrge.zi täglich betragen.

Pan dem -n: l'lukkonde ruhenden Teil des Gosdrestanb-e? und
wiederum 21) 3R.i II innen Goldmark veräußert wor -
»en, ro votz stch der »swmnärtige Goldbestand »er .ftchsban-? an
nickt einmal flOO Millionen beianft.

Bic Nf.ichstc«ern«gtzttLcr.

Ihr Bufdan.

Metzzitfern, sin'd'rzah.en uno äLrikiche Berafrwnprr. xt Zbarra»

oreiZbetvegutip basten in der Zeit einet stabile» SäScung ..i» ver-

hältAisinötzig stabiler Preise nur Dir einen ^».z bestdränkten. Äreit

von Per-'onen Bedeutung und würben mpr rbltck, .er Deuster .ng

San Äonfunftnrbcweg ;ngen berrnrgezogen, öme be*>m ste »ür

jet-en einzelruin em ncie. Bedeuttrng — hangt doch W- :an er-

gebnis iwfer Bereckmungeti bk n-öarrSnfe Einkommen .estcckiun-
Her breiten MaKen xte Volkes ab. Tbrter bi eien Men. rSt rn nimmt

trre Anderzifier des Statist ifcheR Aeichrarnte» erne he»

sonden- Ralle ein, da eie nte .fter Lohusq>ehtMWe» .gerf Gr«» ihrer
TeueruLgszijfer:: Dorernenanen warben.

Dolmrch getoient bet Arrfbau bieier caklxf enochncis» ^x$»

fern besoichereS Interesse. Der ,Itideistr»e- ute H«btlszest._tg"

weitz bieräber folge nde Errzelhcuen zu herichrenn

.Die ^Rrich^tei-enungrstrtrr' stck €::t:rtn6er. Rstchsd nies er»
ichien bis vor ein men Lochen rrtrr ate fogerrrrier _Ä ritt-
dutws-Mni tr", Mr aus groc: St chiapen -am chn.V „.n> zu Be-
ginn - jedes fKrttcts- errechnet nnecöe; >te in 71 lÄcrnnr.' : -
Reiches an ben jeweiligen neiden etid*oa<n feü -jlzlttn tie^’e
werden per St.-dienst den statistischen ytnrrntireiim, boer den
swiistisck>e!> Sondesatntern, banr. dem tierftr-sthen Snd*rn! zur
Bsechmmg üScrien«. Der Durch'chif.tt aus diesen b: der Ttten
jeden Monats wurde dann cm 7. urtv 8. des Krr.t ist. roriX'n M.
als bk w.renannte .Teuerung an Jhmi ober 3uft‘ oeröficet.tchr.
Da bte.fe Mctzzinrr der Leucouny infolge der über lltät-ier. Pir-
ipätunn nur noch btfrorikben 5Scrt beintz. str d-e oferstt ftm ■ti>rbc
Bchörbe am- Drangen per Ärbeimeütnerkre-tzi hi» dazu uneraee.« rn,
einen .W ock> cn nbci;" zrt errechnen, d. K ar. nem. Sticht», zu
Beginn jeder Loche sind »en 3R (k.^estthen d« Är»ien für <h \tb=
mng melden zu Lessen, um bartKri mit Sem Matrrt: bet Utjgigcr.
i5 ffin cn frmrfkr: rer. benetf$i täte« log e?ir. »er eiet B t -
kleidungskofttn errechnen z:: lanen. Sä freit» ciie aus den
zwei ettdtioerr. teer -Istiua aeris S ldten'irn-tlburigeri ??r 71 Ge-
rneiudon (erit über 1Ö0O0 via traten ern noch wei»ertun bic -r;t>
runtnte .mon-ailiche SÄerungÄrwegung" gewonnen tmb «s .Fto»
r.atek-tnder" her Defsentlichkert jur PerwcrL nag ?cirAr:*» t- rb,
stellt bic mit 3tinper Verspätn!» peräffenrlxfcr. Tages zrsfer t i n
Konglbmeral aus- btrtditcscnartipiff.n Material
dar; so wirb von crutt Test der meldender: 28 Lewdin.du« das
Prr-sntveo:i des vcryangenen. 3cra j.c;-). von anderen ritScrn.n
bas dos Mvnlac und sne Berlin beopis.streist das del Di:r?:-t

genommen, um io inc.HanbenpenediiKt ass St chtagziiser des je |
merfigen Montags veröttentlicht zu werbe». Ss werden foma teil
kommen unvergleichbare H»8rnrechen gu einer Ber-.stch-?»"'sr
dirrft»stch«titten. Hemer n:»tz sei bietet neuen Methode dedenk.tck
mtmi-trn, patz ht Xr amutdtea Veto-' ntli-vunc nr Reukteanzeiger:
-lkrbödung des Srnstantepreiies noch Maüstao der örDeearrrOirc"
beste durch ttiCftrnrnirn vet-chichenartig: Zit-'amn-. n-evmna starrst.-ch
mtmöolich nctgieidfr'irer Wochen- und Mouarstnogz stiern weitrr br
in eine «imerniaWs Rclcrroii pieinonter gekot meitecn. Ei ne
Teuermiig^isicr, die aus der. Hvex-Nenmen von 71 mrfberbm 6k»
mrinben gcirmner wird, affe Xi-pi el weif« avch Xe bok Preis-
lage brt RubiaemeinXr z. 1. Xeirach höben- Preise! i mit ein»
sagt, inst oem aus nur 28 Temcftchen cemenecncri Lachen» '

tea«unite- >ttz, btt autzerdem eun aber eruetzm bet 2MI'i-rnag»-
kosten aiteichlietzt, zu ccrflitulfn, — ist nxfct anaänytg."

strotz freier istfenftchtlichen nat-.jnxött jRetgd. xrtr Watte-

pruferg wl nicht möglich ist, ste«, bie Metzpsfee brt Stertiftstche»

Reichbamte« btt für b* Zfebeitnefenerscha^t wegen ihrer Objektivität
vertzältritzen atz«« gunftie* Woew teer Cfr-berberedwrunq bat, wie ye

a»ch -4rde>" mtkmg* vom Weraäer Äierenteerf w einer Po emik

flenn' Ne „erozi« echten" 7>nbe;zchern teer .«loten Hastete' Mögen»
Rtxfrnanekr nxirbe. Kt nf •rrmerlwr rm sforrsckr tt, rotz man sich

über alle buteatiZ. a- ^ber und tsteWeet >ch-fratifm'cher. £>caur j.igr•

und Bcxrkeei burneg entidr.on'er hat. xeie evchentkichen ^nXtzberech-

minger herauszugeben, ofcat fre stevee Oie Motec- unb ObefeM-

t*4*meer teer ViLkue aber bem genawelcher ganz wqr

verlässigen Teuer»ngometzztrterri anOo-ckicherr wate«.

Tie de«tiche« Cirfm am 10. Aaqutz.

Tie fuf noch anMänOw*er ,-zasttu tnchm-retn vor auch .nr
10. Aiiauft get nger. Sotvabi tr st-ewetickbr alt auch währei» bet
amt icher Roiiernnaer vielten fest oit He« etwa ans xr Bost»
Der nachstorblichen Matkn-eltetiriger an» Jieir Port Tte IReffrm ;tn
brn bet Sdiitping er Heti- ->ar! :r ■ T .iiiele <tten etr r»
Pechen eer .feirit jur Hoü. . Eckil eg.ich fttnoachee M st enden, webe:
ast, mn nach greller teer amtlichen Kurie «nettlegi enter Be-
festigung »i weicher.

Ltz nettere» aen stich:
Holla ad l dulden I 645UÜ0-1 75» 000 tl 796000-4106000).
r.cpenJjagen 1 Rtmtt 7M 000-802 000 837 500-967 500).
Schwei, I Kremt 706 000—787 000 (8*z7 600—962 400).
Lie» 100 krönen 6400—8800 i6600- 7500).
Tfchecho-Slowafe' lKrone 114 700-110^ (IM«00—156 400,.
London 1 P und Still, 17 960 000-90060 000 (20 44^)000-24 060 000>.
Italien 1 Lire 167 550-188 460 (1V7 406-227 600).
Stern shvet 1 Dollar «83» 000-4311000 (4 587 000—5 29» 000).

Am Efsek t enenarkt ist bat Bu> nfefee Vr l<! nverbnckett
Barp-lte zu veHchacher, rtiv4 «crät*err. 6e kann Material ant be»
Mark:. Tr* Angebot wurde autextiotnrner ante e4 tagten sogar
oeivete Kirrchreigetungeti tm 2nek »er Börse em.

SWAM SMNgeleMeilkL

Ttf neue Hamb»rgiiche etaatioeledje.

Dch 3e Kb r ma*xi tio. .<: jma ne dne Haoorurtzkfche Lterarron e che
ia Hobe acr 1 R-lluw P^rrr: ettrlica w ich t - untz getzfewche»
tiich m freien teuer, eerrrx wet.eu. Zunäcktzr wach etn Teck»

le Hap Mn 300 000 starr» Sterling etter;; Legt werben, xnt xe
riitdefttitl Mvet Drittel n Dcachen aezeichne: ■etber toller. Der

Erlös Xr Anieche ch f-nh.nmtt zur Betetenu na der teoittr vor
H«ifenba«tcn, 3anfrrehxattoner ert c noc ’crioon ttr wb cuMn
neröenden Atäagrn. Die serteteetftbreit-jager. feie <d6 Incho. t:
ioBten. ferb fetter =■ xr -vc je: urfür *cr; fe xexxx rn M»
fttattten von 1, 5 ur? 10 Wfuvd Stick-z, tw< .Liche-■ — teer
10 ^chhti, fällig taxf-* m I «ua-jft; jt~ «r 1 teamte 1'4*.
:n» Stuckt! bar a», 50 ■»? l'< fcf x* S ark. an: .tzarchcherwe«

’ür 10 jabrr, iäOtg am 1. frex-Mt m> 1. ck rgwft; jnem ae
1. ^eör 3t Ich» cjegeiett r: De erf» veridera-e.wgen können
aas inttag in ixte stmnr wgt-che -trattzschwüstuch our Farnes ewee
oejnauxuer. Et-andtoer- fciitnitei eimesxett taeceee. Ter Stente-
de nag und fee Zinnen feo xtiba: rack» Safe bete WtarrxrtK
-ntweoet in yamiut* a> It«.fennn.f. gen Bneäknrfe teer letzter«.
xrr. Betfaütax eotcheggestenteeo owteicheo fctk»e: Sex, mr iw
zastfeag Äuu. Sieckn? ostet m Lnwon tr. Wlwo Steckte, aber

n Kew Oer? rn Dtliat- teer Bertnagten 6< aasen Mw Echeckkrtto
auf £orjo« ..

3>c iist? w| her äicke,ste mV. zr aL aärixU «rtii -an ntrt »
1. AZwift 1>J4 erutenedet anrch *^4L.-*x ; $*— Kennwert oder
nrch JUrtcute. Ler Dckxun^atz berräpt z % . je s rnf r rt M
Lull fester:d d« ohwe .->. cäfe jer ad * M.- kge-av.rr '. Hoc te-
d-dra ie enteau nfen Z wen xr Ltteeche. Be t Ve netet wr
.Siehurt a —• erster Seriuxp de» Äte statt ec xr Earfii» bä
ne antzgSoteen Stücke zu ^rer Äenroeo tar gf ir^ra etjee Sers-

tage bei Au Mit ansge^Lt wenden.
Dee Lückichrrrrtzz bee Meibt et aocksche» Börsten oete ste

nrrr.y jpez^OL
Gur fee Sicherfen wr Anfeche -j* chreS .V**fee*e» tefet

rte Ke e unb Hc»teftS> Hwrfenq ntck tfceai Beratenen ane Ater»
uuttncchen«. Ine > anxe tte exnoe gnau^u». best, an -exSxr*
6fe;2CT ur» Abgaben «■ <fe* eeioben werde». UM den Lteeche-
Sexte bniicktzmäikuon.

Ter fennj-tmüe Staat erste»! rede fei: dew L B taue MfiS
folgen» wbübt.n ic Boldt

1. Die Hchengekdiätze >md auf S iStxtet»enr^e eit 1 R" ' kntet-i
Setst-.cruwpebulr ^etzgefetzst

L. Die Rc xngebüfeer für Se BetetHuo, x St. •ginne» ■er-
ben ic Höste von S IVnirfe tm ifen fic 1 MMtreter 8etU>
ttE—x>;it ’rfx#>T.

Tic ®- rihrrr ünb zahl dar — englischer ebec nnernfen Äscher
Saf’TJr^ nckste- K fetSrcnr-.je le ich 1 d icqlrdxz Lühtung oCxa
2 Cent« be- L Vtur.g per Bcrrtmgrer. St-wnen eac Xaefeamnlc
#z rccknntti ft nix.

Die Etnnrfeneti <a? feefea Sefriferx 5rtmoer '.OS Hnfen-
Sdb 4 WSB&y t f'.-’rc -yr’.-jirr;:' 2 471:V15O JT.

Ta teste Hdttti^ckb-ape «oe. Dritte? bet grieoem$c7t betrugen.
.TÖfctrnb teste fr::: 'tiwce>igrrE d.r gleasten ne ten neben .Ute
und der Berststr nr frtfbTr-c He er -echt je» txv 1013
g.etiSmnvn. sinte ans GnnE der leuer Satz-: '.ckgenfe JÄrcl
enrncfentT, zo rt-rerrten: tv’cnfta- 2^00000.— BhdTSrtsl
Kd—ountzie^-. frrr ar. 247^000.— S.Oterri

Der ArrleBedi tm erfrrfrrt bemjeaemfret rttm 1800 000.—
Go.dmtork.

Dr Fdnp frk.im: bat ste, der Zeackr . -g zu ccktck.OMi. »re ‘Soefe».
untfetzfteuer it vor bem eqter k tterber rxtt zu rntr ste n.

Tfc Zenfer-v-^-rTe z betrat- : 5*4%, test fre frtnyiil :r- i
Pfend S- rlrn z T.-'iirl her Brre r ten Staate-, stollön usteo
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Hochsommer in -er Großstadt.

Lrm H rt go Lerch, .Harnbnry.

■’ (Nachdruck Detonier.. (

SS ist taniwg — traurig Befoniers m uitsertt ben Gebanktn
bet- Gemeitiwohie- hervarheberiben Zeit- aber «6 ist reotir: Nftb: cm
jeher fctnn eine Sommrrrrise machen! Ich glaube, ich gebt in
mernen Sgeredm-ungen nicht ftchl. rotim ich amieinne, datz e» n «tl
cimnal fünf Piofent aller Grotzsta-dtbewohiitr sind, l>i<c ei sich er=
fenrben sönnen, auf ein paar Wachem dixr vtellricht auch nur uw
einige Tage au-äzufpannen, tuen Hcruniitt uni) äa» sonstige Hand--
toerKyiiUg in üt Ecke zu lagen, ben weihen Strohbut ober fre lai«
rierte ReizeinüHe ouszufehen und — ftaocmzueilen auf» Land, an
iric See, in bc5 Gebirge ober in irie Hriüc.

Pirie von ben ZnrüiMeidenbsi hasten schl'wtzlich ben einen
Trost, frq-, pc irsendwo an ber Peripherie der Stabt cts eigenes
Fleckchen Land besitzen. Wenn es auch nur gepachtet ist, so ist es
doch rocnigffent- so lange, wir sie es tn Pacht haben, ihr eigen. Solche
Leute tonnen saft ftas gemy fvafa hrnburch eine Art txxi Eoouner,
prifchtt spieiea. Im Friihjast«- ist allerdings dock Land für xn
umgrirüdien genußtioQen Aufeiiützilt nickt recht geeignet! Dann
mnß ja immer gearbeitet werden, unb jnäbrrnb dort Varna auf der
baiimstrietzten tsb-.niffec fee Leut« im Wmtrrpaiatat ecken fr- vor-
über gleiten. wischt sich der schvebergarteiibesip«, *r sein Jackett
abgelebt hat und hembätmelig an den Spaten gefeint staftehr, den
Schweiß von der Semi. Aber er weiß ganz genau, warum er in<

Frühjahre schwitzt- Unb ms: bicjem Wissen schätz'i er ürostt! stow
Soiiimer astcr bedeiitei ben Leuten ba> Ländchen mit ber warte 1, gen
Laube und dein klaptzeruaeri Drahtssteckct die rechte «ommersrische.
Denn nach ist cs nicht so weih Hatz bic Erifte beginnen kann, nnb
janbene Sl-rttitcn gibt cf ttudäufig auch nicht nwlir zu tun. Tann
lonn man sieb so getiärtren, wie man es dem Märchen nach itn
Schlarafscickatipc tut: Man legt sich auf die fnuk .Hont in die
Sonne unb guck! ßiottes Wirken zu, erstaunt vielleicht zum bim»
dertsten Male daiiibcr, wir alle-: so schnell und dock irnfichtbar
fiernntoiKbit. wie sich tengja» alle:-, je "oft bai letzte Hälmchat. für
die Ernie vorbei- itet. Und inerm bann so einer., ber sich tn diesen
Äuget!uluken «ich::- roemger ftkck in bet Sommerfrische ivähnt, beten
besten Kaul-etizen ist, wenn die Krau hinter ifan in 6« Laurie sitzt.

stch mit einer Han barste « fee Zeit oerrrewt. unb die Kinder in
bellen Kleidern znaschen x-r bockoeichosienm Lmttmerd iwcn
firielcT und chrc breiuciriigci; Hute ntu ben bunter. Blumen ge-
schmückt haben, wenn X»ni allo- rmqr-ber.un io still ist. die 5o»nic
unbarintzerzig herastgluk-t .mb dem necken Knftk e-.n tnuiCeriam
füget unb berauichendet Duft entströmt. — bann Xrnkt der Sthrebcr
garieii besitzet:

.Lot je man irrer., de Lüd! Lot st -ick man in den er vn,
uh dirll tnilflcftopplcr KllpeeS noch grob mit rüiNilappen! Lot s«
sftk man bor buten von dc 31 curf.regen siccckcn tat fick mm tote Cfren»

geäriin, tat Ze»genflcmecker um nun bat <3riamophenfletntr un» Ge-
leier ürmen :n ür Äastwrertstferft, wo be nuai noch Oxtpreugt fenb.
in den Jllrtz Dreyen! sick Ich hier up nric-n tapen Land, kann hier
onn Sihtttabenb «ant ;bbcR tnt Mortban mrvnen l-nrrm, im tot mi
de 5üjm m'n Haie idiicnen. Un wenn ick mol so oetrn tzenftn
will, bann hnrf ick nti bloß ümtodvechn. Derrn steckst bar raten
keewe Kto nftt den Kuticrkvrw. mt dar tt- cUen? .‘inner, 'het-tr ur.
rfeLiaer ai bat in > sootmerfrifebe in be Hotc e un Penschivnen
Mab V.

eo ganz imicdit hat freier Marin, der tic Gemütlichkeit, von
ber oft m viel gcveber mird, «pachtet zu hasten scheint, stchctl ick

nicht! •
Über nun qftn e# auch noch eine DtNA' Reihe hon Leuten, die

hoben kein Ländchen .'a brausten an »er Peripherie, und auch in
ihnen steckt Nr Drang, ben Sommer aue-uiebip zu tennthen, stine
pesmidÄc ilichui Vorteile, die er dem Mett -euer freiet, nach Straften
und tenlmtc-n mi-:-zunutzen. Und auch sät sie ist. so nnwaftricheinlich
er manchem. Xr auf protzem ckuste zu Ichen xwohnt ist, klrnaen
map. gefarmt. Sintdaz mar.x-n um .ftiock fies, wie der alte Tischler-
meriter Weffenbroeck mi< der friefeentroiete sagt, bann .'eginnt für
socke Leute bic Reisezeit und Sommerfrische. Schot, Tay» vorher
bat Mutter für die Sonntapz-rcrsc allcö zitreckt pernach- und je««
lüfte», da» mii,:enommen werden soll, hon dpereckt hinpelegt. Und
man rechnet »mi sr . Do4 num an Gelb Derfährt, bat spart man
Mieder am Mickaaeffen. Man ist bet brausten in der Sammer-
frische so auch so gcnür.iam! Die Kleinen ' bähen fast pae
leinen Hunper. Ricktip ersaßt ift eü aber so, daß die
Kinder ben Hunger und ben Durst <st ber tncirr1 Herrlich-
keiten, fee sich tonen da vreeutzen in bet Natur darbte ten. ganz
venfteGm, «ck erst traf fern Naehhausewc ;e, roen-n man in dem
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^ctrai] soll sofort 311t AuszahkunR gelangen. Dersäil).

Marie Klappen*1^

geb. Kist»"

v 1 3?

1. Jahr u<>.

pfrt brr «Rafer nab
ftrgetDtrbt vom 9. bis

ltramn sind im Töpfer-
Hilfsarbeiter 187 000 K

Lahn fiir Den ledigen 24 Jahre alten Arbeiter bärägt in Crte=
klajsc A ,ur die Lohnwoche vom 12. bis 18- August in Lohngruppe I
153 000 .*(, II 149 400.fr, III 145 800 M, IV 142 200«*, V 139 500

M<rrt, VI 137 700 Jt, VI I 136 800 .*._Sse 94 Hchre ave Sriberterin
erhält pro Stunde 95 400 .fr. Dw Spannung in den Ortsklassen
betrüg: für mäuuitche Arbeiter 2700 .-fr, für weibliche Arbeiter
1800 M. Der Frauen- und Kinderzuschlag beträgt pro Stunde
$4 400 «X. Die nächste Regetung der Bezüge für Arbeiter findet
am 16. ?lugu!st statt.

Da die ReuregeLmg der Bezüge der Beamten für die zweite
Augusthälfte erst am 16. August erfolgt, ist vereinbart worden, dass
den Beamten am 16. August die fälligen Bezüge für die zweite
AuMstchälfte aus der Erhöhung des TeuernugszuschlogS von 574 %
auf 1760 % gezahlt werden. Die Angestellten sollen sofort
45 % beb Gruichbetrager ihrer Bezüge erhallen.

Erhöhung »er ÄeichsarHeiterlShne.

Am Donnerstag wurden im RoichSfmanzuWiister«rm von dem
gemeinsamen Aussämtz lRegieruugSverrreler und Achterausfchuh.)
die Löhne der Rsichsarbeiter abermals erhöht. Die Arbeirer er»
halten zur Korrektur der Woche vom 29. Juli bis 4. August 100 %
der Bezüge, die in der Woche vom 5. bis 11. August gezuW worden

/. bis 16. August: Gehilfen
nbetet Lehrzeit 105500 Jt,

.Verarbeiter auf Ledermöbel
tunst beschäftigten Gehilfen

er Beschäftigung im Tapezier-
beiteten Näherinnen 99 000 X,

hl. der Maschinennäher dieser
tonaten der Befchäiligung im

,'eten 99 000 X, Näherinnen im
Monate über 20 Jahre alt, er«

17—19 Jahre 59 500 X, Hilfl-halle» 90 500 Jrv, „ , . .
arbeitet, 19—21 Jahr- L, Hilfsarbeiter, über 21 Jahre
112 500 X, Hilfsarbeiterinnen unter 18 Jahren 49 500 X, Hilfs-
arbeiterinnen 18—20 Jahre 60 000 X, Hilfsarbeiternmeu über

8»hnt>erei«har«ng für lie Vrrffcheru»,»a«gtste8te».

Ern auf Grund der ErttschoLung der SieichSsch»ü>SstElle vom
L Augchst eingesetzter stm:mMcher AnSsthus; hat am 9. August str
das BersicherungsgsineLbe ebne bindende Entscheidung getroffen,
naä) der am 15. August dte AbschlaySzahbrug an die Angestellten,
036 des Brutto-Juligehvttk seruschli^rich all« Zulagen), zu zahle n
ist. 3» diessm Derrgtz, tritt für die Zeit vom L bis 8. Zdegost ein
Zuschlag von HO %. Di« bis zum 15. August zu erwartende wettere
Aenderung bei Teuerung ist mit 250 % .leschatzr worden. Die Er-
rechnung der Höhe der gesamtem Abschlagszahlung am 15. August
zeigt folgendes BeispÄl:

Das Brutto-Justgchvlt i«nschl«-etzl»ch aller Zvlagen), ange-
nommen mit 1000 JL-. 40 % von lOOO <* — 400 JK, HO % cmf
400 = 440 = 840«*, 250% ans 840«* = 2100«*, za -
fammen 2940 °*.

Ter Arbeitgeberverband Hot d» Verpflichtung übernornmen.,
seine Mugliedsgesellschaste« strengstens zur präitfen Ssistrrng der
Abschlagszahlung am 15. August anzuhalien.

Se»eralstreik m Taizig.

Man beruhtet unS aus Danzig: Die um die Einführung
von Goldlöhnen ausgebrochene Streikbewegung hat sich am Frei-
tag früh auf alle Betriebe ausgedehnt. In den am Donnerstag
stattgefundenen Verhandlungen zwischen den Spitzen der Gewerk«
schäften und den Unternehmerverbänden, unter dem Vorsitz des
Senats, erklärten sich die Unternehmer grundsätzlich zur Zahlung
wertbeständiger Löhe bereit. Ueber ihre Form sollten" am Freitag
nähere Bereiiwarungen getroffen werden. Die katastrophalen
Verhältnisse führten jedock dazu, dass in einer stürmischen Ver-
sammlung aller Gewerlschaftsrichtungen der Generalstreik auS»
gerufen wurde. Die Arbeit ruht in allen Betrieben. Die Ver-
kehrsbetriebe liegen still. Auch die Zettungen erscheinen nicht.
Allgemein herrscht Ruhe. Der VölkerbundÄommissar teilte den
Gewerkschaften mit, dass bei längerer Streikdauer zur Wieder-
aufnahme de? Hasenbetriebes polnische Arbeiter und bei
Unruhen eventuell polnisches Militär herangezogen
wurden. Eine Vermittlungsaktion ist eingelestet.

In der Leipziger Metallindustrie entscheidet heute die Ur-
abstimmung, ob gestreikt wirh. Ein Schiedsspruch bewMgt 200 %

Lohnerhöhung.

20 Jahre 90 500 X

Lohnbewegung in der Feinmechanik. Am 8. August nahmen
die Vertrauensleute und Betriebsräte in der Tarifgemeinschast Fein-
Mechanik Stellung zu den gepflogenen Lohnverhandlungen. In der
am L August stattgefundenen Lohnverhandlung konnte keine Einigung

erziell werden. Äm 8. August land eine Verhandlung vor dem
Schlichrungsausschuß .Hamburg statt, welcher einen Schiedsspruch
fällte, der den Spitzenwhn für die Woche vom 2. bis 8. August für
dte Klaffe A auf 775 000 X festsetzte. Die Löhne und Verdienste
der tongen Kategorien erhöhen sich dementsprechend. Gleichzeitig
beantragten die Arbeitgeber, in eine Verhandlung einzutreten, nm
den Lohn vom 9. bis 15. August festzuscheu. Es kam jedoch kein
Schiedsspruch zustande; der Vorsitzende empfahl den Parteien,
sich für obengenannte Zeit auf 155 000 X für Klaffe A zu einigen.
In der anschließenden freien Verhandlung erklärten sich die Arbeit-
geber bereit, den Stundenlohn auf 165 000 X pro Swnde zu er-
höhen. Nach längerer Debatte tvurde das Ergebnis der Verhand-
Inng vor dem Schlichtungsausschuß gegen eine erhebliche Minori-
tät angenommen Ferner wurde von einzelnen Kollegen die schlechten
Lchrlingsverhältniffe, im besonderen die niedrigen Entschädigungs-
sätze in der Feinmechanik, kritisiert.

Die Differenzen ans dem HartManns-Wcrk sind durch einen
Vergleich, der vor dem «chlichiuugSausschutz Alwna zustande
lcurn zu beiderseitiger Zufriedenheit erledigt worden. Die Arbeit
wurde heute, Scmnabend, wieder ausgenommen.

De«tsck<« Keich.

Aus der Berliner rtrcikteweguug.

J-r Benin ruht seit betete Morgen neben einem Teste des Stade-
bahnvertekus auch die e'lektr ische Straß enbabn und Hoch-
bahn. — Es ist zu erwarten, daß der Beriiner Buchdrucker-
str e r? noch im Laufe dos heutigen Tages sein Ende findet. Durch
Bermtttlung des ReicksarbeitSministers fanden am Freitag nach-
mittag SerbanWungcn statt, deren Ergebnis heute vormittag einer
Urabstimmung unterliegt. Für dte gestern ahgestblosiene Stabe soll
der Spitzenlohn auf 5 Millionen erhöbt werden, während der nach
dem Abkommen vorgesehene Jndepiohn für die Woche vom 11. bis
17. August euren Spitzen ohn von 12 644 000 -* ergibt. Es ist an-
Mmehmen» daß dieser Satz Stoafate stechet.

Ardriter-Sport.

Fichtall.

Die Spielplatzftag« auf der Veddel ist schon des öfteren Gegen-
stand der Beratung in der Press« gewesen. Jetzt, wo die Frage
der Spielplätze durch Pachtungen auf preußischem Gelände gelöst
worden ist, droht infolge Erschöpfung der bewilligten Mittet den
an diesem Projekt beteiligten Vereinen die Gefahr, daß dir Arbeiten
ganz oder teilweise eingestellt werden müssen. Alle beteiligten
Vereine haben sich verpflUchtet, durch Selbsthilfe die Spielplatz.'
fertigstellen zu Helsen, sind auch heute noch gewillt dazu, können
aber augenbllälich infolge technischer Schwierigkeiten die Über-
nommene Verpflichtung nicht ausführen. Nm nun diesen Schwierig-
keiten, welche heute bekanntlich mit großen Unkosten verknüpft find,
zu begegnen, hadert die Vereine wiederum zur Selbsthilfe gegriffen,
in Form von Propaganda - Spielen, dir am Sonntag, 12. Äugust,
nachmittag auf dem 6. S. V.«Sportplatz, Rotenbaum, stattfinden.
Unser Verein, „ftteie Turnerschaft Veddel", Sportabteilung, spielt
nachmittags 5 Uhr gegen die Sportabteilung vom „Vorwärts",
Wilhelmsburg. Vorher spielen zwei Vereine bei Norddeutschen
Fußballverbandes zum gleichen Zwecke. Ist der Kamps unserer
beiden Mannschaften infolge Gleichwertigkstt ein offener ju nennen,
so hoffen wir, daß das sportfreudige Hamburger Publikum es sich
durch den Besuch dieser Spiele nicht nehmen lassen wird, an der
Fertigstellung der Vrddeler Spielplätze mttguronfen.

V. s. B. 05,1 — Einigkeit I. Ein gewaltiger Klassenunterschied,
AI gegen B M, und wird dieses Spiel sicher einiges Aussehen
unter den Sportlern erregen. Frettag, 10. August, abends 7 Uhr,
auf dem Klinikweg. Schiedsrichter Alb. Ohl vom Barmbecker Kraft-
Sportverein. A l n.

Echlttgtall.

Am Sonntag, 12. August, sollte auf der Sternschanze die Be-
zirksmeisterschaft in Schlagball ausgetragen werden. Der Meister
der Gruppe Oberelbe hat es vorgezogen, BEV. 18 Meteor dem
Hambuger Meister die Bezirksmeisterschast zu schenken. Trotzdem
finden auf der Sternschanze erstklassige Spiele wie folgt statt.

2—3 Uhr Elbe I — Hansa I b (Meister der L-Klasse).
2—8 „ Fichte I — Unverzagt I.
3—4 „ BSV. 13 Meteor I — Frisch auf I.

(Hamb. Meister) (Meister der Sonderklasse).
4—5 „ A= — L-Klasse Hansa I» — Teutonia Id.
5—8 „ Entscheidungsspiel um den Meister der Jugendklasse

BSV. 13 Meteor I Jgd. - Hansa I Jgd. K-s.

Proteftko««isfio» für Schlagbass.

Montag, 13. August, bei A. Richter, Hamburgerstr. 13, Ver-
Handlung folgender Protest«: 8 Uhr Eintracht n — Hamburg 13 n

8i „ «Ibe 1 - Frischauf I.
Bon jeder Mannschaft ein Vertreter und die betreffenden Kamps-

unb Linienrichter müssen rechtzeitig erscheinen. Ahrens.

IkreiSsstortseft, 26. Angast.

Die für das Sportfest in Aussicht genommenen Kampfrichter
müssen Sonntag, 12. August, morgens 9 Uhr, in der Kampfbahn im
Stadtpark vollzählig erscheinen, woselbst sämtliche notwendigen Vor-
arbeiten und Richllinien für das Gelingen des Festes geklärt
werden müssen. K. L.

H««d«rgrr A«»sch»tz $*r Förderung der Jugendspiele.

In den gestrigen Veröffentlichungen des Arbeitersportkartells
sind einige Mitteilungen des Hamburger Ausschusses zur Förderung
der Jugendspiele über die Verfassungsfeier unter die Wan-
derungen des Touristenvereins „Dte Naturfreunde' geraten, was
unsere Freunde wohl auch selbst schon festgestellt haben.

BezirkSführcr am Donnerstag, 16 August, 7| Uhr, im
Jugendheim, Eppendorf, Tarpenbeckstraße 37..

Bezirk Uhlenhorst. Sonntag, 12. August t Wanderung Tarpen-
beck—Langenhorn. Treffen 7 Uhr Bachstraßenbrücke. Rückständige
Beilrag für Juni und Juli (L 500 X) mitbringen.

In allen Bezirken henke Laternerulmzüge.

A«s dem Hamburger Karteilebeu.

Bezirk.Versorgungsheim^ Farmsen.

In der am 5. August stattgefundenen Versammlung wurde zu-
nächst mitgetellt, daß die Genossen Ehristian Gau und Heinr. Rau
verstorben sind; ihr Andenken wurde in der üblichen Weise geehrt.
Ter Vorsitzende erklärte sodann, daß die Arbeitsgemeinschaft Nord-
West dahin abgeändert werde, daß die Distrikte und Bezirke des ham-
burgischen Landgebiets sich zu einem Unterbezirk des hamburgischen
Landgebiets im Bezirksverband Hamburg-Nordwest zusammen-
schließen werden. Anstatt der bisher bestehenden Arbeits-
Gemeinschaften werden 3 Kreisvereine errichtet, von denen einer
die Walddörfer umfaßt Bei der sodann erfolgten Wahl bet Dele-
gierten zum Unterbezirk, zu welchem der Verein, da er mehr als
300 Mitglieder zählt, 2 Delegierte entsenden sann, wurden die
Genossen Rach und Bonsack als Delegierte, Vorbäck und Jungjohann
als Ersatzmänner gewählt. Beim Punkt „Verschiedenes" kam zur
Sprache, daß die neue Hausordnung, welche für das Farmsener
Versorguugsheim schon seit Jahren geplant sei, noch immer nicht ein-
gesührt werde, während das Barmbecker Heim schon längst eine
solche erhallen habe. Die Jnsaffen empfinden es allgemein als eine
große Zurücksetzung, daß sie nicht wie ihre Kollegen jeden Sonntag,
sondern nur alle 14 Tage ausgehen dürfen. Auch beklagten sich
viele Genossen darüber, daß die wöchentliche Vergütung von 2000 X
bei der jetzigen ungeheuren Geldentwertung viel zu gering sei.
Zuletzt wurde noch der Antrag gestellt, daß zur Berfaffmrgäfcier
sämtliche Mitglieder frei bekommen sollten und nicht wie bei der
Maifeier, neerschiedene davon ausgeschlossen werden.

Ans den Gerichtssalen.

ver-
e im

i es
Seine

Drei Wochen Hungerstreik hätten H.
geistig heruntergebracht, doch zur
nicht gekommen. In der Schublade fand man Eter.
Jüngerinnen hatten ihm diese Eier gebracht, deren Inhalt durch
eine Nadelöffnung in seinen Magen gewandert war. Dr. Knack

ist der Ansicht, daß H. ftrafveranttvorttich behandelt, ab«
milde beurteilt werden muß Auch ber Staatsanwalt ist der

Meinung, ^>aß H. al? Mensch eine gewisse Rücksichtnahme ver-
dient, als Staatsbürger sei er jedoch ein wenig anders zu beurteilen.
Mundtot solle er nicht gemacht werden. Anklagen wegen Beleidi-

r.gen könne man verdoppeln und verdreifachen Das Ger,cd! siehtnicht für normal an, sondern hält ihn für einen an der Grenze
des Normalen und Unnormalen Stehenden, seelisch Belasteten. Für
die Drohbriefe wird H. zu drei Monaten Gefängnis verurteitt.

Den Amtsrichter Graab und einen Beamten der Sittenpolizei
beleidigt zu haben lautete eine wettere Anklage. H. hält es für
möglich, den Artikel geschrieben zu haben. In tausend Fiällen habe
man seinen Namen mißbraucht. Er habe aber auch anständige
Artikel geschrieben. Leid« hatten feine Jüngerurnen förmlich das
Bedürfnis, unanständige Sacken in. der Zeiümg al^ndrucken. Ueber
300 Stellagen seien gegen chn erhoben. In Stuttgart seien viele

f» meint. „Der Geist uns«« Wett ist noch nicht so eingestellt, wn
das zu begreifen.* Wegen öffentlich« Beleidigung und Beamten-
Mttetgiing erkennt das Gericht auf weitere 3 Monate ~ “
und Veröffentlichung des Urteils in einer Hamburg«

Im nächsten Fall wurden Haeufftts „Jüngerinnen*
Lorenzen wegen ©efangenenbefreumg zu je 300 000 X
urteilt. Haeuffer wollte den Wartesaal 2. Klaffe benutzen,
Besitz einer Fahrkarte zu sein. Bei dem durch die Sistierung ent-
stehenden Klamauk, bei dem Tische und Stühle umfielen, beteiligten
Nch seine Damen in hervorragendem Maße und »«suchten die
Befreiung ihres Heilandes. Haeuff« wurde freigesprochen.

Zwet Postkarten unflätigen Inhalts in französisch« Sprache an
einen Beamten geschickt zu haben, war eine weitere Anklage. Die
Ausdrucksweise paßte in seine psychische Einstellung. H. verteidigt
sich damit, daß ihm b«artige Karten dutzendweise vorgelegr werden.
Sllle versuchen, feine Handschrift zu imitieren, um ihn hineinzulegen.
Drei Monate Gefängnis bringen ihm diese Karlen ein.

Einen Gerichtsvollzieher durch seine Zettung beleidigt zu haben,
wird H. weiter zur Last gelegt Die Gerichtsbchörde wollte die An-
Hage zurückziehen, wenn H eine Ehrenerklärung abgeben würde. Diese
Ehrenerklärung enthiett jedoch weitere Beleidigungen aus dem
bttd«reichen Wortschatz des Wahrheitsapostels. Auch hier, wie
jedesmal, versucht sich H. herauszureden, daß « für die Zeitung
nicht verantwortlich fei, wenn auch fein Name als Herausgeb«
angegeben. Mit einem Monat Gefängnis muß « dafür büßen und
innerhalb eines Monats das Urteil in einer Hamburger Zeitung
veröffentlichen.

Die Republik h«abgewürdigt zu haben, lautete die nächste
Anklage gegen Haeuffer, gegen den Bäckermeister Schomerus,
Oldenburg, und den Buchdrucker Behnke. Der Ministerpräsident
Tantzen in Oldenburg hatte eine Prolestversammlung der christlich-
radikalen Volkspartei gegen den Ruhreinbruch verboten. Dagegen
hatte Haeuffer in seinem Sauherdenton protestiert. Haeuffer und
Schomerus wurden b«etts in Oldenburg dafür bestraft. D«
Druck« B. als Verleger der Zettung wurde mit ein« Geldstrafe
von 100 000 X belegt.

Im Jahre 1922 hatte H. in sein« Zeitung in ein« Reihe von
Artikeln zu fenter Befreiung aus dem Gefängnis aufgefordert, ob-
gleich er garnicht im Gefängnis sich befand. ‘ .Wenn ich die Fed«
in der Hand habe, schreibe ich darauf los; was dabei herauskommt,
ist ganz gleich", führte H. zu fein« Verteidigung an. Das Gericht
«kennt auf Freisprechung.

Einen glühenden, flammenden Drohbrief an den Staatsgerichts-
hof in Leipzig geschrieben zu haben, in der die Freilassung Ehrhardts
gegen Kaution gefordert wurde, wurde gleichfalls Haeuff« zur gast
gelegt. Hölz und Ehrhardt sind Männer, die Kraft in sich haben,
lührt H. zur Begründung aus. Das Baterlanb braucht »übe,
kühne Herrenmenschen. Mau und Köster, seine Jünger, hatten den
Brief geschrieben; « hätte ihn nur unterschrieben, ohne den Inhalt
gelesen zu haben. Zwei Monate Gefängnis bringt ihm dieser Brief.

Da einige Sachen noch nicht «lebigt werden konnten, ist auf
eine Gesamtstrafe noch nicht ersannt worden. Der Richter versprach
aber, nach Erledigung den Üblichen „Rabatt" zu bewilligen. Sein
Verteidig«, der Rechsamvalt T i m p e, beabsichtigt jedoch, geaen
alle Urteile Berufung einjutegen.

Der ehemalige Groß-Industrielle LoniS Haeuffer, b« jetzt
als Wahrheits- und Wanderapostel Welt und Menfchhett zu erlösen
beabsichtigt, beschäftigte das Schöffeng«icht V volle neun Stunden
hauptsächlich wegen Beleidigungen von Beamten und Behörden. Im
ersten Falle handelte es sich um einen Drohbrief gegen den Verwalter
des Euriohauses, der sich weigerte, ihm den Saal für eine Versamm-
lung herzugeben In dem Briefe hieß es, daß er .geeignete Maß-
nahmen «greifen werde, feinen Willen durchzusetzen". Dazu ist
es ab« nicht gekommen. Höchstens, daß er auf der Wache den
Kriminalwachtmeister einen .Lauselümmel" nannte. Bös hat
er es aber nicht gemeint, denn d« Kriminalwachtmeifler
war ein« fein« besten Freunde. An den Ob«-AuttSrichter
Dr. Schwenke und dem verstorbenen Dr. Hasche-Klünd« hatte «
Drohbriefe geschrieben, weil beide empfahlen, H. in Langenhorn
unterzubringen Innerhalb 6 Wochen würden betbe tot fein, käme
H. nach Langenhorn, hieß es in den Briefen Zu seiner Berteidigung
fichrte H. aus, daß er, wenn « erregt sei, stundenlang schreiben
ob« reden müsse bis zur Besinnungslosigkeit. In chm arbeiteten
geistige Kräfte, die bann nicht mehr zu fontroUiaen feien. In

anderthalbstünbig« Rebe gab bann als eigentlicher Sach-
verständiger der Physikus Dr. Knack ein umfassendes Bild
von dem Entwicklungs- und Werdegang des Angellagten
Bei H. handle es sich um einen geistig vollwertigen Menschen
Geisteskrankhett habe in ber Familie nicht Vorgelegen. Als
jugeublicher Mensch sei er sehr fromm gewesen unb habe im Christlichen
Jüngliiigsverein eine Hauptrolle gespielt Ein Schwindler sei er
nicht Bon seinen Anhängern beib«Iei Geschlechts kämen Gelder
aus allen Ländern Wohin das Geld ginge, wäre H. ganz gleich-
gültig. Die Zeitschrift des H. fei nicht ganz nach feinem (Dr. Knacks)
Geschmack; ab« ganz unberechtigt seien die Kritiken H's nicht In <
dem Gefängnis in Vechta, wo H. 21 Monate zu verbüßen hat, hatte
Dr. Knack Gelegenheit, sich mit dem Angeklagten zu unterhalten.

*. «vor korperttch unb
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Ilenlsch. Melallarbeilerrerbanil

** Verwaltungsstelle Hamborg.
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Die Orlsverwattuuq.

Zahlreiches Erscheinen notwendig! Ohne
BerbandSbuch kein Zutritt!

Die OrtSverwall««g.

Pettrzeilc

Für unsere Leser gegen Vorzeigung der neuesten Bezugspreis-Quittung ans vorstehenden Zeilenpreis 15"° Ermäßigung.

ßcElciöung~|

Anzüge

!e«

e>.Zchll»»eettkichtkriiiiz
[pnaminn Sit«= 1(1 lurf, Stf»»htuiiiitn2S,

temm 43. «»rifeftr, 1-3,eschl,(l».

4.
6.
8.

40 000
20 000

400

28 000
6 000

20

>.• i. H.-Llld, wenn a.
alt», ohne Gumm.kft.
J»ger,Mhitendeel8,>t

Zahle f. gebraucht.
Krollhaar u. Kroll-
haarmatratzen per
kg 180 OOO X
Brandler, Neue-
burg 35, Altona.
Hansa 83.37.

SeWenolroliroiT Betete fflt

Oos temteuMe Staatsgebiet

MWW

MMWS

Wr.FchMr
faust z. höchst. Preisen
Riess, Grindelhof 59,

DieuStag nm 11 Uhr: Gold- und
Eilberfache» (Fundsachen),

Donnerstag: die am ersten Tage un-
verkauften Gegenstände,

Priwgläw,
Feldstecher, Photo-

apparate haust
Sehorer.l.Bninnenstr.20,

beim GroBoenmarkt.

Piano», Flügel,
auch Teilzahlung.

Jatthf, Hih« Bleiehe» 31.

g erfet und Futter-schweine zu veo-
taufen. Milchabfälle,
Wattig zu kaufen ges.
Su6f.*iuM.,3dtt25.

bis au fl Zeilen, von io öts 15 Zeilen 14000#.

Tapkttn-We
in reicherLluüwahl

5—18 Nullen,
besonders billig

Arthur Crusius

Hohe Bleichen 17.
gegenüber Axien.

Tapeteu-We,
6-15Roll.,besond.bill

Carl Jensen,
Kais. Wilhelmst.25/31

Höchste Preise

für graue n. grüne

Feldstecher

u.Prismengläier
Franz Sie nier#
35 Düsternstr. .35.

Vulkan 4760.

Longschal,

Crepe deChinetuch
kauft Meyer, Altona,
Königetr. 219,1., 5-7,
kein Lad., nur L Etg.

Krawatten, ShaleS
Wölfe, Jack,

risch
kann ich preiswert

M«gWe
und rveisiwaren

verkaufen.

Konfektionshaus

Millerntorin.b.ß.

Eckernf orderst. 4V,
neb. Ballhs.Zauberfl.
2M.v.Stat.Diillernt.

SportpaletotS
Schlüpfer

Anzüge
i.ah.Firt.ZilizßePrkift

Sriljahlg. gestattet
124-3 Uhr geschloffen.

W Lesen!
Küchen,

Schlafzimmer,
I» Arbeit, äußerst bitt.

tolifit ÄS.
«elfjrihtr, 3uM#tr,

5et«itr,6emimgtu®Blt,
wie fämtl. Stritefa^ta
und verk. dies, zu noch
bitt. Press. Kaufe v.
Händl«n Zchlssnehrzil
höchst. Tagespreisen.
Rosenfeld4Co., Alt.,
Gr.B«gst.79,n».l»W.

10 Mill, verdien.,
w.Siej.kauf.litLnMe.
Tietiel.Kefeih«ftr.l6J.,
b.d.Flora.Anzhl.geft

sowie öüDßfleten
kauft ständig

Jos. Croissier,
Hamburg 3.3,

Wandsb. Chansfee
Nr. 1S3, Hs. 3.

T arnen können aneinem Kursus für
feine Schneiderei teil-
nehmen bei Meisterin.
Morgen- und Abend-
kurse. Methfessel-
strasie 46, Hochpt.

F Geschlechtsleiden.’

Ohne Queck811b.,ohneBeruf»störung,
Blutunters. Anfkl. Brosch. 28, diskr.
versohl. X3X Bnchhindlerschlüss.

speiiiiint Dr.Hollaenders A “nh“^
Colonnaden 26.

10-1.4-7, Sonntags 10-1. g

Seit 23 Jahr. kauf. Sie

Peanos

in besterBeschaffh. b.

ItaWfiS'
Hammerbrookstr. 31.

Elpnt Rtpirainntertslellt.

Es lohnt sich!

gortmööei

billiger Preis!

Prossen.'";?’?"'

Inline
Damenmäntel,

Möbel aller Art.
AufWunjch Teilzahl.

1 Ascher, M
l.tt, Stershssu« Vv*

AeWM-

Ä Mantel.

Krohn & WÖIper
Pi«»ssher,72.Alst.4<k

Eleg. Kindw., Klappk.
b.Vereinsstr.49, Hp.r.

ÄhnteAWes
Laboratorium,

Sinbenft.25,IV.,5L«.,
9-5, kauft Golbbruch,
alte und zerbrochene

(Seöifie, Ä*
bis 500 OOO X

Größter Spezial-"

Damen-Haarlärbesaion

Adolf Spickenagel,
Beienbinb«hof 3,Hp.

Naturgetreue und
garantiert waschechte
Färbung zu billigsten

Preisen.

stsmliM Uandels-Bank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Hamburg, Mönkedamm 13

Sepositenkasse:

Aktienkapital und Reserven
über 2 Milliarden Mark.

Telegramm-Adresse: Hacombank
für Sekretariat: Carlebank

Stadtgespräche: Roland 3946
bis 3951

Ferngespräche: Koland 3957 bis 59
Girokonto: Reichsbank

Ansf&hFuog sämtl .bankgeschäftl .Transaktionen

An- und Verkauf von Wertpapieren
Kupons-Elnlösung

Errichtung laufender u. Scheck-Konten
Kommlsstonswelser An- und Verkauf

von Waren im In- und Auslande
Akkreditive u. Auszahlungen

fiir Warenbezüge

im Gewerkschaftshaus, Ltths., 1.65t

3i«Ilpti)liu!ttn.S"°*üta'"Ä:
Werkschaftshans, Hths., 1. Stock.

Zu allen Versammlungen ist das äRib
gliedsbuch mitzubringen.

Tie LrlSverwattttttg.

P ianos
Harmoniums,

preiswert, al. Hite.

Wetzel, HsST

Versammlung

der relegierten her Zormer nni

kikjrereillrbeiter 16. August/? Uhr',

in Arbeitsnachweis, Gewerkschasts-

havs, Hwlergebäude.

Die Tagesordnung wird in der Ver-
sammlung bekanntgegeben.

Beiträge ab 13. Ang. 1035(33. Woche):

1. Klaffe: 60 OOO X, 2. Klaffe: 50000 X,

Ws Ausweis ist bas Parteimitglieds-
buch und bi« Auswciskarte (orange) am
Saaleingang vorzuzeigen.

llm vollzähliges Erscheinen ersucht

Set flatftitiottai).
Der HanptaktionSansschnß.

Sie sind

kollklirrellzsahig,
wenn Sie Ihren

Kaffee

uKaffeemischnngb.

„Köstlich“

Kähler-Kaffee,
Frankenstr. 30/33
kaufen. Abgabe nur
an Wiederverkäuf«.
Alster 832. «trh. 3440.

• O-ualitäts- e

Heaeumäntel.
Große Auswahl!

Billige Preise!
Brltalls Steznizeschill,
COI. Stein- ßQI.
ÜO dämm Uü

Ankauf von

G Gold u.

Al Silber,
fc*C^r Uhren, Kett.

Ringen etc.

LWer, S’fi.

Gardinen,
Stores, Toppiche,

Chaiselonguedeck.,
Tisch- n.Bettdecken,
besond. gute Quali-
täten, noch «ehr billig.
Lndewig, Altona,
IiObuschstr.34,part

[ vermischtes^

W« nimmt 4 Woch.
alt. Kind als etg. an?

Nah. Filiale stähl-
briudt, Baustraße 28.

f«n« auf Antrag der Hamburger
Hochbahn - Akttengesellschaft'

FeOs-lfie», i'äX-
schuhe, Garderobe, Wäsche, Brillen,

Kneifer, Stöcke, Schirme u. a. m.,
sowie um 11 Uhr: auf Antrag der

Polizeibehörde: Hunde.
Sämtliche Mobllieu sind an den Ver-

steigernugstagen vorm. zwischen 8£
und Uhr zu besehen.

ras kenAsvohiehermt.

»ür WaisenhauSzSglinge erfolgt Stolt«
aeldteilzahlung am 15. dieses Monats.

Behörde für öffentl. Jugendfürsorge.

BrgllAßolzpliitzllrbeittt.M°«tag,
13. August, abends 7 Uhr, im ®«=
werkschöstShaus, tieslieg. Restaurant.
Tagesordnung: Bericht üb« die Lohn-
_. -Handlung.

Alteiseilarbkiter. Ast^ab^sl L

12 Kleiderschränke,
30Chaiselongues bin.
Marx, Haffelbrook-
strafet 34, IV.

Direkt ab Fabrik

LWselMWi
2,2,5, 2,9, 3,2, 3,5, 4,
4,5,5 bis 9 Millionen,
nur gute Arbeit und

beste Zutaten.

ifc.’ÄU

(Oeffrntlirtjc öttlitigtrnng.

10,16. W1023
norm 9^ Uhr beginnend, sollen m den

BerßeigerMSshalle« hes kenlits-

voWeramts an der?rehdahn
öffentlich gegen Barzahlung versteigert

werden:

Ein großer Posten

rUsbUien, andere Sachen,
insbesondere: 1 Eisichrauk, 1 Peddig-

rohr - Kinderwagen, .

1 Partie Eelbßbiiliier, Slhlixse,

Kraioattev il.Herrkn-UlltemilsÄ,

443 Dtzh.HttmkrMen lwüsche^
60 Paar Gummi-Absätze, verschiedene

Bilder u. v. a. m.

ArrstrüKeir sderr

für das 7ntal wöchentlich erscheinende

$L 8C0tß A Lohmühlenftr. 36.

Wftrtitrt" A- Bekhoff,
ÄimUH» Hospitalstr. 1-3.

Regenmäntel,

Schli,frr,«ssltr,Lchliin.

TPnJl Größtes ■
Iljll-rntzlRU,„»schisst
1011 am Platze.«

Blume & Co.

Hanfaplatz 13, I.,
MaShiitteust.3,j.-ü.

I mitfgtfHcÜI

Zinshaus,
mögt in gutem baul.
Zustand, Gegend gl.,
zu kauf. ges. Drinert,
#wi»h.,Blatliilhrel57

Leeres Zimm, gesucht.
Eimsbüttelbevorzugt
Angeb. 8. 138, Alfons
Struwe, Alloncwrstr. 8.

billig.

Wiler, iip

Grindelallee HD

WWm'LMHaarydtg., 40 Altonaerstt. 40. Otärf. »-T.

fleutscher HolzarbeilerrerbaDil

“ lerwaltengssklle Haabirg.

Versammlungen:

delegierte nun Betriebsräte -er

VertragsbruHk«:
abeudS 8 Uhr, Kewerkschaftshaus,
Mufiksaasi Tagesordnung:
1. Bericht von den bezirklichen Lohn-
verhandlungen. 2. Fortsetzung der
Diskussion über .Das Problem der
«ertbeständigeu Löhne". 3. Ber-
bandsangelegeuheiten.

Eintrttt nur gegen Vorzeigung des
Berbandsbuches uno ber Delegierten- ob«
Betriebsrätekarte für 1923.

kweiterte VemMng ♦ Montag,
abends 7 Uhr, im Bureau.

B. Beer, Wanbsbeker Chaussee 138.

Tagesordnung: 1. Die heutige

Sonntag, ten 12. Angnst,

norm. 97» Hör,

in Nssitsttl del ScnettsAB-

fianjti:

Betlomuilirao

litt 8S5$.=8tlritb8ittttMti6=

Itilt.

Tagesordnung:

| Unterrichts

Ausländische
Berufslehrer.

Ferdfnandstr. 12.
Vulkan 7205.

Sprachen.
Kirkel lOOOOOXmti.
u. Privatunterricht.
PBOSPEKTE FREI.

«rSudl. Unterricht
im Frisieren u. allen
Fächern des Damen-
friseurb«ufs erteitt
Adolf Spickenagel,
Stft*binbrrkof 3, stchpt.

Male selbst
und kaufe

I»Oelfarbei»
v. ‘ r, 000Xp.Tan bei

BLtoerUii.,
Alter Steinweg 49 h.

Kaufe Leinöl,
Farben, bäthe,

Schellack

kgh.BOöOÖÖMk,
Wlttmack, St. Pauli,
Trmnmelstr.l, Keller.

Unser Bnrean befindet sieh jetzt

Gr. Biete 23,3. Stock, Zim. 363.

F«n8prech« jetzt:
Vulkan 6102 und 6103.

Dres. M. Heckscher & Pardo

Hermann Palm

Rechtsanwälte.

brillanlea, Uhren,

6eJH$ilhm,

Trauringe
Gravierung sei.
und kostenfrei.

Jheobald flredehorsl

Alter Steinweg 35,
t.üaiBr.tirossncHmkt.

Hamburg.
Fernspr.: Hansa 7621..

pr. St. bis 800 K.

»oller,jX 51

Selle,
Spez. Kanin, Rehe,

Maulwurf sowie
sämtliche FeUe kauft
G o I <1 s c h e r

u. zalilt reelle Tages-
preise wie immer.

Fahrgeldwird vergüt.
Händler erhalten 10%

Marienstr. 49, Kell.,
Hämbg., EckeElbstr.
Ankauf ▼. 10-6 Uhr.

Pferdeschweif- 95ÜÖ00

haare kg Ms X । iw—i
Krvllhaare X250 OOO
Sthxlwolleblt .400 OOO
Säcke end Felle »Iler Art

Kettner, S.
str. 74, inne Schulterblatt.

Abgespiette

Slhal!-!attev
u. Plattenbruch kauft

bis zum Preise von

SRtfiüOOOOp.kg

Musikhims

ßetmering
LÄexstratzc nur 21,

Steiudamm 19.

Bekanntmachung
über die

Mgade oon fiommgggwet.
§ 1.

In b« Zeit von Montag, 13. August, bis
Sonnabend, 18. August 1923 einschließlich,
dürfen in den Klemverkaufsstellen abgegeben
und entnommen werden:

aus den mit 1/8 bezeichneten Sonder»
gusscheiu der Brotvollkarte bei
Woche 46 500 g Zucker,

auf bett mit SK 5 bezeichneten Sonder-
gutschein der Brotkarte für Kiudor
der Woche 46 500 g Zuck«,

auf den mit dem Aufdruck „Juli 1923 8/3*
versehenen Abschnitt der Zuckerkarle
500 g Zucker,

auf den mit den, Aufdruck „Juli 1923 8/3"
versehenen Abschnitt ber Zuckerkarte
für Schiffer 500 g Zucker.

§ 2.
Der von den Verbrauchern zu entrich-

tende Höchstpreis ist festgesetzt:

1. auf 30000 X. für 500 g gemahlenen Melis,
gemahlene Raffinade ober Puder,

2. auf 28000 X für 500 g Farin,
3. auf 32000 „ für 500 , Würfel- ober

Brodeuzucker.

Etwaige Befiänbe der Kleinverkaust-
sielleu an Zucker, für den durch Bekannt-

machung des Hamburgischen Kriegsver-
sorgungsamts nredrigere Höchstpreise fest-
gesetzt waren als die im Abs. 1 bezeichneten,
sind zu den ftüher festgesetzten Höchstpreisen
auf die unter 1 erwähnten Gutscheine
und Abschnitte in den ebenda angegebenen
Mengen, sowie auf Großbezugsmarkeu ab-
zugeben. Auf das Vorhandensein von
Zucker zu den niedrigeren als den tm
Abs. 1 erwähnten Höchstpreisen ist in den
Kleinverkaussstelleu durch Aushang fein«
zuweisen.

Die Höchstpreise verstehen sich einschließ-
lich Verpackung.

Hamburg, den 11. August 1923.

Hamburgisches Kriegsversorgungsamt.

Felle

aller Art kauft zu

höchst. Tageskars
sowie

MsMIiwi

pro kg bis 500 OOO X
Händler Vorzugspreis«.
Fahrgeldvergütung.

Düsternstr. 31, K.,
b. Alten Steinweg.

SAUM,«..
Fette, Harz kauft Lehn.
S.5itinweg77,.10-1,3-5.

Sofortherbriuge«!
Zahle für alte

SpriiEiyfedern
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